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Der polniſche Terror ſchreit zum himmel

in Oſtoberſchleſien
Das Keſſeltreiben gegen Calonder Die feierlichſten Verpflichtungen der

Warſcha
Kattowitz, 26 April.

Seit einigen Tagen weilt der Vorſitzende des Gemiſchten
Ausſchuſſes für Oberſchleſien, Calonder, in Genf, wo er wichtige
Beſprechungen mit dem Generalſekretär des Völkerbundes hat,
die ſich nicht nur auf ſeine perſönliche Stellung in Oberſchleſien
beziehen, ſondern offenbar auch Minderheitsangelegenheiten, alſo
Fragen, die die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens betreffen,
verhandelt. Die Lage der Deutſchen in Oberſchleſien iſt bekannt-
lich ſei“ den Wahlen immer unerträglicher geworden, da die
ſtarken Erfolge der Minderheiten geradezu provokatoriſche Gegen
maßnahmen des polniſchen Wojewoden Graſzynsſki zur Folge
gehaht haben. Die früheren AufſtändiſchenVereine üben einen
unerhörten Terror im ganzen Lande aus. Deutſche werden blutig
geſchlagen, ohne daß die Polizei eingreift und an allen Ecken und
Enden klingt das „RNota-Lied“, das nicht nur eine Verhöhnung
der Deutſchen enthält, ſondern auch geradezu zu Gewalttaten
gegen alles, was nicht ſtockpolniſch iſt, aufruft.

Calonder, dem nicht nur die Schulfragen, ſondern überhaupt
der Schutz der Minderheiten anvertraut iſt, hat daher wohl oder
übel eingreifen müſſen und wiederholt durſt Verhandlungen mit
den polniſchen Behörden verſucht, wenigſtens eine Art Vurg-
frieden in Oberſchleſien zuſtande zu bringen. Das iſt ihm jedoch
nicht gelungen. Die Polen haben entweder faule Ausreden ge
braucht oder ſo getan, als ob das Erſuchen Calonders geradezu
einen Rechtsbruch darſtelle. Die polniſche Preſſe hat gegen ihn
mobil gemacht und das, was die einzelnen politiſchen Blätter
gegen Calonder vorbringen, iſt kaum mehr glaublich. Gewiß
muß man der polniſchen Preſſe zugute halten, daß Schimpf-
tiraden in ihr nichts i hergee fee ſind, und daß auch im
innerpolitiſchen Kampfe die polniſche Preſſe ſich eines Tones be
leißigt, für den es in Deutſchland kein Gegenbeiſpiel gibt. Aber
s, was die Preſſe in den letzten Tagen gegen Calonder ge

ſchrieben hat, geht doch wohl über das Maß des Erlaubten
ijnaus. Die klar umriſſenen Rechte Calonders werden begen und insbeſondere ſeine Stellungnahme gegen das „Rota-

Lied“ wird als ein unerhörter Eingriff in die innerpolitiſchen
Verhältniſſe bezeichnet. An dieſer ſachlich r
beteiligen ſich neuerdings auch amtliche polniſche Perſönlich-
keiten. So hat zum Beiſpiel am Sonntag der Wojewode
Graſzynſki offigiell an der Generalverſammlung des Verbandes
der leſiſchen Aufſtändiſchen teilgenommen, auf der wieder die
übelſte Deutſchenhetze betrieben würde. Jn ſeiner Gegenwart iſt
eine Entſchließung gefaßt worden, die die Abberufung Calonders
aus Oberſchleſien verlangt und außerdem der deutſchen Minder
heit Repreſſalien androht.

Demgegenüber muß doch wieder einmal darauf hingewieſen
werden, daß die polniſche Methode in Oberſchleſien allmählich zum

uer Regierung werden dauernd in den Wind geſchlagen
Himmel ſchreit. Jmmer wieder müſſen internationale Schieds-
gerichte angerufen werden, weil die Polen ſich an keine der ge-
troffenen Vereinbarungen halten, weil faſt alle Rechte der Minder-
heiten immer wieder einmal beſtritten werden und weil die pol-
niſchen Amtsperſonen anſtatt für die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung im Lande zu ſorgen mit den Ruheſtörern gemein-
ſame Sache machen. Jn dieſer Hinſicht zeichnet ſich insbeſondere
Herr Graſzynski aus. Zyniſch, wie er iſt, geniert er ſich deſſen
auch gar nicht und betont bei jeder Gelegenheit ſeine Sympathie
mit den Unruheſtiftern und erklärt, daß er ſich für ſtaatsfeindliche
Elemente, d. h. alſo die Deutſchen, nicht einſetzen könne. Ja, er
wagt es ſogar, der Warſchauer Zentralregierung zu trotzen, wenn
dieſe der Anſicht Ausdruck gibt, daß die Verhältniſſe in Ober-
ſchleſien über das Erlaubte hinausgingen und kehrt, wenn er nach
Warſchau gerufen wird, nur um ſo „energiſcher“ wieder. Und das,
obgleich der Völkerbund ſich feierlich für die Rechte der Minder-
heiten eingeſetzt hat und wiederholt darauf hingewieſen worden
iſt, daß die Verhältniſſe in Oberſchleſien allmählich die deutſch
polniſche Verſtändigung zu einem Ding der Unmöglichkeit machen
müſſen. Denn was ſoll Deutſchland dazu ſagen, wenn immer
wieder alle feierlichen Verpflichtungen der Warſchauer Zentral-
regierung wie in den Wind hineingeſprochen wirken und zu einer
ſtändigen Verſchärfung der Lage in Oberſchleſien führen Calonder
hat völlig recht, wenn er ſich gegen das „Rota-Lied“ wendet, oder
zumindeſt verlangt, daß das Lied nicht in Gegenwart deutſcher
Schulkinder geſungen werden dürfe, und daß weiter auch ein Ver-
bot in den polniſchen Schulen wünſchenswert ſei. Setzt doch ſelbſt
das Organ Korfantys, die in Kattowitz erſcheinende „Polonia“,
ſich dafür ein, daß die anſtößigen Stellen des „Rota-Liedes“ ge-
ſtrichen werden und ihr Singen verboten wird obgleich ſie anderer-
ſeits gleichfalls der Anſicht iſt, daß die Einmiſchung des landfrem-
den Calonder verboten werden müſſe.

Auch der Mißbrauch, den die polniſche katholiſche Geiſtlichkeit
bei der Ausübung des geiſtlichen Unterrichts treibt, ſowie der
Mißbrauch der Kanzel zu nationaliſtiſcher Propaganda, wird weit
über die oberſchleſiſchen Kreife hinaus mißbilligt, insbeſondere,
wenn alle möglichen nationaliſtiſchen polniſchen Veranſtaltungen
mit einem feierlichen Gottesdienſt eingeleitet werden. Auf dieſe
Mißſtände muß man auch das Ausland aufmerkſam machen. So
wie es im Augenblick iſt, kann es nicht lange weitergehen, da ſonſt
die deutſchpolniſche Verſtändigung bereits in ihrem Anfangs-
ſtadium abgewürgt wird. Die angeblich verſtändigungsbereite pol-
niſche Regierung wird daher wohl oder übel gezwungen ſein, den
Zuſtänden in Schleſien endlich ein Ende zu machen, auch wenn
Calonder in Genf nicht alles durchſetzen ſollte.

Vergeßt die Brüder am Rhein nicht!
Heſſens Beſatzungsnot Staatspräſident Adelung geißelt den Frevel

der Beſatzung
Telegraphiſche Meldung.)

Darmſtadt, 26. April.
Bei der Beratung des heſſiſchen Staatsvovanſchlages im

heſſiſchen Landtag ergriff in der Mittwochsſitzung Staats
vräſident Adelung das Wort, um zuſammenfaſſende Bemerkungen
über die Not im heſſiſchen beſetzten Gebiet zu machen, wobei er
unter anderem ſagte, einmal ſei es der ſtarke phyſiſche Druck,
der die Anweſenheit fremder Truppen in der Heimat hervorrufe
und die übermäßigen Beſchlagnahmungen, die bekanntlich gerade
im ſiſchen beſetzten Gebiet ſchwer auf der Bevölkerung

en
Eine Verminderung der Truppen, insbeſondere in der Stadt

Maing, ſei noch in keiner Weiſe eingetreten. Jm Kalenderjahr
1927 ſeien vor den Beſatzungsgerichten nicht weniger als 1520
Fälle behandelt worden, darunter nur etwa ſieben Prozent nicht
politiſche. Es ſeien verhängt worden: insgeſamt 7934 Jahre
Gefängnis ohne Strafaufſchub, 1535 Jahre mit Strafaufſchub,
ferner 6635 Jahre Gefängnis in Abweſenheit, Geldſtrafen in
Höhe von 86 768 R. M. und 15 359 Franken. Hört man dieſe
Zahlen, ſo erhalte man einen Begriff von der Bedeutung, die
der Militärgerichtsbarkeit zukomme, deren Beſeitigung immer

efordert worden ſei. Man bekomme aber auch ein Bild von demſchweren Druck, der auch in dieſer Beziehung auf der Bevölkerung

iaſte. Schließlich ſei der überaus ſchweren Wunden zu gedenken,

die die vergangenen Jahre der Wirtſchaft im beſetzten Gebiete
geſchlagen hätten.

Es könnte keinem Zweifel unterliegen, daß ſich die Wirtſchaft
des beſetzten Gebietes quch nicht von den ſchweren Schäden, die
die Beſatzung mit ſich brachte, erholt habe. Die Fäden, die die
Wirtſchaft des beſetzten Gebietes mit ihren Auftraggebern und
Geſchäftsfreunden im unbeſetzten Gebiet verbänden, ſeien zum
Teil zerriſſen. Jn vielen Fällen ließen ſie ſich kaum mehr
wieder anknüpfen. Es ſei begreiflich, daß unter dem Darnieder
liegen der Wirtſchaft die Gemeinden ſehr ſtark litten.

Die Folgen von Südtirols
Jtalieniſierung

Wien, 26. April.
Wie aus St. JohannAhntal (Südtirol) gemeldet wird, er-

eignete ſich in der dortigen Mädchenſchule ein Zwiſchenfall, der
die verheerenden Folgen der Jtalieniſierung Südtrols beweiſt.
Die deutſche Lehrerin der Schule war von den Jtalienern ver-
ſetzt worden. Eine italieniſche Lehrerin trat an ihre Stelle, Als
dieſe zum erſtenmal in der Schule erſchien, ſtürzten ſich die
deutſchen Schülerinnen auf ſie und warfen ſie aus dem Schul-
hauſe hinaus. Der hinzukommende Relig'onslehrer verhütete
vielleicht noch ſchlimmeres.

Roter Hokus-Pokus
Die Sozialdemokratie befindet ſich in einer Zwaags-

lage: Wenn ſie weiter die Maſſen ködern will, ſo muß ſie in
wilder Demagogie das Blaue vom Himmel herunterlügen.
Daß der marxiſtiſche Sozialismus keine Heilslehre iſt, daß
er überhaupt nicht zu einer „Weltanſchauung“ taugt, das
weis niemand beſſer, als all die Parteibonzen und Groß-
würdenträger, von denen der gewiß kundige, vor einigen
Jahren verſtorbene Profeſſor Paul Lenſch aus perſönlicher
Kenntnis der Dinge behauptete, daß nicht ein einziger von
ihnen das „Kapital“ von Karl Marx geleſen oder gar ver
ſtanden habe. Das wird auch wieder durch die Taktik in
dieſem Wahlkampf bewieſen. Den Maſſen ſtaatliche Ge
ſinnung einzupumpen, das bringt ein roter Bonze um ſo
weniger fertig als ihn ſein Parteiprogramm noch immer
verpflichtet, an den Klaſſenkampf und an die Diktatur des
Proletariats zu glauben. Tatſächlich iſt es der Sozialdemo-
kratie ſehr gelegen gekommen, daß durch Ablauf der Tarif
verträge ſich eine Lohnbewegung großen Stils entfeſſeln
ließ, die durch eine Schaumſchlägerei ohnegleichen als ein
Schritt vorwärts für die Hebung der ſozialen Lage der ar-
beitenden Maſſen und der Entwicklung zum Sozialismus
bezeichnet wird.

Die Sozialdemokratie hat ſich vor vier Jahren für den
Dawvesplan eingeſetzt, ehe dieſer überhaupt in ſeinen Ein
zelheiten bekannt war. Sie tat das als Partei nicht des
halb, um Erfüllungspolitik zu betreiben, ſondern aus der
bösartigen Erwägung heraus, daß die Ausführung des Da-
wesplanes den wirtſchaftlichen und politiſchen Aufſtieg
Deutſchlands verhindern werde. Und das iſt ja für die So
zialdemokratie die Vorausſetzung, um überhaupt eine po
litiſche Rolle ſpielen zu können. Die Sozialdemokratie iſt
eben die Partei des Niedergangs und des Verfalls. Es hat
ihr Gewiſſen nicht beſchwert, ihr ſoziales Verantwortungs-
gefühl noch weniger, daß die Ausführung des Dawesplages
für jeden deutſchen Arbeiter, für jede deutſche Arbeiterin
einen Druck und eine Minderung des Arbeitsverdienſtes be
deutet. Um die Maſſen darüber hinwegzutäuſchen, wird
ihnen heute vorgegaukelt, daß es möglich ſei, den reinen
Friedensreallohn zu erreichen, d. h. die geſamte ſoziale Be
laſtung auf die Schultern der Unternehmer abzuwälzen.
Jn dem Lohnkampf, der zurzeit im Bergbau ausgefochten
wird, hat dies ſozialiſtiſche Gaukelſpiel beſonders Schule
gemacht.

Nun gibt es gewiß auch nachdenkliche Arbeiter, die ſich
der Beweiskraft von Tatſachen und Ziffern nicht entziehen
können. Das Schlagwort von der Mengenkonjunktur, die
durch die künſtlich ſchaffende Kaufkraft in Form von Lohn-
erhöhungen erzeugt werden ſoll, iſt eben nur ein Schlag-
wort. Wenn beiſpielsweiſe die Lohnforderungen im Ruhr-
gebiet glatt durchgingen, ſo bedeutet das allein für den
Ruhrbergbau eine Belaſtung von 200 Millionen Mark. Und
dieſe Summe iſt höher als der geſamte Ruhrbergbau im
Jahre 1927 brutto verdient hat. Aus dieſem Bruttover-
dienſt ſind nicht nur die Dividenden zu bezahlen, alſo die
den Sozialiſten verhaßte Rente, ſondern auch die Abſchrei-
bungen und Rückſtellungen, ohne die ein rationelles Wirt
ſchaften überhaupt nicht möglich iſt.

Alle Lohnbewegungen die die Gewerkſchaften ſeit Jahr
und Tag entfeſſelt haben, haben nicht zu einer Steigerung
der Kaufkraft geführt, ſondern zu einer Steigerung des
Preisſpiegels. So wird es auch mit der Lohnerhöhung im
Bergbau gehen. Ohne Steigerung des Kohlenpreiſes iſt
ſie auch in beſcheidenem Umfang nicht durchzuführen. Jede
Steigerung des Kohlenpreiſes muß ſich in Wellenbewe-
gungen über die geſamte Wirtſchaft hinaus fortſetzen. Wir
baben alſo mit einer allgemeinen Erhöhung des Preis-
ſpiegels zu rechnen, die die durch die Lohnſteigerung ge-
ſchaffene Kaufkraft in das Gegenteil umſtülpt. Die Sozial-
demokratie will hier offenbar zwei Fliegen mit einer Klappe
ſchlagen. Die Maſſen ſollen durch die Täuſuag einer Kauf
kraftſteigerung gewonnen werden. Gleichzeitig ſoll aber die
Lohnpolitik der Gewerkſchaften dem Kapitalismus einen
ſhrdonden Stoß durch die Wegnahme der Rente ver-
etzen.

Nun iſt die Rente nichts anderes, als der techniſche
Ausdruck für die Neubildung des Kapitals. Wir wiſſen,
daß dieſer Kapitalbildungsprozeß noch nicht entfernt aus
reicht, um den Jnlandsbedarf zu decken. Die Sozialdemo-
kratie läßt ſich darüber keine grauen Haare wachſen. Wenn
die Rente fällt, ſo fällt nach ihrer Auffaſſung der Kapitalis-



mus oder dos kapitalſſtiſche Syſtem. Da das Kapital als
Produktionsfaktor nicht entbehrt werden kann, ſo bleibt nur
der Weg übrig, Auslandskredite aufzunehmen. Der frühere
Wiener Hautarzt Hilferding, der heute in der „deutſchen“
Sozialdemokratie die Rolle eines finanz wirtſchaftlichen Sach-
verſtändigen ſpielt, hat vor einigen Wochen im Reichstag
erklärt, die deutſche Wirtſchaft brauche zu ihrem Wiederauf-
ſtieg jährlich 10 bis 11 Millionen Mark Ausland-kredite.

Die wirtſchaftliche Entwicklung kümmert ſich nicht um
ſozialiſtiſche Latwergen. Wenn die Lohnſchraube an-
gekurbelt und die kapitaliſtiſche Rente weggeſteuert wird,
ſo wird nicht eine Steigerung der Kaufkraft der Maſſen
das Ergebnis ſein. Zunächſt mag die Sozialdemokratie
auf den Erfolg verweiſen. eine Steigerung der Löhne er
reicht zu haben. Das genügt einſtweilen für den Wahl-
kampf, denn die Folgen werden ſich erſt ſpäter zeigen.
Weſentlich iſt es für die Sozialdemokratie durch die ge
werbsmäßige Beſchwindelung der Maſſen ihre politiſche
Machtſtellung im Staate zu befeſtigen, um die ſoziale Wohl
fahrt der Maſſen werden ſie ſich dann einen Deut kümmern.
Und wenn die Maſſen ſich auflehnen, werden ſie, wie bei den
großen Streikbewegungen im Frühjahr 1922, die Gummi-

knüppel und die Maſchinengewehre der Schutzpolizei zu
koſten bekommen. Die Maſſen werden ſich dann mit der
gleitenden Lohnſkala abfinden müſſen, aber auch mit einem
höheren Steuerdruck, wie wir das alle ſchon einmal in den
Jnflationsjahren erlebt haben.

Die Sozialdemokratie war unfähig den Zuſammenbruch
der Währung aufzuhalten. Erſt die nichtſozialiſtiſchen Par
teien haben die Währung wieder befeſtigt, wozu die Sozial
demokratie nichts, aber auch gar nichts beigetragen hat. Die
Sozialdemokratie wehrt ſich gegen den begründeten Vor-
wurf, daß ſie den Materialismus im Menſchen fördere.
Tatſächlich iſt dieſer Vorwurf nur ſoweit begründet, als
ſich die Sozialdemokratie, die ja parteimäßig nichts anderes
iſt, als eine Führerkaſte, den Materialismus nur als Mittel
zum Zweck braucht, um ſich die beherrſchende Stellung im
Staate zu ſichern. Verfügt ſie einmal über die Machtmittel,
ſo wird ſie ſich durch ein Syſtem von Abhängigkeiten ſozi-
aler und wirtſchaftlicher Art auch davor zu ſchützen wiſſegn,
daß die betrogenen und verelendeten Maſſen einmal auf-
begehren. Die Bonzen werden dann nicht mehr öffentlich
Waſſer vredigen, um heimlich Wein zu trinken, ſie werden
dieſen Wein vielmehr auch öffentlich trinken.
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Tolle MilchmädchenRechnungen
Was die deutſche Linke gern aus dem Ergebnis der franzöſiſchen Wahlen

machen möchte
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 253. April.
Kaum ſind die mageren erſten Ergebniſſe der ſreäleen

Sonntagswahlen bekannt, als die Berliner demokratiſche Preſſe
auch ſchon den Verſuch unternimmt, ſie im Sinne der deutſchen
Wahlpropaganda zu verfälſchen. Wenn beiſpielsweiſe ein demo-
kratiſches Berliner Mittagsblatt herausrechnet, bisher
85 Rechts und 90 Linksleute gewählt worden ſeien, ſo iſt das
eine grobe Fälſchung. Denn in dieſer Berechnung werden zur
Linken auch diejenigen Mittelparteilichen Gruppen gezählt, die
früher zum bloc national gehört haben und die gegenwärtig die
ſtärkſte Stütze Poincarès Regierung der nationalen Einheit
bilden. Wenn man über das bisherige Wahlergebnis überhaupt
etwas ſagen kann, dann iſt es nur dies, daß die von vielen Seiten
prophezeite Wahlniederlage der Gruppe Marin ausgeblieben iſt.
Dieſe Gruppe, die in der franzöſiſchen Kammer etwa die Rolle
der Deutſchnationalen im Deutſchen Reichstag vertritt, vielleicht
mit der einzigen Ausnahme, daß ſie eine ausgeſprochen
republikaniſche Partei iſt, zählte bisher etwa hundert Mitglieder.
Sie hat jetzt im erſten Wahlgang, obwohl nur ein ſtarkes Viertel
der Mandate endgültig beſetzt worden iſt, 72 errungen. Nun
iſt das natürlich kein Beweis für den Ausfall der Stichwahlen.
Denn wahrſcheinlich wird die Marin-Gruppe in den Stichwahlen
micht mehr allzu große Gewinne verbuchen können. Sie hat, wie
etwa Krager die Konſervativen in Deutſ-hland, in der inz
eine Reihe feſter Wahlkreiſe, die ihr nicht beſtritten werden
können. Auf der anderen Seite hat die große bürgerliche Links-
partei v und L. die eigene auf enur 16 Abgeordnete r währe ieſe tei in der
letzten Kammer 140 Mandate zählte. Man kann alſo daraus
erſehen, daß einſtweilen auch nur ein ungefährer Ueberblick
über das endgültige Ergebnis nicht möglich iſt, es ſei denn, daß
man eine gewiſſe Stärkung der bürgerlichen Mittelparteien, alſo
der eigentlichen Poincarè- Anhänger feſtſtellen kann.

Es iſt ein ganz falſcher Geſichtspunkt, wenn man in Deutſch
land glaubt, daß die Regierung Poincarè eine ausgeſprochene
Rechtsregierung ſei oder auch nur, daß der franzöſiſche Miniſter
präſident ſich perſönlich am liebſten auf die Rechte ſtützt. Man

n vielleicht ſogar ſagen, daß es ſein Wunſch geweſen ſei, bei
ſen Wahlen eine Schwächung der Marin-Gruppe zu erreichen,

damit er auf ihre Mitwirkung künftig nicht mehr angewieſen iſt,
denn der Perſionsminiſter Marin gilt als ſcharfer Gegner der
jenigen Verſtändigungspolitik, die nunmehr auch von Poincarè in
gewiſſem Umfange für notwendig gehalten wird. Das iſt aber,
wie uns ſcheint, das einzige ſichere Ergebnis der bisherigen Wahl-
reſultate, daß die Marin-Gruppe ungeſchwächt ins Parlament
wiederkehrt. Es iſt alſo die ſchlimmſte Verfälſchung des Wahl-
ergebniſſes zu innerpolitiſchen Zwecken, wenn die deutſche Demo
kraten preſſe einen Linksruck feſtzuſtellen ſucht.

Für Deutſchland von beſonderem Intereſſe iſt das Wahl
ergebnis im Elſaß. Hier haben die Stimmen der elſäſſiſchen

Fewilleton
Halle, 26. April.

Arno Holz,
dem Künder einer neuen Kunſt

Dem aufrechten Kämpfer um eine Jdee zu ſeinem 65. Geburts
tage am 26. April.

Es iſt ſtets ein S Ding, Stellung zu nehmen
einer neuen Kunſtrichtung, zu der die Gegenwart eigentlich noch
gar keine Beziehung hat, über die wohl zahlreiche Literaten und
Literaturhiſtoriker lange Abhandlungen geſchrieben haben, dieaber innerlich erſchöpft oder gar erſaßt zu haben, nur ganz
Wenige ſich rühmen können. Sorchen wir beim Klange Holzſcher

Verſe in uns hinein, ob wir ein Echo in unſerer Seele hören,
und nur ſo iſt Lyrik überhaupt zu werten bei vielen, allzu-
vielen, bei den Allermeiſten wird es tot und ſtumm bleiben, bei
anderen wird wie aus weiter Ferne ein zartes Klingen anheben,
das Beginnen eines Mitſchwingens, deſſen volle Akkorde vor
ausſichtlich erſt ſpäter ertönen werden. Wenn (Prophezeien nicht
eine mißliche Sache wäre, dürften wir hieraus vielleicht ließen
daß eine ſpätere Generation einmal in Arno Holz einen Weg-
weiſer zu neuen Zielen, den Entdecker einer neuen Kunſt ſehen
wird. Was heute geſchrieben wird, iſt bis auf ganz wenige Aus
nahmen Schall und Rauch, wie das Kreiſen der Moleküle um den
Atomkern, wie das Kreiſen der Planeten um das Sonnen-
geſtirn, von dem ſie wohl Licht und Wärme empfangen, dem
näher zu kommen ihnen aber ein gütiges Geſchick verwehrt, denn
ſie würden rettungslos verbrennen.

Wie ſoll auch eine haſtende, innerlich ſo unlyriſche Zeit wie
die unſrige einen wahren inneren Kontakt zu einem derart um-
fangreichen Werke gewinnen können wie es die Dichtungen Arno
Holz darſtellen Uns fehlt bei dem Haſten und Treiben des Be
rufslebens ſo völlig die Zeit, uns hierin vertiefen zu können.
Wenn wir bedenken, daß allein der „Phantaſus“, jenes Gedicht-
buch, das dem Dichter am meiſten ans Herz gewachſen iſt, in
dem er ſein eigentliches Lebenswerk ſieht, allein drei ungeheuer
dicke Bände umfaßt, daß er ferner ſtändig das Geſchaffene
immer und immer wieder neu überarbeitet und umgießt, daß
das geſtern Fertige morgen ſchon wieder unfertig und überholt
iſt dann wird es wohl klar, warum unſere heutige Gene
ration die Seelen nicht mitſchwingen fühlt bei einem derart
n Tönen.Holz brach alte Feſſeln und gab ein neues Geſetz.
Aber dem Geſetzgeber fehlen die Maſſen, denen er ſeine Geſetze

Autonomiſten ſo ſtark zugenommen, die franzöſiſche Rechtspreſſe darüber in ein lautes Weh ausbricht. Auch in den
Stichwahlen dürften die autonomiſtiſchen Kandidaten gute Aus
ſichten haben, da ſie ein auf die Unterſtützu der
Kommuniſten rechnen können. e Verſuche der fr iſchen
Regierungseſtellen mit Hilfe amtlicher Wahlbeeinfluſſung ein Er
gebnis im Sinne des Poincaré-Kurſes zu erzielen, ſind kläglich
mißlungen.

Für die deutſche Wahlbewegung iſt jetzt erhöhte Aufmerkſam
keit geboten, um zu verhindern, daß die Linkspreſſe ſelbſt das Un
mögliche möglich macht und dieſes Ergebnis im Sinne einer an
geblich in Frankreich gewünſchten Friedenspolitik ausmünzt. Für
uns iſt ſolange Zurückhaltung geboten, als das entſcheidende Er
gebnis der Stichwahlen noch nicht vorliegt. Es wird ſich zeigen
müſſen, ob ſich die Linke in Frankreich noch einem gemeinſamen
Vorgehen aufrafft. Vor allem muß aber ſchon jetzt der Verſuch
abgewehrt werden, das Ergebnis der Hauptwahlen als einen
Linksſieg hinzuſtellen, denn die eigentliche Linke hat es bisher nur
auf einige dreißig Mandate bringen können. Wir dürfen uns
eben durch die mißverſtändlichen franzöſiſchen Parteibezeichnungen
nicht zu falſchen Schlüſſen verleiten laſſen.

Wieder Enthüllungen
im Richter- Prozeß

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 26. April.

Der große Diſziplinarprozeß im Kammergericht die„Angeſchuldigten“ Landyerichiérat Kölling n gerichts
direktor Hoffmann nimmt, wie wir bereits in unſever heutigen
Morgenausgabe berichteten, einen ſtets ſenſationellen Verlauf.
Dauernd treten neue Enthüllungen zutage. So kamen geſtevn eine
Anzahl Artikel der Linkspreſſe zur Verleſung, die beweiſen, daß
die Verwaltungsbehörden mit der gegen Kölling eingeſtellten
Preſſe ſehr eng zuſammengearbeitet haben. Aeußerſt bemerkens
wert iſt ferner, daß es ſich immer wieder zeigt, daß der Vorwurf
der Verletzungen getroffener Vereinbarungen über Geheim-
haltung die trifft, die bei dieſem Progeß die Ankläger zu ſpielen
vorgeben und immer mehr zu Angeklagten werden. So ſtellt es
ſich weiter heraus, daß nicht Landgerichtsrat Kölling und
Landgerichtsdirektor Hoffmann eine Vereinbarung zwiſchen dem
Landgerichtspräſidenten und Dr. Weiß, nach der Mitteilungen
an die Preſſe grundſätzlich unterbleiben ſollten, verletzt haben,
ſondern es wurde im Gegenteil feſtgeſtellt, daß gerade Dr. Weiß
ſofort nach der Beſprechung trotz dieſer Vereinbarung einen Ver
treter eines linksſtehenden Blattes empfangen und dieſen ſehr
eingehend unterrichtet hat. Schließlich wurde noch feſtgeſtellt,
daß gegen Hörſing vom Oberlandesgerichtspräſidenten ein
Diſgiplinarverfahren wegen ſeiner unberechtigten Eingriffe in

diktieren kan, die Gefolgſchaft, die danach handeln kann oder
will! Das iſt ſeine Tragik!

Als ich vor einigen Tagen am Krankenbette des Dichters
ſitzen durfte er muß auf Anraten ſeines Arztes das Bett
hüten, trotzdem er ſich nicht krank fühlt da ſtaunte ich über
den alten, ungebrochenen Kämpfermut dieſes Unentwegten. Mit
wirklich jugendlichem Eifer vereidigte er ſeine Jdeen, ſprach er
von ſeiner Kunſt. Und manchmal, wenn ihn das innere Feuer
mitriß, da ſchwoll ſeine Stimme zu ehernem volltönenden Klange
an, man glaubte auch heute noch Fanfaren zu hören, die eine
neue Zeit, eine neue Kunſt verkündeten. Ein markantes, außer
ordentlich belebtes Geſicht hob ſich aus den Kiſſen und über die
hohe Dichterſtirn huſchten ſtändig wechſelnde Schatten, wie
Wolken am Gewitterhimmel. Manchmal ſchien es mir, als ſähe
ich durch die plötzlich gläſern durchſichtig gewordene Hirnſchale
hindurch die Gedanken gleich ſprühenden,

und blitzen. Nur dann legte ſich ein bitterer Zug um
einen Mund, wenn er von jenen Kunſtgenoſſen ſeiner Jugend

ſprach, von allen jenen, mit denen er gemeinſam jenen Kampf
um eine neue Kunſt, um den Naturalismus, begonnen. hatte.
Die gerade ſeiner Anregung ſo unendlich viel verdanken, wie
beſonders der heute ſo über alle Maßen gefeierte Gerhart
Hauptmann.

„Bis dahin ſprachen in den Dramen alle Perſonen die-
ſelbe Sprache, ohne irgendwelche Charakteriſcerung, ob es
Jbſen, Goethe, Schiller, ja ſelbſt Shakeſpeare war! Jetzt erſt
begannen die Figuren im Drama ein Eigenleben zu führen,
jetzt erſt redeten ſie ihrem eigenen Charakter gemäß.“ So un
gefähr ſprach Arno Holz zu mir.

Mit einem großen begeiſterten Gefolge begann Arno Holz
ſeinen heroiſchen Kampf gegen das Epigonentum, er glaubte ſich
mit Recht als den Heerrufer einer geiſtigen Armee fühlen zu
dürfen. Aber im Laufe der Zeit bröckelte einer nach dem anderen
ab, ſo manchen raffte der Tod vorzeitig von hinnen, die anderen
verließen die Fahne, um die ſie ſich in jugendlicher Begeiſterung
geſchart hatten. Sie wurden ſelbſt wieder zu „Epigonen“.

Einſam und aufrecht ſteht allein Arno Holz, der Künder
einer neuen Zeit, einer neuen Kunſt. Er hat ſein Fähnlein nicht
eingeſchlagen, ſondern läßte es fröhlich und trutzig im Winde
flattern, trotz alledem! Und wenn nicht ſein graues Haar den
prächtigen Kopf umflattern würde, man würde glauben, einen
Jüngling dort als Fahnenſchwinger einer neuen Zeit aufrecht-
ſtehen zu ſehen. Ungebeugt, auch in der Vereinſamung, aufrecht
und kühn kämpft Arno Holz ſeinen Kampf! Das iſt ſeine Tragik,
aber auch ſeine Größe!

Max Peschmann.

elektriſchen Funken

m

worden R. Desdie Juſtigz beantragt, aber wiederge ſchlagen
die Ernte eines Tages, und das iſt, weiß Gott, genug!

General Wrangel f

General Baron Peter Wrangel, der die letzten p.
ruſſiſcher Truppen gegen die Sowjetherrſchaft im Ja
organiſiert und geleitet hat, iſt, wie wir bereits meldeten, in
Brüſſel, wo er ſeit 1926 ſeinen Wohnſitz hatte, nach längerer

Krankheit geſtorben.

Kurze politiſche Nachrichten
Berliner Blätter melden aus London, daß Fürſt Bismarck,

bisher Legationsſekretär bei der deutſchen Geſandtſchaft in Stod
holm, demnächſt zum Nachfolger des nach Berlin verſetzten Ge
ſandtſchaftsrates v. Pleſſen an die deutſche Botſchaft in London
ernannt werden wird.

Die Berliner Morgenblätter geben eine Meldung der Mos-
kauer „Jsweſtija“ wieder, wonach ſechs Jngenieure, die die
Waſſerleitung der Schachtwerke gebaut haben, wegen Verwendung
untauglichen Materials und wegen unnötiger Beſtellungen zu
drei bis zehn Jahren Gefängnis verurteilt worden find.

x

Nach einer Meldung der „Neuen Züricher
Lugano hat die italieniſche Polizei außer dem Anſ
König bei der Mailänder Muſtermeſſe und dem Akttenta
auf den Eiſenbahnzug Muſſolinis noch einen weiteren Anſchlag
egen den König aufgedeckt. Auf der Eiſenbahnlinie von
and nach Lecco, die der König benutzen ſollte, wurden ebenfalls
Brennſtoffe aufgefunden. Der König hat daraufhin die Reiſe
von Mailand nach Lecco im Automobil ausgeführt.

Halberſtadt ſucht einen Jntendanten
r. Halberſtadt, 25. April.

Die zunächſt wegen einer beabſichtigten Umſtellung des
Stadttheaters Halberſtadt erfolgte Kündigung des Jntendanten
Eugen Teuſcher iſt jetzt vom Magiſtrat in eine endgültige
umgewandelt worden.

Jntendant Teuſcher hat nunmehr ſechs Jahre das Theater
geleitet. Er war ſeinerzeit vom Stadttheater Halle aus ver-
pflichtet worden. (Jntendant Dietrich ging bekanntlich nach
Halle.) Schwere Aufgaben ſtanden ihm hier bevor, da das
Theater, das während des Krieges geſchloſſen war, nach der Jn
flation nur einen äußerſt beſchnittenen Etat und demzufolge
einen kleinen Spielplan von nur Schauſpiel hatte. Nach und
nach aber hat es Teuſcher, der auf dem Gebiet des ehe
unbeſtreitbar größte künſtleriſche Erfolge zu buchen hatte, in
gebracht, daß das Theater zunächſt wieder Operetten- und dann
auch Opernvorſtellungen mit eigenem Enſemble gab. Auch hier
hat Teuſcher zweifellos gute künſtleriſche Erfolge zu verzeichnen

ehabt, die die Bühne weit über den Durchſchnittsrahmen einer
ittelſtadt hinaushoben. Was ihm allerdings nicht gelungen iſt,das iſt die Wiederheranziehung der alteingeſeſſenen Barger

familien, die ja wie ſchon ſtets auch heute noch den Stamm der
Theaterbeſucher ausmachen. Die Gründe dafür ſcheinen in ge
ſellſchaftlichen und auch politiſchen Gründen zu ſuchen zu ſein.
Es hat daher verſchiedentlich Sturm- und Drangzeiten für den
Jntendanten gegeben. Jmmer wieder aber wurde er von der
Stadt gehalten, weil er es nicht nur in künſtleriſcher Hinſicht,
en auch in kaufmänniſcher Hinſicht verſtand, gut zu wirt-
chaften. Seiner Anregung iſt es zu danken, daß das Theater

einen nicht unbeträchtlichen eigenen Fundus erhalten hat, der
bis dahin immer Eigentum der betr. Jntendanten war. Weiterhin
gelang es ihm, ſtets mit den ihm bewilligten Zuſchuß, der in den
letzten Jahren um die 70 000 und im vorigen Jahre 82 500 Mark
betragen hat, auszukommen. Er hätte ſicherlich auch in dieſer
Spielzeit ohne Fehlbetrag abgeſchloſſen, wenn nicht durch den im
Winter eingetretenen Orcheſterſtreik die Beſucherzahl während der
wochenlangen Aufführung von nur Schauſpielen arg zurück
gegangen wäre. Jmmerhin ſoll das Theater auch in dieſer
Spielzeit entgegen den recht hohen Fehlbeträgen in anderen
Städten nur mit einem geringen Zuſchuß über den haus-
haltsplanmäßig vorgeſehenen hinaus ausgekommen ſein.

Der Abgang Teuſchers bedeutet für das Theater zweifellos
einen großen Verluſt, denn es wird zumal in der jetzt vor
geſchrittenen Zeit ſchwer fallen, einen gleichwertigen Künſtler
und Kaufmann zu finden.
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Die Arbeitsmarktlage leicht gebeſſert
Ueber 900 Stellen konnten vermittelt werden!

Soweit die Arbeitscnarktlage von der Witterung abhängig
iſt, wurde ſie in der vergangenen Woche beſſer, alſo im Bau-,
Maler, Verkehrs, Transportgewerbe, in der Land und Gaſt
wirtſchaft. Dagegen waren Einflüſſe wirtſchaftlicher Konjunktur-
äußerungen nicht zu bemerken. Der Beſtand der halleſchen
männlichen Arbeitsloſen ging weiter um 100 zurück,
d. h. auf 2280, der Beſtand der weiblichen Arbeitsloſen

Helft bei der Wahl!
Für Nationale iſt Wahlhilfe Ehrenpflicht!

Meldungen bei der D. U. D. P.Geſchäftsſtelle
Am Univerſitätsring 10.

ſtieg um 20 auf 550. Von den männlichen Arbeitſuchenden
waren im Alter bis zu 18 Jahren 3 Prozent, von 18--21 Jahren
16 Prozent, von 21——25 Jahren 17 Prozent, von 25--45 Jahren
38 Prozent, von 45--60 Jahren 18 Prozent und von mehr
als 60 Jahren 9 Prozent; von den weiblichen Arbeitſuchenden
waren im Alter bis zu 18 Jahren 32 Prozent, von 18-21
e Prozent, von 21-25 Jahren Al Prozent, von 25

45 Jahren 21 Prozent, von 45-—60 Jahren 5 Prozent und
von mehr als 60 Jahren 1 Prozent. Die Zahl der Unker-
ſtützungsempfänger ſank weiter, von 1769 auf 1676.
Wegen Ueberſchreitung der Unterſtützungshöchſtdauer ſchieden aus
der Unterſtützung 15 Perſonen aus. Die Zahl dieſer ſogenannten

war in der Berichtswoche verhältnismäßig hoch,
ſie beirug in den vorhergehenden 15 Wochen, alſo ſeit Jahres

inn, im Wochendurchſchnitt nur 6. Vermittelt wurden
männliche und 280 weibliche feſte ſowie 263 männliche und

86 weibliche Aushilfsſtellen.

Die Volkmannſtraße für den Durchgangsverkehr geſperrt.
Wie das Polizeipräſidium mitteilt, wird die Volkmannſtraße
zwiſchen Krauſenſtraße und Berliner Straße zum Bau eines
Fernheizkanals mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 6 Wochen
für den Reit- und DurchgangsFahrverkehr geſperrt. Der Ver
kehr wird durch die Krukenberg-, Magdeburger und Berliner
Straße umgeleitet.

Jn die Saale gefallen, aber gerettet. Geſtern nachmittag
n 65.45 Uhr fiel ein 7jähriger Junge hinter der „Saalſchloß-

rei in die Saale und trieb ab. Durch einen hinzukommen-
den Mann wurde der Junge wieder aus dem Waſſer geholt und
ſeinen Eltern übergeben.

Die
Donnerstag, 26. April 1928

Vorſitzenden der Ortskrankenkaſſe
Was die geſtrige Wahl ergab. Der Kommuniſt Kleemann wurde durch Los erſter Vorſitzender. Zweiter

Dorſitzender der Chriſtliche Gewerkſchaftler Zwanzig

Endlich ſind die Wahlen bei der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe in Halle zum Abſchluß gekommen. Nachdem am 2. März
die Vorſtandswahlen durch die Mitglieder des Ausſchuſſes ge
tätigt waren, fand am Mittwoch, dem 25. April, die Wahl
der Vorſitzenden ſtatt. Schon am 4. April ſollte dieſe Wahl
ſtattfinden. Das Ergebnis war in dieſer Sitzung ſechs Stimmen
für den Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften Paul Zwan-
zig und ſechs Stimmen für den bisherigen kommuniſtiſchen Vor
ſitzenden Klee mann. Satzungsgemäß ſollte in der nächſten
Woche, das war am 11. April, nochmals die Wahl wiederholt wer
den und evtl. das Los entſcheiden. Die Kommuniſten entdeckten
aber plötzlich ihr religiöſes Herz (1) und ſagten mit Rückſicht auf
das Oſterfeſt die Sitzung ab. Jn der Woche nach Oſtern wurde
die Sitzung abermals hinausgeſchoben, weil der Vorſitzende
Kleemann an der Beiratsfitzung des Hauptverbandes deutſcher
Krankenkaſſen teilnehmen wollte.

Jn der geſtrigen Sitzung nun hat der Kommuniſt Kleemann
leider Glück gehabt, indem nach einer Wahl mit Stimmengleich-

Vom eigenen Fuhriverk überfahren
Tragiſcher Tod eines Greiſes.

Am Dienstag nachmittag gegen 3.15 Uhr gingen in Böll-
berg zwei vor einen Wagen geſpannte Pferde durch Beim
Verſuch, die Tiere am Zügel aufzuhalten, geriet der 69jährige
Führer des Geſpannes unter die Hinterräder des Wagens, wo-
bei er ſchwere Verletzungen davontrug. Die Pferde
konnten bald darauf, ohne weiteren Schaden anzurichen, zum
Stehen gebracht werden. Der Verunglückte wurde mit dem
Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht, wo er
am Abend des gleichen Tages ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Das Pferd im Schaufenſter. Geſtern vormittag gegen
10.15 Uhr fuhr an der Ecke Barfüßer-Schulſtraße ein beladener
Kohlenwagen in eine Schaufenſterſcheibe. Das Pferd erltit durch
Glasſplitter eine Schnittwunde am rechten Oberſchenkel.
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Gegen 11.30 Uhr kam in
der Delitzſcher Straße ein vor ein Fuhrwerk geſpanntes Pferd zu
Fall, wobei es ſich innere Verletzungen zuzog. Das Tier mußte
an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden.

Jrrtümlicher Feueralarm. Geſtern mittag gegen 1.15 Uhr
wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Felſenſtraße
gerufen, wo aus einer verſchloſſenen Wohnung ſtarker Rauch
herausquoll. Nachdem durch die Feuerwehr, die ſich durch ein
Fenſter Eingang in die Wohnung verſchaffte, feſtgeſtellt worden
war, daß der Rauch aus einem Stubenofen kam, rückte ſie, ohne
in Tätigkeit zu treten, wieder ab.

heit ihm durch das Los der erſte Vorſitz zufiel. Als zweiter Vor
ſitzender war ſomit Herr Zwan zig gewählt. Laut Satzungen
wechſelt jedes Jahr der Vorſitz, ſo daß im nächſten Jahre
der erſte Vorſitz auf Herrn Zwanzig übergeht. Bei der Wahl des
Schriftführers waren ſechs Stimmen für das Mitglied der KPD.
Bandermann und ſechs Stimmen für das Mitglied der
S. P. D. Fiſcher abgegeben. Selbſtverſtändlich entſchied ſich
der Vorſitzende für ſeinen Parteigenoſſen Bandermann. Der
Verſuch, Herrn Schneidewind, der zu Unrecht gewählt war, den
Schriftführerpoſten zuzuſchieben, iſt damit geſcheitert.

Somit wären vorläufig die Wahlen in der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zum Abſchluß gekommen, wenn nicht durch die
Aufſichtsbehörde der Beſchwerde der chriſtlichen Gewerkſchaften
ſtattgegeben und die Wahl der Vorſtandsmitglieder für ungültig
erklärt wird. Da die Verſtöße bei der Wahl am 2. März aber
ſehr groß ſind, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Ungültigkeits-
Erklärung der Wahl ausgeſprochen wird.

ie Luftpoſt im Sommer 1928
Begrüßenswerte Zuſchlagermäßigungen!

Alle Linien des am 23. April beginnenden, bedeutend ver
ſtärkten Sommerflugdienſtes, den wir geſtern unſern Leſern
überſichtlich cachten, mit täglichem oder werktäglichem Betrieb
dienen gleichzeitig auch der Poſtbeförderung. Die Luft
poſt befördert:

Jm Jnland einſchließlich Saargebiet und nach der Freien
Stadt Danzig gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen
jeder Art, Poſtanweiſungen, Zeitungen (von Verlegern) und ge
wöhnliche Pakete, die die Ausdehnung 50:50:100 Zentimeter nicht
überſchreiten und auf den Bahnpoſten als „dringend“ befördert
werden.

Jm Verkehr mit dem Auslande allgemein gewöhnliche Brief-
ſendungen jeder Art, Poſtanweiſungen, Zeitungen (von Ver
legern) nach Belgien (nur Antwerpen, Brüſſel, Oſtende), Däne-
mark, Eſtland, Finnland, Frankreich (nur Paris), Groß-
britannien (nur London), Lettland, den Niederlanden, Norwegen,
Litauen einſchließlich Memelgebiet, Oeſterreich, Schweden, der
Schweiz und der Tſchechoſlowakei, Pakete, auch dringende, nach
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Kerſten: ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11-12 Uhr. Berliner Schrift-
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wurden in der ſetzten Zeſt von folgenden Delegationen studiert
und als technisch vollkommenste Anlagen der Welt anerkannt:

ODelegierter Ingenieur des türki-

Delegation des Picardo-Konzerns,

Delegation des Veado-Konzerns,

Delegation der italienischen

und viele weitere Oelegationen aus Brässel, Oslo, Kopenhagen
Amsterdam, Pernambuco usw.
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Belgien, Dänemark, Eſtland, Finnland, Großbritannien Jtalien,
Lettland, den Niederlanden, Norwegen, Oeſterreich, Rußland,
r der Schweiz, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und den
Balkanländern.

Luftpoſtſendungen werden bei allen Poſtanſtalten
angenommen und müſſen die Angabe „mit Luftpoſt“ tragen.
Klebezettel „mit Luftpoſt“ ſind bei allen Poſtämtern unentgeltlich
zu haben. Gewöhnliche Briefſendungen können auch durch
die Briefkaſten aufgeliefert werden. Die neben den gewöhnlichen
Gebühren zu entrichtenden Luftpoſtzuſchläge ſind mäßig! Ein
einfacher Luftpoſtbrief im Jnlandsverkehr einſchließlich Saar-
gebiet, nach Danzig, Oeſterreich und Litauen einſchließlich
Memelgebiet koſtet nur 10 Pfennig Zuſchlag. Für Pakete

unter Vorausbezahlung der Eilzuſtellgebeyr.

ſind die Zuſchläge herabgeſetzt worden, ebenſo für Brief-
ſendungen nach einigen fremden Ländern.

Zur beſſeren Kennzeichnung der Luftpoſtſendungen empfiehlt
ſich die Verwendung von Luftpoſtmarken. Luftpoſtmarken
und Luftpoſtkarten ſind bei allen Poſtämtern ſtändig erhältlich.
Beſchleunigte Abtragung der Luftpoſtſendungen am Beſtim
mungsort erreicht man durch das Verlangen der Eilzuſtellung

Für gewöhnliche
Luftpoſtbriefſendungen von oder nach den Rohrpoſtbezirken Berlin
und München iſt die Auflieferung als Rohrpoſtſendungen zweck-
näßig.

Nähere Auskunft über Flugpläne und Beſtimmungen für
Luftpoſtſendungen verteilen alle Poſtanſtalten.

m

Gebr. Elsners Glück und Ende
Ein neuer Stadtbankfall und wieder neue Jnflationsgewinnler-Typen!

Wieder beginnt ein neuer Fall im Stadtbankprozeß. Der
Fall „Gebr. Elsner“ iſt an der Reihe und man darf geſpannt
ſein, wie er ſich entwickelt, durften wir doch ſchon allerlei „Ge-
ſchäftsmann“Typen im ſcharfen Spiegel dieſer Gerichtsverhand-
lung betrachten. Da war der eben beendigte Fall Dreſcher, der
uns von Kriegsgewinnlers Glück und Ende zu erzählen wußte.
Da war kurz vorher der Fall Naumann, der uns den geſchäft-
lichen Werdegang eines kaufmänniſchen Gernegroß vor Augen
führte. Richard Naumann, das war ſo einer von denen, der ſich
bei ehrlicher Arbeit als Kanzleigehilfe vorübergehend bei der
Landwirtſchaftskammer (er war nicht Sekretär, wie es irrtüm-
lich in der Verhandlung behauptet wurde!) nicht wohlfühlen zu
können glaubte, der deshalb Geſchäftchen zu machen begann und
ſo bis zum Jnflations-,„Großkaufmann“ aufſtieg auf kurze
Zeit. „Simpel“ nannten wir damals dieſen Herrn Naumann,
ſimpel, nicht, weil er einmal in den Reihen unſerer pflichttreuen
halleſchen Angeſtelltenſchaft ſein Brot verdient hatte, nein, ſimpel,
weil er mit dieſem ehrlich verdienten Brot nicht zufrieden war.
(Der Vorwurf ſollte natürlich damals keineswegs die Sekretäre
ſchlechthin treffen.

Heute ſitzen Paul und Fritz Elsner als neue Gäſte auf der
Anklagebank. Es beſtand eine ſeit 1909 eingetragene Butter-
und Fettwaren-Firma Franz Elsner in Halle, ſie gehörte dem
Vater der beiden. 1912 trat der Sohn Paul mit in das gut-
gehende väterliche Geſchäft ein. Jm Kriege der Vater lag an
einem Schlaganfall darnieder ging dann die Firma ſtark
zurück. Nach dem Kriege wurde das Geſchäft auf Nährmittel
umgeſtellt und 1920 nach dem Moritzzwinger verlegt; Vater und
beide Brüder waren Geſellſchafter. Mit der Firma Booch
auch einer Stadtbankkundin! ſtand man in regem Verkehr.

Ende 1921 wurde neben der alten Firma die O. H. G. für Fein-
koſtartikel für Nährmittel Elsner Co. neu gegründet. Auch
ſie ſoll gute Geſchäfte gemacht haben. Ende 1924 wurde dann
ſchließlich das Stammgeſchäft liquidiert, „Elsner Co.“ dagegen
aber in eine A.G. umgewandelt, die bis zum April 1927 beſtand.

Booch und Elsner kauften 1924 Gelände in Büſchdorf, außer
dem auch den Hauptaktienanteil einer Lebensmittelfirma Weſter-
ſtede, die als Elsnerſche Filiale dann weitergeführt wurde. Da
die Fabrikanlagen dieſer Filale zu klein erſchienen, wurde eine
nahegelegene Fabrik noch hinzugekauft. Auch die erweiterte
Filiale ſoll ſich nach den Angaben der Angeklagten gut entwickelt
haben. Der große Rückſchlag erfolgte dann im Juli 1925.

1923 waren die Gebrüder Elsner über die Girozentrale in
Verbindung mit der Stadtbank gekommen. Fritz Elsner erhielt
einen Anruf von Berger, daß die Stadtbank geſchäftliche Ver
bindungen ſuche und Wert darauf lege, mit der Firma Booch zu
arbeiten. Booch wurde dann ein Teilkredit gegen Sicherſtellung
durch Maſchinen eingeräumt. Dann bekamen auch Elsner K Co.,
anfänglich nur Franz Elsner, Stadtbankkredite. Beſtimmte Ab-
machungen wurden nicht getroffen, ebenſo keine Bilanzen ein
gefordert, beſondere Anträge brauchten nicht geſtellt zu werden.
Daß es einen Kreditausſchuß gab, will Elsner erſt kurz vor dem
Zuſammenbruch überhaupt erfahren haben. Mit Berger ent-
wickelten ſich dann ſehr bald höchſt freundſchaftliche Beziehungen,
Familienverkehr bahnte ſich an, ſchließlich duzte man ſich, doch
habe dann der Verkehr nachgelaſſen, weil die Brüder Elsner den
übertriebenen Luxus nicht mitmachen konnten, den Frau Berger
ſich wegen des hohen Gehaltes ihres Mannes erlauben konnte.

Die Verhandlung dauert an.

Nächſten Monat Schutzpockenimpfung
Die Termine für Impfung und Uachſchau Wer iſt impfpflichtig? Die Verhaltungsvorſchriften Die Impfung

iſt koſtenlos

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfun-
gen werden, wie die Städtiſche Polizeiverwaltung bekanntgibt, in
dieſem Jahre vollzogen in der Trotha-Schule, Petersberg-
Straße 90, am Montag, den 7. Mai und 3. September, in der
Cröllwitz-Schule, Schulberg 19, am Donnerstag, den
3. Mai, in der Wittekindſchule, Friedenſtraße 33, jeden
Freitag im Mai, ſowie am Freitag, dem 7. und 14. September, in
der Torſchule, Torſtraße 13/14, jeden Dienstag im Mai und
September, ſowie am Dienstag, dem 5., 12. und 19. Juni, und
endlich in der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, jeden Mitt-
woch im Mai und September, ſowie am Mittwoch, dem 6., 13. und
20. Juni. Jn ſämtlichen Fällen finden die Jmpfungen nach
mittags um 4 Uhr ſtatt. Jm Juli und Auguſt wird öffentlich
nicht geimpft.

Die in den Jmpflokalen ausgegebenen Verhaltungsvor-
ſchriften ſind zu beachten. Werden ſie genau befolgt, ſo iſt
et zu befürchten, daß die Kinder erkranken. Jmpfpflichtig

in

die im Jahre 1927 und früher geborenen Kinder,
die bisher überhaupt nicht oder zum erſten und zweiten Male
erfolglos geimpft worden ſind oder krankheitshalber nicht geimpft
werden konnten. 1928 geborene Kinder ſind erſt im Jahre 1929
e Eltern und Pflegeeltern werden aufgefordert, ihre
impfpflichtigen Kinder in den oben angegebenen Terminen impfen
zu laſſen oder in Krankheitsfällen ihre Zurückſtellung zu erwirken.

Zur ſchnelleren Abfertigung empfiehlt es ſich, für
jeden Jmpfling einen Zettel mitzubringen, auf dem der Name des
Kindes, Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, ſowie Namen, Stand
und Wohnung des Vaters oder Pflegevaters, nötigenfalls auch der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet ſind.
Sofern die Eltern eine Jmpfaufforderung erhalten haben,
iſt dieſe als Ausweis mitzubringen,

Aus einem Hauſe, in dem
übertragbare Krankheiten,

wie Diphtherie, Fleckfieber, übertragbare Genickſtarre, Keuchhuſten,
ſpinale Kinderlähmung, Maſern, natürliche Pocken (Blattern),
roſenartige Entzündungen, Scharlach und Typhus herrſchen,

die Jmpflinge zum allgemeinen Termin nicht gebracht
werden. Die Eltern des Jmpflings oder deren Vertreter haben
dem Jmpfarzte vor Ausführung der Jmpfung Mitteilung zu
machen über frühere oder noch beſtehende Krankheiten des Kindes,
ſowie über roſenartige Entzündungen
ſchläge, von denen Perſonen in der Umgebung des Kindes befallen
ſind. Die Kinder müſſen zum Jmpfen mit gewaſchenem
Körper und mit reinen Kleidern vorgeſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach der Jmpfung an dem aufdie Jmpfung folgenden glei ynamigen Wochentage pünktlich

344 Uhr nachmittags, an gleicher Stelle zur Nachſchau vor-
geſtellt werden. Da die Nachſchau ſehr ſchnell vonſtatten geht, und
die Kinder aufgerufen werden, iſt es unbedingt erforderlich, daß
ſchon bei Beginn der Nachſchau alle Kinder zur Stelle ſind.
Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkran-
kung oder weil in dem Hauſe eine der oben bezeichneten Krank-
heiten herrſcht, nicht zur Nachſchau gebracht werden können, ſo
haben dies die Eltern oder deren Stellvertreter dem Jmpfarzte
ſpäteſtens am Tage' der Nachſchau anzuzeigen.

Die Jmpfung oder Zurückſtellung kann auch
auf eigene Koſten durch einen Privatarzt

erfolgen. Jn dieſem Falle iſt der Jmpfſchein oder das Be-
freiungszeugnis zur Vermeidung von Weiterungen der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung, Schmeerſtraße 1, III Zimmer 35, möglichſt
ſofort vorzulegen. Jſt ein Kind bereits zweimal von einem
Privatarzt zurückgeſtellt worden, ſo kann eine weitere Befreiung
nur durch den amtlichen Jmpfarzt erfolgen.

Wenn Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, die trotz Auf
forderung die Jmpfſcheine oder Befreiungszeugniſſe ihrer Kinder
und Pflegebefohlenen der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung nicht
vorlegen, oder wenn dieſe Kinder ohne geſetzlichen Grund der
Jmpfung entzogen geblieben ſind, droht ihnen eine Geldſtrafe
bis zu 50 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen.

Schulkinder aus höheren Lehranſtalten, in
denen öffentlich nicht geimpft wird, können in den vorgenannten
Jmpflokalen ebenfalls ihrer Jmpfpflicht genügen.

Das neue Trimeſter der Volkshochſchule
Beginn am J. Mai Wieder ein

Am Dienstag, dem 1. Mai, beginnt in der Halleſchen
Volkshochſchule das neue Trimeſter. Der Plan verſpricht
wieder mit ſeinen 86 Arbeitsgemeinſchaften, Kurſen, Vortrags-
reihen und Studienfahrten für jeden Bildungsfreund viel An-
regung.

Jn den Abteilungen
Philoſophie, Literatur und Kunſt

finden wir Ankündigungen von Profeſſor
Voethes Aeſthetik', von Univ.-Lektor Dr. Wittſack „Das

rk Richard Dehmels, Teil III“, von Profeſſor Lezius
)oſtojewski als Dichter, Denker und Politiker, Teil II“, von

Walther Linden „Detlev von Lilieneron Theodor
tane“. Jm Dürerjahre wird Profeſſor Frankl eine
tragsreihe mit Lichtbildern über „Albrecht Dürer“ halten.
ihrungen durch Halle“ mit Vorträgen zeigt der Syndikus des

illeſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes, Dr. Hage, an.
Vorbereitung für die große Studienfahrt der Volkshochſchule

ach Dresden und Prag wird der Dozent Dr. Thomae in
inem Vortrag über „Das monumentale Dresden, eine Schöpfung
es Barock und der Neuzeit“ ſprechen. Der Kunſtmaler Fiſcher-

Lamberg zeigt eine Arbeitsgemeinſchaft „Landſchaftszeichnen
und Malen“ und der Bildhauer Paul Horn eine über „Akt-
modellieren“ und eine weitere über „Karikaturzeichnen nach
Puppen und lebenden Ausdrucksbewegungen“ an. Der hier
beſtens bekannte Pianiſt und Muſikpädagoge, Profeſſor
Springfeld, Naumburg, gedenkt in dem Jahre Schuberts
in einer Vortragsreihe mit Erläuterungen am Klavier, des
großen Komponiſten und behandelt „Schuberts Klaviermuſik“.

Dr. Hans Gagrtze werden in Vor-

Dr. Menzer

Dr. Friedrich Viol und

reichhaltiges PVorleſungsprogramm

trägen mit Geſang und Klavier in „Das Lied ſeit Hugo Wolf
bis zur Gegenwart“ einführen. Die „Muſikgemeinſchaft“ vom
Leiter der Waldſchule Richard Doell und die „Einführung in
die Spielmuſik für Guitarre und Laute“ vom Fachlehrer für
Guitarren- und Lautenſpiel Amand Polten werden fortgeſetzt.

Eine beſonders wichtige und lehrreiche Vortragsreihe wird vom
Leiter des Univerſitätsinſtitutes Leibesübungen Dr. Conrad
angezeigt; „Moderne Ihmnaſtik als Grundlage der Körper-
kultur“ mit Lichtbildern und Vorführungen heißt ſein Thema.
Faſt ſämtliche in Halle tätigen Gymnaſtiklehrerinnen werden im
Anſchluß an die Vorträge ihre Syſteme zeigen. Eine Arbeits
gemeinſchaft in „Rhythmiſcher Gymnaſtik, Schule Loheland“ und
eine andere nach der „Bewegungslehre R. v. Laban“ werden die
Gymnaſtiklehrerin Grna Wiehe-- Wolf und die Bewegungs-
chorleiterin Jenny Gertz einrichten.

Jn der Rubrik „Rechts- und Frauenfragen“ finden
wir die Ankündigung von Geheimrat Univerſitäts- Profeſſor
Dr. Finger „Die Verwaltungs- und ſtrafrechtlichen Beſtim-
mungen zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“ und als
Sonderveranſtaltung den im vorigen Trimeſter abgeſagten Vor
irag von Frau Katharing v. Kardorff-Oheimb über
das Thema „Der Konflikt der Frau in der neuen Zeit“.
Medizniſche, naturwiſſenſchaftliche und techniſche Vortragsreihen
und Arbeitsgemeinſchaften ſieht der Arbeitsplan folgende vor:
einen Vortrag des bekannten Dr. med. Heinrich Dehmel,
Berlin, über „Liebeswiſſenſchaft, Verſuch einer neuen Lehre“,
eine Arbeitsgemeinſchaft des Leiters der Vogelſchutzſtation der
Landwirtſchaftskammer. Otto Keller über „Vogelleben unſerer
Heimat“ mit Beobachtungsgängen, eine Vortragsreihe mit Licht-

oder näſſende Hautaus-
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bildern und Vorweiſungen von Rektor Haaſe über „Granit,
ſeine Entſtehung und ſeine Erſcheinung in der Landſchaft“ mit
anſchließender Studienfahrt nach der Viktorhöhe, Experimental-
Vorträge von Studienrat Dr. Mund „Ultraviolette und ultra
rote Strahlen“ und einen Lehrgang mit Lichtbildern und Filmen
über „Flugmeteorologiſche Streifzüge und die Erforſchung desWetters“ vom Flugmeteorologen Dr. Heberer. Jm anſgiut
an die letzte Vortragsreihe findet eine Beſichtigung der
wetterwarte im Flughafen Halle-Leipzig ſtatt.

Jn dem Abſchnitt „Unterrichtskurſe“ zeigen die
Studienräte Dr. Fleiſcher und Dr. Rühlemann Kurſe
im Engliſchen und Franzöſiſchen, Dr. Wartner eine Arbeits
gemeinſchaft über Einheitskurzſchrift und ſchließlich cand. An
Gleisberg einen Lehrgang über „Deutſch, Rechtſchreibung
und Zeichenſetzung“ ein.

Beſichtigt werden in dieſem Trimeſter die Kakao und
Schokoladenfabriken der Firma „Moſt G. m. b. H.“, und die
„Brauerei Hermann Freyberg“.

Neben der großen achttägigen Studienfahrt nach
Dresden und Prag findet am 17. Juni der große gemein
ſame Sommerausflug nach Weimar ſtatt.

Der bezwungene Diktator

Miniſterpräſident Primo de AMivera hat ſich mit der 45jährigen
Seüorita Nini Caſtellanos verlobt. Die Hochzeit,
Alfons von Spanien als Trauzeuge beiwohnen wird, ſoll bereits
Anfang Mai ſtattfinden. Unſer Bild zeigt das Brautpaar auf

der Rennbahn Caſtellang bei Madrid.

Heiter und wärmer
Die Wettervorherſage.

Deutſchland ſieht jetzt ganz unter dem Einfluß des Hoch-
druckgebietes, das oſtwärts abwandert und trockene Luftmaſſen
aus Jnnerrußland nach Mitteldeutſchland heranbläſt. Das
Wetter iſt dabei wolkenlos und die Temperaturen konnten kräftig
anſteigen, im Flachland ſtiegen ſie bis auf 22 Grad und der
Brocken meldet 9 Grad als Höchſttemperatur vom Mittwoch nach-
mittag. Vor den europäiſchen Weſtküſten liegt ein großes Tief,
das ſeinen Hauptkern bei Jsland hat. An ſeiner Südſeite bilden
ſich Störungsgebiete aus, die langſam oſtwärts weitertreiben.
Sie ſtellen in Ausſicht, daß noch vor Wochenende ein Umſchlag
oder wenigſtens eine Unterbrechung des ſchönen Wetters eintritt.
Bis dahin wird aber das heitere und tagüber warme Wetter an-
halten.

ERLARUNG:. Oh O nete hoh. O de Regenx Schnee. -Dunst. edel. R Gewitfer. A Groupein Aneqel. O Sie leicht

n frei zrörmischO voter Sturm. Die Pfelſe fhegen mit dem Mode. Oie eingezeichnerten linien
(Bodoren) verbinden die Orte mit gſeichem tuftoruck. Die neben den Orten stehenden

Janien geden die lofttemperarur an.
Ausſichten: Zunächſt noch heiter, ſpäter

kommende Bewölkung, noch wärmer.

Der rechnende
Landwirt verſichert

gegen

Hagelu. Seuerſchaden
nur bei der ſeit 100 Jahren bewährten

Schwedter Geſellſchaft!
Koſtenloſe Auskunft durch Generalagentur Halle (8.),
Göbenſtraße Nr. 7.

langſam auf-

ſofort zuteck
einen Le
worden
durchwül

allerdi



e 8 t i ſ H 1 i ſt e Die ſie reits ſei J rein beſtialiſcher Weiſe ermordet wurde. Foggi eilte Küchenkaſten einen großen Betrag an Bargeld und Wertpapieren, niſche Gymnaſiaſten, die ſich bereits ſeit mehreren

226. Jahrgang 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 26 April 1928
2 2 v 2 anderer Landwirt und zwei jugendliche Perſonen erlitten leichteDie Reichshanptſtadt in Licht Brandwunden. Sie blieben auf dem Felde liegen, bis ſie von

einem in der Nähe arbeitenden Landwirt aufgefunden wurden.

77 Der „eiſerne Guſtav“ in Hamm
Telegraphiſche Meldung.,

Hamm, 26. April.
Der 68jährige Droſchtenkutſcher Guſtav Hartmann

aus Wannſee, der ob feiner Rüſtigkeit in Wannſee der „eiſerne
Guſtav genannt wird, traf auf ſeiner Fahrt von Berlin nach
Paris geſtern in Hamm ein.

v 2233 Stück Großvieh verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

Emden, 26. April.
Von einer ſchweren Feuersbrunſt wurde das An

weſen des Hofbeſihers Alting in Nordmoor bei Leer heim-
geſucht. Die vom Brand betroffenen Gebäude ſind mit faſt dem
geſamten Mobiliar vollſtändig eingeäſchert. Ebenſo
ſind in den Flammen 53 Stück Großvieh, Rinder und
Pferde, umgekommen. Der Schaden wird auf 100000 Mark
geſchätzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht
bekannt.

Todesſturz eines Rennfahrers
Telegraphiſche Meldung.)

S Newyork, 26. April.S e Wie aus Daytona-Beach gemeldet wird, verunglücktee bei einem neuen Rekordverſuch auf einem Stutz RennwagenS der bekannte Automobil-Rennfahrer Frank LockhardtS S tödlich. Er wollte verſuchen, den erſt vor drei Tagen von dem
Amerikaner Ray Keech auf derſelben Autorennbahn mit einer

Der Magiſtrat von Berlin wird vom 28. April ab eine Beleuch- j gehen des Magiſtrats anſchließen. Jm Bilde: Das Branden- Stundengeſchwindigkeit von 312 Kilometern aufgeſtellten
tung der öffentlichen Gebände in der City durchführen. Man burger Tor im Lichte der neu aufgeſtellten Scheinwerfer. Die Schnelligkeits-Weltrekord zu brechen.hofft durch dieſe Maßnahme der Abwanderung des Verkehrs nach Lichtlinien in der linken Hälfte des Bildes rühren von den

dem Weſten entgegenzuwirken und die City wieder zu beleben. Scheinwerfern fahrender Autos her, die ſich in die lange belich- Verunglückte Autodiebe
Die Geſchäfte in den fraglichen Straßen werden ſich dem Vor l tete Platte als Linien eingezeichnet haben. (Telegraphiſ e Meldung

Paris, 26. April.
Jn Arceuil in der Nähe von Paris überſchlug ſich in52 3 2 gg 2 der vergangenen Nacht ein Auto und begrub ſeine drei Snſaſſen68 erra ert e l unter ſich. Ein Zeuge des Unfalls, der den Verunglückten 9

zur Hilfe kommen wollte, wurde mit Revolverſchüſſen
empfangen. Der Wagen ſelbſt war einem Pariſer Eigentümer

Ein Detektivroman aus der Wirklichkeit entwendet worden. Zwei der Diebe konnten ergriffen werden.
l e eMailand, im April. Spur verfolge. Die beiden Verbrecher gingen in die Falle. 15 ukrainiſche Gymnaſiaſten

Der Handelsreiſende Enrico Foggi machte, als er kürz- Sie wähnten ſich ſicher und kamen wieder nach Genug, wo ſie als Spione
lich von einer kurzen Reiſe an die Rivierg in ſeine Wohnung in ſofort nach ihrer Ankunft verhaftet wurden. Als dert e a ä Telegraphiſche Meldung.Genug zurückkehrte, eine gräßliche Entdeckung. Seine Kommiſſar ſie einem ſtrengen Verhör unterzog, geſtanden Ceeg d hifſche i

ſie die F F e ü eemberg, 26.alte Quartierfrau, Signora Becchi, lag in einer großen Ule, die Frau ermordet zu haben. Foggi hatte ſie überredet, die Pyr dem e ws 3 2 r
Blutlache in ihrer Küche Der Körper wies fürchterliche Ver Tat zu begehen. Er hatte nämlich ſeine Quartierfrau aus t eher Sannunn erwarlele Pehſeß Waen n prern
ſtümmelungen auf. Es beſtand kein Zweifel, daß die alte Frau ſpioniert und glaubte entdeckt zu haben, daß ſie in einem großer Spannung erwartete Prozeß gegen 15 ukrai-

ſofort zur Polizei und erſtattete die Anzeige. Tief erſchüttert, mindeſtens ſiebzigtauſend Lire, aufbewahrt habe. Centanaro und denen ab o a geatte nnd Vpions e r en
ſchilderte er ſeine Wahrnehmungen. Die Polizei ſtellte durch Brah gingen zur Vecchi. gaben ſich als Beamte der Gemeinde Sowjetrußlands vorgeworfen werden e
einen Lokalaugenſchein feſt, daß ein Raubmord verübt aus, behaupteten, ſie hätten Auskünfte wegen der Untermieter t t
worden war, denn Kaſten und Kiſten waren aufgeſprengt und einzuholen und fielen, als die alte Frau ſie in die Küche führte c
durchwühlt. Der Form halber unterzog die Polizei hernach den über die Greiſin her. De 3 9Anzeiger Foggi einem Verhör. Auf ihn konnte kein Ver r r 65jährige Arno Solz
dacht fallen, denn er war zur kritiſchen Zeit fern von Genug S z D.geweſen. Sein Alibi ſtand unumſtößlich feſt. Natürlich ließ man Schweres Grubenunglück
ihn nach der Vernehmung ohne weiteres weggehen. tn Oberbayern

Nachträglich fiel jedoch dem Polizeikommiſſär, der das Ver- Telegraphiſche Weldung.) B. a
hör durchgeführt hatte, auf, mit welch ſeltſamem Eifer Foggi ſein München, 26. April. e t Se r gr v er h wert l e r Das Landesbergamt teilt mit: Am 25. April mittags
gefragt worden war. nd noch merkwürdiger erſchien der in iUmſtand, daß der Angeiger ſich jedes kleinſten Vortommniſſes ſind auf der Kohlengrube „Ma er Zei in r dere bei
und jeder Nebenſächlichkeit am Mordtag ſo genau erinnerte. Benutzung einer für Mannſchaften nicht zugelaſſenen Förder-
Er konnte angeben, mit welchen Zügen und welchen Straßen- einrichtung infolge Seilbruches ſechs Mann tödlich
bahnen er am kritiſchen Tag gefahren war, wo er dieſen oder verunglückt. Ein Mann wurde ſchwer verletzt. Die behörd-
a Bekannten getroffen, zu welcher Zeit (genau auf die liche Unterſuchung iſt im Gange.
Minute) er zu Mittag gegeſſen hatte uſw. Daß dieſe Dinge, die Das ſchwere Unglü der Grube Marienſtein“ iſt infolgeu J Das glück auf der Grube „Marienſtein“ iſt infolgedoch nichts Ungewöhnliches ſind, Foggi ſo feſt im Gedächtnis ge- Ueberlaſtung des von ſieben Vergarbeitern vorſchrifts-
blieben waren, das gab dem Kommiſſar zu denken. Vielleicht mäßig benutzten Förderkorbes entſtanden. Es konnte feſtgeſtellt
allerdings hatte der Mann überhaupt ein gutes Gedächtnis für werden, daß das unregelmäßig gewickelte Förderſeil den Korb
dererlei Sachen. Aber davon konnte man ſich ja leicht über 30 bis 40 Meter ſpringen ließ, wodurch wieder der Seil-
zeugen. Man brauchte Foggi nur noch einmal zu vernehmen. bruch entſtand. Das Fahrgeſtell ſauſte 80 Meter in die
Der Anzeiger wurde alſo nochmals vorgeladen und ſo nebenbei Diefe, ſo daß die ſechs Bergarbeiter ſofort getötet wurden.
wach ſeinen Erlebniſſen am Tag vor dem Mord gefragt. Und ſieheda! Foggi erinnerte ſich an die Geſchehniſſe dieſes Tages ſo Zwei Bergleute tödlich verunglückt
gut wee gar nicht. Das war erſt recht verdächtig. Telegraphiſche Meldung.)
Der Kommiſſar ordnete über Foggi die Ve rwah ru ngshaft Hamborn, 26. April.
i r nähere Nachforſchungen über ſeine Perſönlichkeit Auf der Zeche „Neumühl“ wurde ein 34jähriger Hauer
anſte u h beim Verbauen von einem herabfallenden Stein, der ihm die

Die Vergangenheit Foggis erwies ſich alles eher als flecken- j Wirbelſäule brach, getötet. Auf einem anderen Schacht der
los. Der Mann hatte ſchon mehrere Verurteilungen wegen Dieb ſelben Zeche erſchlug ein umfallender Stempel einen
ſtahls und Einbruchs hinter ſich und war wegen Dokumenten- 61jährigen Zimmermann.
fälſchung aus Frankreich ausgewieſen worden. Er war auch mit
Mördern befreundet geweſen, die die Flucht nach Frankreich Ein ſchweres Bauunglück
ergriffen hatten. Das verſchaffte dem Kommiſſar die Ueber- Telegraphiſche Meldung.)
zeugung, daß Foggi die Quartierfrau ermordet oder w.den Mord angeſtiftet hatte. Weitere Erhebungen er- Frankfurt ((Main), 26. April.
gaben, daß der Schriftſetzer Centanaro und der Kaufmann Brah Geſtern nachmittag ſtürzten zwei junge Dachdecker
die Kompligen Foggis ſein müßten. Jm Handelskontor bei Ausbeſſerungsarbeiten an einem Eckhauſe der Bismarck-
Foggis in Genug waren ſie wiederholt mit ihm zuſammen- ſtraße mit dem Hängegerü ſt in die Tiefe. Sie fanden
getroffen und dort hatten wiederholt Verbrecherzuſam- ſchwerverletzt im Krankenhau Aufnahme.

menkünfte ſtattgefunden. Am Tag des Mordes waren 3Centanaro n r Genug ver chwunden. Um ſie Vom elektriſchen Strom getötet h
zur Rückkehr zu veranlaſſen, griff der Polizeikommiſſar zu einer Telegrabhiſche Meldung.) Der deutſche Dichter Dr. Arno Holz feiert am 26. April ſeinen
Liſt, die ſich als wirkungsvoll erwies. Er ließ in den Voerde (Kreis Dinslaken), 26. April. 65. Geburtstag. Eine Würdigung der künſtleriſchen Bedeutung
Tageszeitungen mitteilen, daß Foggi aus der Verwahrungshaft Beim Einrxammen einer Weidepumpe berührte ein Zinkrohr des Jubilars bringen wir im Feuilleton dieſer Ausgabe. Jm
entlaſſen worden ſei, weil ſich ſeine Unſchuld hergus- die 10000-Volt-Hochſpannungsleitung. Ein hieſiger Bilde: Arno Holz mit ſeiner Gattin im Süden, wo er vor kurzem
geſtellt habe und daß die Polizei nun eine ganz andere Landwirt, der das Rohr hielt, wurde ſofort getötet. Ein Erholung ſuchte.

n WVursfformi

Auch für die Hausfrau mit wenig Zeit sind wir das Richtige,

weil zu unserer Herstellung nur 20 Minuten notwendig sind.
Sie sparen bei uns also Zeit, außerdem Kohlen und Arbeit

Wir ergeben oder 6 Teller wohlschmeckende Suppe
und haben alle Zutaten bereits in uns,



Provinz Sachſen und Nachbargebiete
Straßenſperrungen

Döllnitz, 26. April. Die Kreisſtraße Döllnitz Dieskau
Klein- Kugel iſt in der Zeit vom 25. April bis 10. Mai

für allen Verkehr zwiſchen den Ortſchaften Döllnitz und Dieskau
geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung von
Döllnitz über Oſendorf nach Bruckdorf verlegt.
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Gröbers, 26. April. Die Kreisſtraße Gröbers--Oſtmünde iſt
in der Ortslage Gröbers bis zum 15. Mai geſperrt. Der
Verkehr wird auf die Siedlungs- und die Bahnhofſtraße in
Gröbers verwieſen.
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Zörbig, 26. April. Die Schwerzer Provinzialſtraße iſt zwiſchen
den Ortſchaften Landsberg und Zörbig vom 1. bis 10. Mai
für alen Verkehr geſperrt. Der Umleitungsverkehr geht von
Landsberg über Dammendorf und Quetz nach Zörbig.

Roitzſchgen, 6. April. Jn der Zeit vom 1. bis 30. Mai iſt die
Provinzialſtraße Köthen-- Landsberg Leipzig zwiſchen den
Orten Roitzſchgen und Landsberg für allen Verkehr ge-
ſperrt. Umgehungswege: von Hilometer 12,8 der Provinzialſtraße
Halle-Treuenbrietzen Landsberg nach Leipzig.

Das Schmerzenskind
des Mansfelder Gebirgskreiſes

v. Meisdorf, 26. April. Jm letzten Kreistage des Mans-
felder Gebirgskreiſes wurde zum erſten Male ein offenes Wort
über das hier im Entſtehen begriffene Landjugendheim
geſprochen. Es war dem Sinne nach dasſelbe, was ein hoher
Regierungsbeamter (der es doch ſchließlich wiſſen muß) über das
Landjugendheim ſchon vor einiger Zeit geäußert hat: es wäre
ein „Schmerzenskind'. Ueber der ganzen Vorgeſchichte des Land
jugendheims wußte man lange geheimnisvolles Dunkel zu
halten. Nun dieſes Dunkel mehr und mehr ſchwindet, kommen
gar viele Dinge ans Licht, die nicht hätten ſein dürfen, und die
man teuer bezahlen muß

Man hat einen alten Gutshof, der zudem mitten im Dorfe
liegt und auch nur einen lächerlich kleinen Garten hat und
ſollte doch ein Landjugendheim werden viel zu teuer K.
Der gedachte Ausbau und Erweiterungsbau wurde zum Neubau.
Und daß ein ſolcher Neubau teuer iſt, wenn man erſt alte Ge-
bäude wegreißen muß, als wenn man von Grund auf neu baut,
das hätte man vorher wiſſen ſollen. Weil nun die vorhandenen
Mittel nicht ausreichen, zieht ſich der Bau ungemein in die
Länge. Die Fertigſtellung iſt noch gar nicht abzuſehen. Der
Kreistag hat jetzt 10 000 RM. als zinsloſes Darlehen bewilligt.
Ob und wann der Kreis das Geld wiederſieht, darüber hat man
ſich vorſichtigerweiſe gar nicht erſt unterhalten. Aber ſonſt haben
mehrere Abgeordnete ihre Meinung unumwunden geäußert. So
wurde geſagt. durch ſolche Unternehmen würden den örtlichen
Jugendpflegeausſchüſſen nur die Mittel entzogen.

Hier im Dorfe ſind die Meinungen über das Landjugend
heim ſehr geteilt. Wahr iſt, daß man für das Geld, welches hier
hineingeſteckt werden muß, beſſer und billiger außerhalb der
Ortslage hätte bauen können. Der ganze Plan iſt unausgereift
in Angriff genommen worden.

Wettin will auch eine Brücke haben
Wettin, 26. April. In einer Eingabe an die preußiſche Re

gierung wird von ſtädtiſchen und Automobiliſtenkreiſen gefordert,
wie in Alsleben und Könnern eine feſte Saalebrücke zu
da die Pontonbrücke in keiner Weiſe mehr den geſteigerten Forde
rungen des Verkehrs entſpricht.

„Auf in den Kampf, Torero!“
Noſſen, 26. April. Auf dem Rittergute Oberreinsberg

entſprang ein Maſtſtier, als er zum Probewiegen geführt werden
ſollte. Er lief die Dorfgaſſe hinunter und griff jeden an, der
ſich ihm näherte. Einige der gefährdeten Perſonen flüchteten ſich
auf Bäume. Das Tier mußte ſchließlich erſtochen werden.

Der traurige Abſchluß eines CLiebesdramas
Ramſin, 26. April. Der aus der Haft entlaſſene Bothe

hat auf dem Boden ſeiner elterlichen Wohnung durch einen
Schuß ins Herz Selbſtmord begangen. Bothe war e
tot. Damit hat das Eiferſuchtsdrama in Ramſin ſeinen Ab chluß
gefunden. Jn dem Befinden des von Bothe durch einige Schüſſe
in den Leib ſchwerverletzten Mädchens iſt bis jetzt noch immer
keine Beſſerung eingetreten. Sein Zuſtand iſt dagegen nach wie
vor ſehr ernſt.

Keine gute Familientradition!
Zerbſt, 26. April. Hier wurde der 17 Jahre alte Tapezier-

lehrling Willy Schumann an einem Baum der Promenade
erhängt aufgefunden. Bevor er ſeinem Leben ein Ziel ſetzte,
hat er noch ſeinen Wochenlohn von ungefähr 6 Mark vertrunken.
Auch der Vater war ein Selbſtmörder; er hat ſich vor vier
Jahren erſchoſſen.

Im Tode vereint
Luckau, 26. April. Der Hilfsförſter Strauch fand auf

ſeinem Reviergange in einem Wäldchen zwiſchen Langen-
graſſau und Uckro drei Tote unter einem Baume liegen,
einen jungen Mann und zwei junge Mädchen, die ſich noch im
Tode eng umſchlungen hatten. Der junge Mann wurde als der
Sohn eines hieſigen Kreiskommunalbeamten erkannt; die jungen
Mädchen ſtammen aus Braunlage i. H. Was die jungen Leute
in den Tod getrieben hat, liegt noch völlig im dunkeln. Alle
drei hatten ſich mit Veronal vergiftet.

Der Köthener Rektorſtuhl als Zankapfel
zwiſchen Stadt und Regierung

k. Köthen, 26. April. Uns wird geſchrieben: Die ſchon ſeit
Jahren beſtehenden Unſtimmigkeiten im Dozenten-
Kollegium des Städt. Friedrichs-Polytechnikums Gewerbe
Hochſchule), die kürzlich bei der mit 9 gegen 8 Stimmen erfolgten
Wahl des neuen Rektors Prof. Dr. Fiſcher offen zutage
traten, haben nun in ihren weiteren Auswirkungen zu einem
Konflikt zwiſchen Stadtverwaltung und Regie-
rung geführt. Der bisherige Rektor der Gewerbe-Hochſchule,
Prof. Zipp, trat am 1. April krankheitshalber in den Ruhe-
ſtand, die Amtsperiode des neuen Rektors beginnt aber erſt am
4. Mai. Es war alſo ein rektorloſer Zuſtand eingetreten. Da
dieſer aber nur bis zum 4. Mai dauerte, hätte ſehr wohl der
Prorektor die Funktionen des Rektors übernehmen können, was
auch nach den Satzungen der Gewerbe-Hochſchule zuläſſig iſt.
Trotzdem t eine hinter dem neuen Rektor ſtehende Dozenten-
gruppe Profeſſor Genſel zum Erſatzrektor bis zum
4. Mai.

Merwürdigerweiſe fand dieſe Wahl auch die Beſtätigung
der Regierung. Die Beſtätigung erfolgte, obwohl rder Stadtverwaltung Einſpruch gegen die Wahl
erhoben warden war. Auch das Kuratorium ſprach
ſich gegen die Wahl aus. Da man die Haltung der Regie-
rung als einen Ein griff in das Selbſtverwaltungs-
recht der Stadt betrachtete, legten die ſozialdemo-
kratiſchen Mitglieder des Kuratoriums ihre Aemter
nieder und verließen die Sitzung. Die bürgerlichen
Mitglieder erklärten ſich ſchriftlich ausdrücklich mit dieſem
Vorgehen einverſtanden und ſtellten ſich auf den
gleichen Standpunkt. Die Stadtverwaltung hat daraufhin ihren

in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht beſtehen.

Proteſt nochmals verſchärft wiederholt und der Stadtverordneten
vorſteher hat mündlich mit dem Miniſterpräſidenten über die An
gelegenheit verhandelt. Jedenfalls will die Stadt auf ihrem
Standpunkt beharren und es keineswegs zulaſſen, daß die An
gelegenheit durch Friſtablauf am 4. Mai von ſelbſt ihre Erledigung
findet. Man will unter allen Umſtänden eine prinzipielle
Klärung herbeiführen.

Die Harzer Verkehrswünſche
„bleiben ungelöſte Probleme“

Das iſt der Standpunkt der Reichsbahn.

Nordhauſen, 26. April. Von der Reichsbahn wird zur Frage
der Bahnprojekte für den Oberharz nach einer Mitteilung folgende
Stellung eingenommen:

„Der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft iſt von
eigenen Bauprojekten für eine Harzdurchquerung nichts bekannt.
Es werden keine Projekte bearbeitet, in abſehbarer Zeit beſteht
dafür keine Ausſicht. Die Deutſche Reichsbahn ſteht den Zeikungs-
berichten über eine Nord-Südverbircdung von Hamburg über
Braunſchweig quer oder öſtlich um den Harz nach Nordhauſen,
Erfurt, München uſw. fern und hält dieſes Projekt für ausſichts-
los und phantaſiereich. Aehnliche Verkehrswünſche bleiben un-
gelöſte Probleme. Eine Untertunnelung des Harzmaſſivs kommt
nicht in Frage, weil techniſche und finanzielle Gründe dagegen
ſprechen.“

Der tragiſche Ausgang der Beurener Kirmes
Nordhauſen, 26. April. Vor der Großen Strafkammer

hatte ſich der 19jährige Haufmann und Kraftwagenführer Bör-
gershauſen aus Worbis wegen fahrläſſiger Tötung zu ver-
antworten. Er hatte am 16. Oktober v. Js. mit zwei Freunden
eine Schwarzfahrt unternommen. Sie waren nach Leinefelde
und Beuren gefahren, wo ſie an einer Kirmesfeier teilnahmen,
Dabei wurde dm Alkohol reichlich zugeſprochen. Auf der Rückfahrt
nahm der Angeklagte noch vier weitere Perſonen mit. Jn voller
Fahrt ging es zurück. Jn Leinefelde ſchlug der Wagen beim
Nehmen einer Kurve infolge der ſchnellen Fahrt um und alle
Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert. Eine junge Dame
und ein junger Mann erlitten tödliche Verletzungen,
während drei weitere Mitfahrer infolge der Verletzungen mehrere
Wochen im Krankenhaus vrbleiben mußten, Börgershauſen wurde
zu einem Jahr Gefängnis unter Verweigerung der Bewährungs-
friſt verurteilt.

Bürgerlicher Wahlſieg in Blankenburg
Blankenburg, 26. April. Die Stadtverordneten

Wiederholungswahl ergab für die Sozialdemokraten den
Verluſt von einem Sitz, den die Bürgerlichen gewannen.

Es gehören nunmehr dem Kollegium 9 Bürgerliche und 6 Links-
parteiler an.

„Das ſchöne Thüringen“

Leipzig, 26. April. Die thüringiſche Beratungs-
ſtelle für Heimatſchutz und Denkmalspflege
und der Thüringer Verkehrsverband veranſtalten
im Leipziger Ringmeßhaus eine Wander- Ausſtellung „Das ſchöne
Thüringen“, die durch eine ſchlichte Feier, der Vertreter der maß
gebenden Leipziger Behörden beiwohnten, eröffnet wurde. Der
Vorſitzende des Leipziger Verkehrsvereins, Juſtizrat Lebrecht,
hieß die Erſchienenen willkommen und wies auf die engen Be
ziehungen hin, die von jeher zwiſchen Leipzig und Thüringen

Jeder Ver
kehr beruhe auf Gegenſeitigkeit; dieſer Geſichtspunkt habe den
Leipziger Verkehrsverein geleitet, als er ſich zum Träger der Aus
ſtellung gemacht habe. Regierungsrat Koch überbrachte die Grüße
der Weimarer Regierung und der Beratungsſtelle. Als Ziel der
Ausſtellung gab er an, ſie ſei nicht eine Verkehrsausſtellung im
üblichen Stil, ſondern ſie wolle einen Ueberblick, ein Geſamt
charakterbild über das Thüringer Land geben. Oberbürgermeiſter
Dr. Scheffler (Gotha), der im Namen des Thüringer Ver-
kehrsverbandes ſprach, hob die Vorzüge ſeiner engeren Heimat
hervor, worauf nach kurzen Begrüßungsworten des Vertreters
des RatsWirtſchaftsamtes die Ausſtellung eröffnet wurde. Ein
Rundgang zeigte 300 prachtvolle photographiſche Aufnahmen von
den ſchönſten und charakteriſtiſchſten Stätten, Winkeln und Plätzen
Thüringens. Die Ausſtellung verdient regen Beſuch.

wi. Nietleben, 26. April. (Die Kirchenſteuer) wurde
hier für das Rechnungsjahr 1928 von 10 auf 9 Prozent der
Reichseinkommenſteuer herabgeſetzt.

vi. Dölau, 26. April. (gu dem Motorradunfall)
bei Langenbogen iſt leider noch zu melden, daß der eine der
beiden Nietlebener Chauffeure, Rudi Byer aus Dölau, an den
Folgen im Halleſchen Krankenhaus verſtorben iſt, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Der andere liegt nodanieder. a noch ſamer

Teutſchenthal, 26. April. (Neue Glocken.) Unter rieſiger
Beteiligung der geſamter Einwohnerſchaft fand hier die Ein
holung der vier neuen Glocken ſtatt. Nach einer kurzen Feier in der
Kirche wurden die Glocken emporgezogen. Der Familienabend in
Unterteutſchenthal war ſo ſtark beſucht, daß der Saal
die Menge nicht faſſen konnte. Wohl ſelten war die Einmütigkeit
in unſerem Orte ſo groß wie in dieſen Tagen. Am nächſten
Sonntag findet in den Gottesdienſten die Weihefeier ſtatt. Ein
Familienabend im „Betriebsheim“ wird dann dieſes Ereignis
reiner Freude beſchließen.

ch. Oberröblingen am See, 26. April. (Evangeliſche
Schule.) Die Zahl der Schulklaſſen der evangeliſchen Schule
hatte ſich Oſtern auf neun erhöht, da ſowohl im vorigen wie auch
in dieſem Jahre wegen der vielen neu aufgenommenen Schüler
die Anfängerklaſſen teilt werden mußten. Nun hat die Regie
rung zu Merſeburg den Schulamtsbewerber Martin Jakob
aus Zeitz als Hilfslehrer an der evangeliſchen Schule angeſtellt.

ch. Oberröblingen am See, 26. April. (Konzertabend.)
Franz Schubert zu Ehren veranſtaltete der gemiſchtchörige Ge
ſangverein „Harmonie“ ein wohlgelungenes Geſangs und Jn-
ſtrumentalkonzert. Unter Leitung ſeines Liedermeiſters, Lehrer
Röhrborn, ſang der Chor vollendet ſchön eine Anzahl
SchubertLieder. Die Oberröblinger Bergkapelle unter Leitung
r gayelrmeiſters Schulze bot ein ſehr gutes Jnſtrumental-
onzert.

w. Wansleben, 26. April. (Spritzeneinweihung.) Die
hieſige Feuerwehr veranſtaltete ein Feuerwehrfeſt. Bei dieſer
Gelegenheit wurde auch die neue Motorſpritze geweiht. Amgeden Tage fand auch eine Verſammlung der Brandmeiſter

ſtatt.
j. Mücheln, 25. April. (Stahlhelm.) Die letzte Monats-

verſammlung war ſehr gut beſucht; auch mehrere geladene Gäſte
waren erſchienen. Jn lebendigen und von Frontgeiſt getragenen
Worten gedachte der Führer, Kamerad Steller, des vor zehn
Jahren gefallenen Königs der Lüfte, des Rittmeiſters Manfred
von Richthofen; dann zollte er den erfolgreichen Amerika-
fliegern Hauptmann Köhl und Baron von Hünefeld Dank
und Anerkennung. Weiter hielt Kamerad Oh m aus Halle einen
längeren Vortrag über das Thema „Die deutſche Schickſals-
rage“; er rechnete hauptſächlich mit dem internationalen

Marxismus ab. Seine Ausführungen wurden beifällig auf-
genommen.

Erneuerungsarbeiten
im Goslarer Kaiſerhaus

Goslar, 26. April. Das weitberühmte alte Kaiſerhaus wird
gegenwärtig Etneuerungs und Wiederherſtellungsarbeiten unter-
zogen, die der Inſtandſetzung der inneren Räume
dienen. Von den Schäden der Zeit war vornehmlich die großartige
Kaiſerhalle betroffen, deren bekannte Fresken gelitten hat
ten. Die rieſigen Gemälde ſind von Staub und Schmutz ſtumpf
geworden und neigen teilweiſe zum Verfall. Der Fußboden
wurde mit grauem Kalkſtein und blauem Schiefer neubelegt; die
prächtige Holzdecke hat ebenfalls die ausbeſſernde Hand geſpürt.
Die Arbeiten an den Fresken werden von dem hannoverſchen
Kunſtmaler Ebeling ausgeführt. Die Kaiſerhalle wurde in
den achziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts von dem
Düſſeldorfer Maler Wislicenus mit den Fresken aus
geſchmückt und hat im Laufe der Zeit 28 Reichsverſammlungen
geſehen. Seit mehr als 40 Jahren waren keine Ausbeſſerungs-
arbeiten mehr vorgenommen worden.

Kütten, 26. April. Goldene Hochzeit.) Hier konnte dasEhepaar Engler die goldene Hochzeit iern Sieben Kinder,
vierzehn Enkel und zwei Urenkelkinder nahmen an der Feier teil.

Alsleben, 26. April. Kampf mit einem Einbrecher.)
Jn der hieſigen Zuckerfabrik wurde der Kutza
von einem Einbrecher überfallen und durch werverwundet. Der Einbrecher verſchwänd erſt, als der ver
zweifelt wehrende Wächter um Hilfe rief. Dieſer wurde in dem
Kampfe ſo ſhwer verletzt, daß er in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte.

ri. Kalbe (Saale), 26. April. (Die Wahlen zur Jn-
duſtrie- und Handelskammer) im Kreiſe Kalbe en
im Herbſt vor ſich Als Wahlort galt bisher nur die
Kalbe. Die neue Wahlordnung hat jedoch neben der Kreisſtadt
auch Schönebeck und Staßfurt als Wahlorte beſtimmt. Die An
zahl der zu wählenden idaten iſt vermindert worden.
wählen ſind 2 (bisher 8) Perſonen für den Einzelhandel, 1den Großhandel und 8 für Bergbau und Induſtrie Den Wählern
iſt geſtattet, ihr Wahlrecht auch brieflich auszuüben.

Holzweißig, 26. April. (Aufforſtung der Schutt
halden.) Die Aufforſtung der ſüdlich der Grube Leopold gelegenen Kippe der Leopold u 6. ſchreitet rüſtig vorwärts. Der

Hang längs der Leopold-Privatſtraße nah Holzweißig zu ſowie
ein großer Teil der Kippenplattform iſt bereits fertig
bepflanzt.

Delitzſch, 26. April. (Der Kohlenbergbauſ ſchreitet
auch im Kreiſe Delitzſch immer weiter vor. Nachdem vor kurzem
Braunkohlen in Döbern gefunden wurden, bohrt man jetzt in
Löbnitz nach Kohlen.

Eilenburg, 26. April. (Weil ſich die Schraube ge-
lockert hatte Ein Perſonenwagen des Landwirts
Kahle aus Liemehna ging auf der Fahrt nach Eilenburg in dex
Mitte auseinander, weil ſich eine Schraube gelockert hatte. Die
Wageninſaſſen ſtürzten zu Boden, wobei der Landwirt Find-
eiſen aus Ochelmitz erhebliche Kopfverletzungen erlitt, während
die übrigen mit leichten Verletzungen davonkamen.

Eilenburg, 26. April. (Uebereifrige Handball-
ſpieler.) Jm Wanderheim zu Niederglauchau flogen
zwie Wandervögel, der eine aus Leipzig, der andere aus Eilen
burg ſtammend, ſo heftig mit den Köpfen zuſammen, daß der
Eilenburger mehrere Zähne einbüßte, während der Leipziger eine
n Kopfverletzung erlitt und zum Arzt geſchafft werden
mußte.

Lüttchendorf, 26. April. (Glockenweihe.) Hier fand die
Weihe der zwei neuen Glocken ſtatt, die von den Gemeindemit
gliedern zum größten Teil mit Hilfe freiwilliger Spenden be
ſchafft worden ſind. Der Feſtgottesdienſt wurde durch die alte
Glocke eingeläutet; eine zahlreiche Menge der Einwohner füllte
die Kirche. Andächtig lauſchte die Menge den beredten Worten
des Herrn Superintendenten Kramer- Eisleben, der die neuen
Glocken weihte. Die Feſtpredigt hielt der Ortsgeiſtliche, Paſtor
Schiffmann. Eine tiefdurchdachte Anſprache hielt auch der
Shnodale Gymnaſialdirektor Hertling- Eisleben. Am Nach
mittag fand für die ganze Gemeinde eine Familienfeier im Gaſt-
hof „Fortuna“ ſtatt. Der Männergeſangverein erfreute durch
gut geſungene Lieder; der Jungmädchenbund unter Leitung von
Frl. Fiebig brachte beſtens gelungene Lieder und Geſänge zu
Gehör.

Sangerhauſen
Der Haushaltsplan der Stadt für das Rechnungsjahr 1928

liegt vom 26. April bis zum 3. Mai im Zimmer 1 des Rathauſes

zur Einſicht aus. tZu den Reichs und Landtagswahlen liegen die Wähler-
verzeichniſſe vom 29. April bis 6. Mai während der Dienſtſtunden
im Rathauſe Zimmer 3 aus. Einſprüche gegen die Richtigket der
Liſte können in der genannten Zeit ſchriftlich oder auch mündlich an
gebracht werden. Wir machen die Wähler ausdrücklich darauf
aufmerkſam, daß am Wahltage nur diejenigen wählen dürfen,
die auch in der Wahlkartei eingetragen ſind. Wie man die kom
menden Wahlen als Pflicht auffaſſen ſollte, ſo ſollte man es
auch nicht verabſäumen, ſich davon zu überzeuoen, daß man in
der Wahlkartei verzeichnet iſt, damit am Wahltage nicht der Fall
eintreten kann, daß man unbverrichteter Sache vom Wahllokal
wieder heimkehren muß.

Ein Spezialiſt für Fahrradſchwindel. Der Arbeiter Karl
Otto aus Sangerhauſen hatte ſich vor dem Großen Schöffen
gericht wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu verantworten.
O. war Ende des Jahres 1927 aus der Strafanſtalt Naumburg
entflohen und trieb ſich mit falſchen Papieren in der Arterner
Gegend umher. Er fand auch auf kurze Zeit Arbeit in Ring-
leben. Von dort aus machte er ſeine Streifzüge nach Artern
und verſtand es, ſich bei den Fahrradhändlern P. und Sch. je ein
neues Fahrrad zu erſchwindeln. O. wurde dann im Kreiſe Quer
furt wieder verhaftet. Wie ſich im Laufe der Verhandlung
herausſtellte, iſt O. Spezialiſt auf dem Gebiete des hrrad
ſchwindels; denn er iſt wegen derartiger Delikte ſchon oft, ſogar
ſchon mit Zuchthaus, beſtraft. Der Staatsanwalt beantragte
128 Jahr Zuchthaus. Das Gericht verurteilte O. zu 2 Jahren
Gefängnis.

Wegen Blutſchande angeklagt. Ein Bild ſittlichen Tief-
ſtandes brachte eine Verhandlung gegen den Landwirt Enke
aus Riethnordhauſen, der wegen Blutſchande, be-
gangen an ſeiner erſt 13jährigen Tochter, angeklagt war. Es war
empörend, mit anzuhören, wie ein Vater ſich eines ſolchen
Verbrechens an ſeiner eigenen Tochter ſchuldig machen kann.
Die Verhandlung mußte jedoch vertagt werden, da ſich das Kind
erſt noch einer ärztlichen Unterſuchung unterziehen muß. Dem
ſhkerlagten iſt eine ſchwere, aber auch berechtigte Zuchthausſtrafe
ſicher.

Artern, 26. April. (200 Jahre Saline.) Unter der
Vorausſetzung, daß der grandioſe Betriebsneubau der Saline in
acht Wochen beendet ſein wird, darf damit gerechnet werden, daß
die Einweihung im Juli ſtattfinden wird. Mit dieſer ſollen zu
gleich die 200-Jahrfeier des Beſtehens der Saline Artern und das
übliche Brunnenfeſt gefeiert werden. Der Tag ſteht noch nicht
endgültig feſt.

Bretleben, 26. April. (Eine gute Beute.) Ein hie-
ſiger Einwohner hatte das ſeltene Glück, durch ſeinen wachſamen
Hund ein Neſt mit acht jungen Füchſen in einer nicht weit vom
Ort entfernt liegenden Scheune er

Gehofen, 26. April. (Prüfun g.) Seine Fleiſchergeſellen
prüfung beſtand der Sohn des hieſigen Gaſtwirts Tettenborn.
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Erfolgreicher Abſchluß
der ADAC.-Ländertourenfahrt 1928

öffneten.
Drei Alpenpäſſe ſtellten an Fahrer und Maſchi

die größten Anforderungen, wie ſie bei einer Zuver
läſſigkeitsprüfung nicht ſchlimmer gedacht werden können. Bei
Molveno verwandelte ſich der anfängliche Regen in Schnee
ſturm. Ganz ſchlimm war es auf dem Mendelpaß mit den
ſtarken Serpentinen über die Dolomiten. Erſt bei Bozen ließ
der Regen für kurze Zeit nach, ſo daß wenigſtens die Fahrt über
Kauſen und Brixen zu einem befriedigenden Genuß
wurde. Aber ſchon wieder am Brenner, an der Waſſerſcheide
zwiſchen dem Schwarzen und Adriatiſchen Meer, machten die

mit dem wiedergekehrten Winter nicht gerade freudige
ntſchaft. Jn buntem Wechſel fielen Schnee und Regen und

ein außerordentlich kalter Wind mahnte ſie deutlich an die wild-
romantiſchen Paßhöhen.

Jn ungeſtümem Drang nach Wärme fraß der Motor Kilo-
meter auf Kilometer auf der ſchneebedeckten Straße. Auf
der Straße gab es diesmal keinerlei Zwiſchenfälle. Dies iſt um
ſo erfreulicher, als gerade dieſe lange Berg- und Talfahrt mit
ihren gefahrvollen Kurven und dem ungewohnten Linksfahren
etwaige Zuſammenſtöße nur zu ſehr begünſtigt hätte. Außer-
ardentlich ſchwer hatten es wieder die Motorradfahrer,
aber trotz der eiſigen Böen und der ſtark verſchneiten ſchwierigen
Straßen, gegen die ſie während der ganzen Fahrt anzukämpfen
hatten, trafen ſie alle wohlbe halten und in beſter
Stimmung am Ziel ein. Bis Mitternacht fehlten von 223 in
Riva geſtarteten Fahrzeugen noch ſieben, aber auch über dieſe
wurden keine Meldungen über Defekte laut.

Am Ziel in Jnnsbruck bereitete der A.
den deutſchen A. D. A. C.-Gäſten einen zwar ſchlichten, aber
herzlichen Empfang. Jhm ſchloſſen ſich auch die
Landesregierung und der Bürgermeiſter der
Stadt an. Jn einer freudigen Willkommensrede feierten die
Behördenvertreter die Fahrt als eine Tat großen und be-
wunderungswürdigen deutſchen Organiſationsgeiſtes und ſport-
lichen Mutes. Sportpräſident Kroth dankte in ebenſo herzlicher
Rede und warf einen kurzen Rückblick auf die ſo erfolgreich ver
laufene Fahrt, die deutlich bewieſen hat, daß der ADAC. mit

C. von Tirol

dem Tourenſport nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für die
Schweigz, Jtalien und Oeſterreich die richtigen Wege einge
ſchlagen hat. Sein beſonderer Dank galt den Fahrtteilnehmern
für die ſtets gezeigte Diſziplin und dem Mitarbeiter-
ſtab des ADAC.-Hauptklub für die geleiſtete große und mühe-
volle Arbeit. Mit einem Töff, Töff, Hurra auf das Land Tirol,
die Stadt Jnnsbruck und den A. C. von Tirol klang die mit
Begeiſterung aufgenommene Rede aus.

Um das Kennzeichen
deutſcher Kraftfahrzeuge

Das große Preisausſchreiben des Reichsverbandes
der Automobilinduſtrie zur Schaffung eines Kennzeichens für
deutſche Kraftfahrzeuge iſt gefallen. Die Entſcheidung der
Jury ergab die Zuerkennung des erſten Preiſes an Graphiker
Safis, Berlin, Tempelhof, Prenvenring a dem damit 5000 Mk.
zufielen. Es folgten: C. Bertſch, O. Bunzel, Mannheim (4000
Mark), J. Urban, München (3000 Mk.), Prof. Th. Riebicke, Kiel
(2000 Mk.), und Prof. A. Pocke, Kaſſel (1000 Mk.). Vier Troſt-
preiſe von je 500 Mk. wurden an Dipl.-Jng. Wiſotzky, Berlin,
Prof. Riebicke, Kiel, Dr. phil. R. Conrad, Frankfurt a. M., und
G. Schinner, Offenbach a. M., verteilt. Außerdem wurden noch
weitere 10 Troſtpreiſe von je 300 Mk. vergeben, doch ift über die
Prämie von 5000 Mk. noch nicht entſchieden.

Klubmeiſterſchaft des M. S. C. Halle
Der Motor-Sport-Club Halle,

Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs, beabſichtigt ſeine dies
jhärige Klub meiſterſchaft, wie in verſchiedenen der Vor
jahre, in dieſem Sportjahre in der Nähe von Halle, und
zwar mit Start und Ziel vorausſichtlich Hohent'hurm in
Form eines Dreieckſtraßenwettbewerbes aus
zutragen. Der Wettbewerb ſoll offen ſein für die Mitglieder des
Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs und angeſchloſſenen
Kartellklubs, hinſichtlich der Klubmeiſterſchaft intern für die Mit-
glieder des MotorSport-Clubs, in beiden Fälle für Wagen
und Räder. Vorbehaltlich der Genehmigung der Behörden wird
dieſe Sportveranſtaltung am 29. Juli vom Stapel gehen.

Mercedes- Erfolge in. Kegnpten
Nachdem erſt kürzlich beim Kilometer-Rennen in Genf Herr

von Wentzel-Moſau auf Mercedes-Benz Sportmodell „S“
(26/120/180 PS.) die beſte Zeit aller Sportwagen ereichte und
damit einen neuen Kategorje-Rekord aufſtellte, hat nun dieMarke Mercedes-Benz auch in ge hpten einen großen
Erfolg errungen. Der Daimler-Benz A.-G, ging ein Telegramm
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die Opelwagen sind keine „Massenfabriſaſe“ſ Da
Preise dennoch nicht zu unferbieten sind, ist das Ergebnis
einer in ihrer sinnvolien Zweckmöhigkeit wohl einzig da-
stehenden Herstellungsweise. Ob einfache Gebrauchs-
wagen oder luxuriöse Sechszylinder, alle sind sie mit der
gleichen Liebe und der gleichen Sorgfalt hergesfellt, die
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2000 Opel- Wagen wurden allein in den letzten s Wochen
auf Grund einer Preiskrönung festgestellt, die mehr als
200.000 km d. i. 5-mal um die Erde] zurückgelegt haben und

SECHS2VNOER VON 4600 M. An unbekümmert weiter ihre Dienste tun. Der hohen Qualität
entspricht die Wirtschaftlichkeit. Steuersstze sind aufs letztee Betrieb und Haltung auf das kleinste Maß ge
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ihres ägyptiſchen Vertreters zu, nach dem bei dem Rennen in
Kairo um die ägyptiſchen Rekorde über 1 Kilometer, ſowohl
mit fliegendem, wie mit ſtehendem Start, Cordahi auf
Mercedes-Benz Modell „K' (24/100,140 PS.) ſämtliche Rekorde
in der Tourenwagen- und Sportwagen-Klaſſe geſc lagen hat.
Die Mercedes-Benz- Wagen haben damit wieder ihre
ſchon ſo oft bewährte Ueberlegenheit, auch gehen ſtärkſte
internationale Konkurrenz, bewieſen und den alten guten Ruf
des deutſchen Fabrikates im Ausland erneut befeſtigt.

r J wErhöhung der Wirtſchaftlichkeit
im Kraftfahrbetrieb

Neue Wege zur Verbilligung der Betriebskoſten.
Die ſprunghafte Entwicklung des Automobilverkehrs

Deutſchland in den letzten Jahren führte zu Beſtrebungen, den
Kraftwagen- und Motorradbetrieb zu verbilligen, um
damit dem Automobilismus einen neuen großen Auf
ſchwung zu geben. Während eine Anzahl automobiliſtiſcher
Vereinigungen in erſter Linie geſellſchaftliche und ſportliche
Intereſſen hat, iſt, von Berlin ausgehend, eine Bewegung ent
ſtanden, die den wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß
aller Hraftfahrzeugbeſitzer anſtrebt.

Der vor etwa Jahresfriſt gegründete Mitteleuropäiſche
Kraftfahrer- Verband (M. K. V.), e. V., der in vielen
großen Städten des Reiches bereits Ortsgruppen geſchaffen hat,
iſt, wie jetzt von der Verbandsleitung bekanntgegeben wird, in
der Lage, durch in Deutſchland bisher unbekannte Einrichtungen
die Betriebskoſten der Automobilbeſitzer weſentlich zu ver-
billigen. So werden allen Mitgliedern dieſes auf rein wirt-
ſchaftlicher Baſis ſtehenden Verbandes beiſpielsweiſe die Koſten
für das Aufladen der Licht- und Starter- Batterien durch Ueber-
nahme der Koſten durch den Verband erſpart. Soweit infolge
eines Defektes Fahrzeuge nicht mehr mit eigener Kraft weiter-
fahren können, werden die aufgewendeten Abſchleppkoſten in
voller Höhe vom Verbande übernommen. Erwähnt ſei
noch, daß den Mitgliedern eine koſtenfreie allgemeine Ver
kehrs-Unfall- Verſicherung in Höhe von 10000 Rm.,
die cuch dem Motorradfahrer in vollem Umfange zur Verfügung
ſteht, gewährt wird.

Dieſe Einrichtung im Zuſammenhang mit weiteren ſehr
weſentlichen Vergünſtigungen ermöglichen es dem Geſchäfts
mann oder Herrenfahrer, die Unterhaltungskoſten für ſein Kraft
fahrzeug weſentlich herab zuſetzen. Wenn man davon
ausgeht, daß das Automobil heute nicht mehr Gegenſtand des
wohlhabenden Amateurs, ſondern Zeitſparer des im Er-
werb ſtehenden Mannes geworden iſt, werden dadurch
auch die Abſatzmöglichkeiten der AutomobilJnduſtrie bedeutend
erweitert.

Die vom Mitteleuropäiſchen Kraftfahrer-Verband (M. K. V.),
e. V., Berlin, ausgehende Bewegung, welcher ſich viele prominente
Perſonen und Firmen des Handels und der Jnduſtrie an-
geſchloſſen haben, iſt bereits über das ganze Deutſche
Reich ausgebreitet.Intereſſenten erhalten über Zwecke und Ziele des Verbandes
Auskunft bei der für den Bezirk Halle und weiterer Um-
gebung in Halle (Saale), Merſeburger Straße 165, eingerichteten

Telephon 286 88, 815 10.Bezirksdirektion.

Dürkeopp-
Sehnellastwauen u Omnnlbusse

2 to 3 to s tomit Vierradbremse, Luftbereifung
Oeilfilter, ELuftreiniger usw.
sofort lieferbar

Durkopp bau seit 30 Jahren Kraſtanr zeuge

Vertreter:

Ford. Kraushaar, Halle
Marienstraße 24 Fernruf 24329
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe
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ardt 2i 210.—0 H. Hettet. E. A. 70600 70. die ſehr feſten überſeeiſchen Marktmeldungen maßgebend waren.
F. Zimm. Co. 22.60 b Die polniſchen Käufe in deutſchem Weizen waren wiederum zu

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 11 G, Portland
Saale Caeſar Loretz 10 G, Czarnowangz 30 G, Hanf-.
import

Leipziger Börſe

28. 4. 25. 4. 26. 4. 25. 4.137.0 137.0 I Piano Zimm. 121.0 121.0Eyp. BK. t t z ten i 122.0eo .0 156.0Altenburg Landkr. 119.0 116.0 Wolle 134.0Juto 250.0 280.0 mritz Steina 186 0 166.0Spinno 67. 6 Lindner 40.50 88.Zimmermann Chemn. AMansfeld 125.7 126.0Chromo Najork 116.2 116.0 AMoeorano
Oröllwit- 146.0 146.0 Kittw. Baumw. 225.0 226.0Permatoild 85. 86. Aittw. Baumw. Wed. 101.0 101.0Därtold 63. 68. Nordd. Wolle 208.0 290.5Rlitework g. 865. 265 Peniger 66. 66.Rtrold u. Kleti 66. 68. Emil Pinkau 127.0 126.5v 117.5116.0 Fittler 363 0 366.0Glauehau Ii6.o 116.0 Presto 106.0 106.0Faradit 66. 66. Rauehw. Walther 123. b 121.0CGauntseh 101.0 101.0 uet 140.0 140.0ute 20.0 960.0 Rositz. Zueker 69. 69.je Ohemn. 14. 14. Sachs. Werk 126.7 126.0Zueker 108.0 102.0 Sehneider 182.0 127.0T Sebönhert 166.6 166.076. 79. Sechuh u. Salzer 366.0 343.0

21.50 22. Sondermann

T shr 221.0 213.5Hobdurger Quara 902.0202.0 Thür. Gas 147.0 165.2
Xirehner 118.0 118.0 Thar. Wolle 193.6 192.7
Kdllwann 40. 49. Tränkner 59. 60.Xorbiod. Zucker 96. 95. Wernsh.Iandkr. Kalkw. 92. Wotao 6.75 6 756z S tz ware 170.0 170.0 Prehlitz A. 193.0 191.0

Leipzig, 26. April. cFrgh Hanſa Lloyd 55 ex. Div.,
Kammgarn Silberſtr. 109, Ley Arnſtadt 18, Plantector Apag 26,

lack Gummi 108, Rieſager Bank Wolf Buckau 52, Zörbig
nk 9238. Tendenz: freundlich

Berliner Börſe
Berlin, 26. April. Die Börſe wurde von der heutigenultimoliquidation und den Prämienerklärungen in keiner Weiſe

beeinflußt. Infolge der auch von der Deutſchen Bank betonten
günſtigen poſitionstechniſchen Verfaſſung und des ſtarken An
gebotes an Tagesgeldern (für erſte Firmen 4 Prozent per Anno)
galt der Ultimo vielmehr bereits als überwunden. Da auf der
anderen Seite günſtige Ziffern des Reichsbankausweiſes undKäufe des Auslandes ſowie aus dem Reiche anregten, nahm die

ulation ihrerſeits ebenfalls Anſchaffungen vor. Das Jnter-
eſſe erſtreckte ſich hauptſächlich auf die bekannten Spezial-
papiere, die zum Teil ſprunghaft um neue 10 bis 15 Proz.
in die Höhe gingen, ſowie auf zahlreiche Nebenwerte. Die
Geſamttendenz war freundlich, wenn auch verſchiedene Werte
zunächſt von der Kaufbewegung nicht mit erfaßt wurden. Die
len Geldſätze lauteten wie am Vortag auf 436 bis 6
Prozent für Tagesgeld, 7 bis 835 Prozent, für Monatsgeld
und 7 bis 626 Prozent für Warenwechſel. Am Deviſenmarkt

beobachten, die Nachfrage iſt aber keineswegs mehr ſo dringend.
Andererſeits zeigen aber auch die Berliner Mühlen wieder
regeren Begehr, namentlich nach mitteldeutſchem Weizen, ſo daß
ſich die Preiſe ſowohl für effektive Ware als auch am Lieferungs-
markte zu befeſtigen vermochten. Roggen war in den Auslands-
er beſonders ſtark erhöht, in deutſchem Roggen fanden zu

igeren Preiſen als in der Vorwoche erneut E portverkäufe
nach Polen ſtatt. Die Berliner und die Provinzmü len ſind für
den nur ſpärlich angebotenen deutſchen Roggen gleichfalls zu
etwa 2 Mark höheren Preiſen als geſtern Käufer.

Am Lieferungsmarkte machte ſich wiederum lebhafte Deckungs
nachfrage bemerkbar. Weizenmehle in den geringeren Quali-
täten wieder lebhaft gefragt, die Preiſe ſind für Weizenmehle
um etwa 50, für Roggenmehle um etwa 25 Pfennig pro Sack
erhöht, der Konſum entſchließt ſich aber nur zögernd, die höheren
Preiſe zu zahlen. Hafer P etwas feſter. Bei fortwährend
knappem Angebot bewilligt der Export verſchiedentlich höhere
rin während der Konſum immer noch Zurückhaltung
eobachtet. Gerſte hat ſehr kleines Geſchäft.

BRevlin 25. April 18928. ar t00 à 35. 24. 4.Fär 1000 k 4. 24. 4. Weirenmehl 834 25—38.00 33.75-87. 25
Weizen, märk 273.0-276. O 272--276 Koggenmebhl 38.75 40.75 38. 00-40.00

do. Mai 287.69 256. 50 Weirzenkleio 18. 18.do. fuli 295. 292. Roggenkleie 18. 69 .25do. t 276. 272.60 Raſt 1000 kg n
Roggen, märk 287.0-289.0 285 0—287. O Leinsaat

M 303. 295. 50 Viktoriaerbsen 51.00--61. 00 51.00-—61. 00
do. Juli 277. 273.650 Speiteerbten 36.00-—89.00 36.00-89. 00
do. pt. 252.50 249.650 Futtererbsen 26. 00-—27.00 25. 00 27 00

Sommergerste 254.0-—290. o 254. 290.0 Peluegehken 24.00-—24.50 24. 00 24. 50
Wintergerste s Ackerbohnen 23.00--24.00 26. 00 24. 00
Hafer, märk. 263.0-269.0) 261--267 Wieken 24.00——26. 00 24.00 26. 00

do. Mai 272. 271. BULupinen, dlau 14.00--14.75 14.00 14.76

i e. geib s ido. t 226.50 224.50 Seradella nen 24.00-—28. 00 24. 00-—28. 00
Mais loko Berl S S Rapekuchen 118.80-—-19.00 19. 40-—19. 60do. vggtr. Hbg 239.0-—243.00 2399--243 Leinkuehen 23. 50-—-24.00 24.00 24. 20
Kartoffeln, Troekenschn. 15.60--16. 00 15. 60--16. 09
golbe, 1 Zir 3.49 3.70 Soyasehbrot 21.70-—22. 30 22. 00 22. 30weibe, 1 Ztr. 3.104 8.30 S Xartoffellocx. 27.50-—27. 80 27. 00-—27. 60

Zucker
Magdeburg, 26. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15-—-27,30; Juni 27,60; Juli
27,75. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 26. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: April 14,30——414,90; Mai 14,1014, Juni 14,25--14,15;
Juli 14,40—-14,30; Auguſt 14,60——14,50; September 14,60--14,55;
Oktober 14,65——14,55; Dezember 14,60--44,50; Oktober Dezem-
ber 14,60--14,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 26. April. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Rohzuckermelaſſe
6,60; Weißzuckermelaſſe Wochenumſatz 39 000. Tendenz:
ruhig.

Gutter
I. Qualität 1,71; II. Qualität 1,60; abBerlin, 26. April.

Tendenz: ſtetig.fallende Qualität 1,43.
Metalle

Berliner Notierungen. Preise ab ager in Deutsehland für 100 Kilo
Elektrolyt- 26. 4. 25 4. J Or. H. Alumwin. 26. 4. 26. 4.

kupker 134.75 134.75 in Walzdraht3 Hätten- oder Plattt.Rohrink im fr. 99 214 214Verkehr 2 Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 350 850Zink 2 7 Antimon (kg) 90.00-98.00 90.00-—98.00

o Silber n renumin. 1. B. ca. 900 feinW. od. pr. 210 210 ar kg 79.00— 80.00 79.60—80. 60
Webſtoffe

Bremer Terminnotierangen für haum wolle vom 26. April: (Mitgeteilt
von der Firma h Schröder, Halle). Notierungen des BremerVereins für ferminhandel in FPaumwolle nordamerikanische Baumwoll-

26. 4. 11 Uhr januar 21.40 B., 21.86 G. März 21.44 B. 21.88 o. Mai 21 42 B.
21.87 G., Juli 21.68 21.63 G. Oktober 21.49 B. 21.47 G. Dez 21.45 B., 21.40 G.
25 4 8*chluts Januar 21.50 6. 21.48 G. März 21.66 B. 21.62 G. Mai 21.59 B.
21.57 G. Juli 21.77 21.76 G.. Oktober 21.60 6. 21.67 G. De-. 2158 B. 21.66 G.
26. 4. Eröffnung: Januar 21.68 B.
21.74 B.
21.76 B., 21.72 G.

21.72 G. üli 21.91 B. 21.88
endenz fest.

21.64 G. März 21.70 21.67 G. Mai
Oktober 21.08 21.82 G., Dezember

vich.
Letp g. 26. April. Auftrieb: 208 Rinder, davon 27 Ochsen

80 Bullen, 10 Farsen, 86 Kühe, 680Kälber, 178 Sohatfe, 1707 Schweine
zusammen 2768 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zugerührt3 Rinder, 64 Kälber, 15 Schafe, 176 Schweine-

Ee wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

36. 4 23. 4. 26. 4. 28. 4.Ochsen 1. 69 60 Färsen2. 6562 68 4.3. 44 49 Kalber e a 1.4. 43 45 2. 68--7278-80Bullen 1. 564--66 b 68 3. 6467 64—672. 69--63 6061 4. 656--6366 633. 40--49 40-49 Schafo I. 66--67 68 69Kühbe 1. 4760 49 63 3. 60 64 64 67
3. 30--8986-42 Schweine 1.) 650 61
4. 22 25 22—65 z. 52 52 e5. 3. 63--64 62Färsen I. 69 60 4. 62-63 52 58244-6845 68 5. 49 60 61

Reichsbankausweis vom 23. April 1928
Veronderungen

Alti va 23. 4 1928 geg. d. VorwNoch nicht ebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000 unv.,
Moldbeſtand (Barrengeld) ſowie in und aus

ländiſche Goldwünzen, das Pfund ſein zu
1392 Rm. berechnet 12040 916 000 21 664 000und zwar Gol k ſſen beſtand

Rm 1 955 289 000
G lddepot unden ſie
bei auel. Zentralnotenb.

m n. 865 626 000

Beſtand an r Deviſen 169 33) 000 24 788 900Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks. 2 035 697 000 218 066 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen w 83 61 000 1617 00
Beſtand an Noten anderer Bankeh 27 843 000 4643 000Beſtand an Lombardforderungen (darunter

Darlehen a. Reichsſchatzwechſel: RM. 35 973 000 3611 000
Beſtand an Effetten 93 993 000 11Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 542 074 000 14 212 000

PaſſivaGrundkapital 4) begeben. 122 788 000 unv.d) noch nicht begeben 177 212000 unv.Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 43 722000 unv.
b Svezial -Reſerveionds für

en Tividenden z. 45 483 000 unv.,
c ſonſt. Rücklagen 195 000000 unv.Betrag der umlaufenden RNoten 3 60 082 000 236 439 000

Sonſtige täglich ſallige Verbindlichteiten 671 (63 000 67 140000
Sonſtige Paſſiva 190 68 000 6470 000

Norddeutſche GrundCredit-Bank, Weimar. Die zur Gemein-
ſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken gehörige Bank, die
bisher eine Vermehrung ihres Abſatzes an Pfandbriefen und
Schuldverſchreibungen um 14,5 Millionen Goldmark zu ver-
zeichnen hat, legt weitere je 2 Millionen Goldmark ihrer an der
Berliner Börſe bereits eingeführten 8prozentigen Gold-
Pfandbriefe Emiſſion XX (amtlicher Kurs z. Zt. 98 Proz.)
zum Vorzugskurſe von 97,75 Proz. und 8prozentigen
Kommunal- Schuldverſchreibungen Enmiſſion XVIII
(amtlicher Kurs z. Zt. 95.50 Proz.) zum Vorzugskurſe von
95 Proz. zur Zeichnung auf. Pfandbriefe und Schuldver-
ſchreibungen ſind vor 1. Oktöber 1938 nicht rückzahlbar und
genießen nach Thür. Geſetz Mündelſicherheit. Zeichnungen
werden bis zum 15. Mai durch alle Bankfirmen und Sparkaſſen
entgegengenommen. Wir verweiſen auf das Jnſerat.
Induſtrie und handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

26. 4. 26. 4 26. 4. 25. 4 26. 4. 25. 4 26. 4. 265. 4 23. 4. 25. 4 26. 4. 26. 4 26. 4Fesivor zinanene Weris Barmer Bankv. 139.0 188.7 Buseh Opt. 81. 80. Felt.-Guilleaumo 180.5 127.2 Laurabütte 84.75 Prestowerko 107.0 105.0 Telefon Berl. 63.
Ablösungeeehuld 69. 62. Berliner Handelsges. 257.0 254.0 Busch Wagg. 69. 70.25 Praust. Zucker 130.0 127.7 Leipz2. Riebeck 138.0 138.0 Preubengrube 97. 93. Thörl Oel 97. 97.Ablösung Neubesitz 17.60 17.30 Commers Privatbani 172.0 114.0 Byk Gulden 83. 88. Freund Masen. (0. Leipr. Immob. 126.5 127.0 Thar. Blei 62.50 62.62 Reie l. 1927 87.50 87.50 Darmstüdt. National 247.0) 244.0 Caimn Ab. 43 26 44. 12 Friedrichshall 157.0 156.0 do. Landk. 91. 91.50 Rathgeber Wgg. 83. do. Gas Leiprz. 146 7 106.0
J Dt. Wb. Anl. 98.75 Deouteehe Bank 158.5 169.0 Caroiige Br 226 0 212.0 Fräbeln Zucker 79. 79. do. Piano 123.3 121.6 Rauchwalter 120.0 122.7 Leonh. Tietz 268.0 257.0Ditseh. Schutzgeb. 7.465 7.69 do. Ueberseo 53 108. Cartor Ceorchw. 104.0 1046 Leonh. Brann. 142.6 142.6 Reichelbräu 298.6 293.5 Irachenb. Zuck. 18, 16.
S Deuteeber Zucker 17.72 17.73 Diakonto-Command. 1508 1508 rn Ware 136.0 156.2 genau Eisen 28.25 |Peopoldgrube 91. Rhein Braun. 289.0 291.9 Iranaradio 172.0] 171.21&/0 Läsoh. Otr. Roggen 12.06 12.06 Dreedner Bank 163.5 162.5 Gpem. Buctau Seluenk. B. 186.2 136.7 Uindes Eis. 176.2) àuo. Elektr. Isöo. s T61.0 Triptis A.-G. 100.5 100.5
5 do. do. 8.60 8.69 Gothaer Grundered. 39 W ao. Horden l256 125.1 Germania 188.0 191.2 Linäström 2.0 500.0 o. Stahl 167.8 168.2 010 Pr. Otr. Bd. Gd. 104.2 104.2 Halle Bankverein 2338 Gelbenx. 7533 79. L t. el. Unt. 281.0 o Lingel Sehuh 64.837 62.50 RR. W. Elekt. 177.0 177.0 Union chem. 64.50 64.50do. do. 1927 88.5 o Nitt. Creditbank 392,0 2190) v. We Aip 57 86 25 Slauz. Aueker 1083.0 101 Lingner Wke. 118.0 117.0 t 128.6 128.0 Union Diehl 114.0 114.5do. o. a igquia.) 76.26 76 25 Oestert. Oredit 37.2 en. Spion g. 66 25 Gold 106.8 106.7 Ludw. Löwo 269.5 255.5 o. Spreng. 101.0 101.6 Union Gieberel! 30.751
s do. do. Kom. 86.-] 96. Reichsbank u Chreons so s Sort er 28.650 23. Lorena 114.0 112.0 Rebect Montan Ibo.7 168.085 Preus. Kali 8.40 6.20 Wiener Bankverein 16.76 16.75 n B. n 6460 Greppiver k. 148.0 145.0 Ladenach. M. 108.0 100.0 D. Riedel 42.60 43.13 Varziner Pap. 148.7 149.0

er. in. la o. i nausirie See oder d “55 V.rov. c. usnowerke 74 4 agdeb. Gas m o. Dt. Nick. 2 2.o. e. 56. Aeeumulator 1er. l 10e. n Berg r Boitzer Zucker 67.12 69.20 Glanzetoit 763.0 750.075 do. do. 86.60 86.60 Adler Portl. iai i I42.6 rö l. Fapler Hackethat Dr. 90.62 89.25 Magirus 44. 45. Raektorth Nehkt. 85. 84.265 do. Gothania
62 do. do. Adler Opph. 264.0 267.0 Daimler-Ben- 105.0 104.7 Halle Maseh. 129.0 128.0 Aannesem. Rohr 162.6 1652.0 Rütgerewerko 102.2 108.7 do. Jute B. 126.0 125.0
590 Prov. Id. o 8.61 e.62 Adlerhüitte 1-1.6 122.0 j Dtsch.-Atl. Tel. 174.0 176.0 Hamb. el W. 161.2 160.0 Mansfeld 127.0 127.7 do. Mark. T. 82. 87. 50b Roggenrent 11 8.56 8.50 Adlerwerko 94.25 94. do. Conti-Gas 20.2 201.6 Hammersen 164.0 164 2 Maseh. Buckau 161.0 150.0 Sachsenwerk 127.5 126.0 do. Portland 226.0 230.0
I 12.18 8.48 8.36 Alezanderw. 66.87 .60 do. Erdöl 18.0 133.0 Hann. Maeeh. 657.60 do. Kappel 111.0] 112.8 Skecho. Gub 155.0 163.0 do. Schuh 84.12 84.88
55 Gold-Rogg. 1-8 o6.20 96.- A. E. G. 1648 164.51 do. Gubet. 95.60 9650 Harb. Phöata 78.87 79. Ueeh. Lioden 215.0 214.0 40. I. Fil. 220.0 218.5] do. Stahlw. 25.80 96.80do. 46 96. 96. do. Lit. B 73.76 74. do. Jute 162.0 148.0 Harkort Berg 27.25 T do. Sorau 341.0 240.0 do. Naggon 58 66 76 do. Thür. Metall 61. 60.52 do. 1-2 Alben Portl. 223.0 221.51 do. Kabel 69. 71. Harpener Bg. 172.2 17222 za 99. 98 12 22ladettur 296.0 291.5 Pogel Poelegr. 965.60 93.65 Thär. Kirch. Rogg. 9.80 9.20 Ammendort 219.7 219.7 do. Linol. 265.0 256. 1 Hartmann 22.37 22.0 Sangerhb. M. 151.5 131.5 Vogtl. Maech. 85 65065 Zuckerkredit Anh. Kohlen 94.25 94. do. Masch. 62. HEeine Co. 67.65 69.76 Meltheu Tull 27. Sarotti 192.6 192.6 ws SpitzenAschaffenbg. Zellet. 192.5) 108.0] do. Steinzeug 160.0 169.0 Held Frankeo 57. 12 57. 12 Merkur Wolle 174.0 173.0 Saxzonia Prtl, 160.0 159.0 o. Tun 83. 83.
4342 Oesterr. St. 14 39.650 Atlaswerke 66. 68. do. Wolle 57.55 66. 12 Hemmoor P. 236.5 236.6 Metallbank 132.0 133.0 Scbeidemand. 32. 32. Voigt Häftner 182.0 181.0a r Augsd. Nürnbsg. 106.0 107.0 Dt. Eisenhäl., 85 50 5650 irre pt. 13 e 134.2 185 0 h S Vorwarts
45 o. ronenr. 57 Domnitzsch Ton 235 0 235. h e Mimosa A. G. 284.5 284.8 es. g. 29.6 126.45 Turk. Admin. 10.25 Bachmann 248.0 244.0 73 Hohbenlohbe 93. 93. do. Cellul. 1393.2 133.0 Wanderer 186.0 186.0e. be i 13.75 15.10 Baer Stein h e 3332 Honmans 162.5 163.5 Minimaa 123.0 1230 F. Warniein Er. is5.0 197.0
49 o. o. II 18.13 12.90 Balcke Masch. 128.0 129.0 e h 1400 1870 Hetebwerke 114.0 112.5 Miz Genest 160.0 do. E. B 201.7 Wasser Geleen 142.5 143.945 Zolloblig. 1911 13.87 18.10 Bamag Meguin 25. 25. 26 Dresdner Gard. 23 13 80 Hotelbetrieb. Aotor Deuts 57.25 57.650 do. Leinen C 62. Wegeliv Häbner 106.5 105.2Türkenlose 27.87 27. Bamberg Kaliko 9 25 97.70 do. Leipz. dehn. 139. Hutsehr. Porz. 79. 73.75 Mulheim Bg. 118.0 118.0 do. Portl. 198.2 199 7 Wersech. Weib. 162.0 160.0
4149 Ung. St. R. 13 Bamberg Mulz. 114.0 114.5 Dürkoppwerke 68. 68.60 L Huvisebenr, 127.2 127.2 do. lextil 66. 66.25 Wessel Porz. 22.75 22.754545 Ung. 14 323 W u r o Bee Berg a30 308 t e 7 rig d 438 127.7 de cUng. Gold abg. 25. t asalt A. G. uber er 13.0 Westt. Dra .547 Rrongne Banner Tuch 58. 68. Kgestorſt Salz 126.2 128.0 Jüdel Co. 138.0 135.0 Niederl. Kohle 168 2 1I58.2 Sehuckert E. 195.0 194.0 do. Kupfer 79.75 795.
55 Tehuantepeo 21.87 21.60 Bayr. Cellulose 653.50 62. 50 Ellenbg. Kattun 85. 86.50 Junghans 89. 89. 60 Nordd. Eis. 145.5 144.0 gehultheis 865.0 864.0 181.0 180.2
4147 Tehuantepeo 18.75 18.60 Bayr. Motoren 237.0 257.0 Eintracht Br. 159.0 18 do. Steing. 190.7] 192.0 Sehults jun. 83. 87.50 Wilke Dampk, 130.5 132.5dannen do. Spiegel. I. 71.60 Eitenb. Verk. 165.0 166.56 Kahla Porz. 113.0 113.0 do. Wolle 206.0 223.0 Seidel Nauuann 85. 86. Wiseener Met. 152.6 160.0fisenda 119.0 I. P. Bembderg 564.0 644.7 Eisenmatthes Kali Ascheral. 184.3 184.0 T Nitten Gub 60.50 60.50Baltimoro Berger Tietd. 894.0 892.6 Elektra Dresd. 177.0 177.5 Karstadt 248.7 240.5 Overbedart 112.0] 112.0 Sieg Solingen 43. 43.12 Wittkopp Tiet 138.0 189.0Ganada Ed. 3560 Bergmann E. 186.0 188.5 El. Lieferung 170.6 171.7 Kirehner Co i19.0Oberreh. Koks 104.1 102.6 Siemens Glas ja 148.7 on Meeh 64.57 64.25
Elektr. Hoehb. Zertit. T Berl. Guben Hut 843.0 54..2 El Licht Kraft 227.0 225.7 120.0 Orensteia 129.2 181.0 giemens Halsko 805.0 308.0 Wotanwerko 6.50 6.62Sebantung vo Rolzoompt Ia. Iis.0 Engeilhardt 217.0 216.0 Klocknerw- 120.0 121.7 Ouiwerko 3168 813.0 Siasturt en. WFrode UMälrerei 129.5 129.5schittanrtsges. 83 Karisruho I 74. e so Art e e 7 an h c Wunderiieh i29.0 120.5o. Mageh. 133.5 ri mee .25 Peters Union 103.0 103.0 tza Saa 334 r Berthoid Neas. 102.0 102.2 EFachweiler Bg. r 33 Kölsch Fölrer 68. 68.50 Phönix Berg 99.76 100.2 Stoek Co. a Zeitz Masgeh. 149.5 150.5
c dampt 223.7 2295 Boton Monier 127.2 189.0 Eesener Stein 1090 1000 er. Körtiag 77.60 77. 4o. Braunk. 89. 89. Stödr KLamm. 215.0 Zorn Vor 1500 160
Nordd. Lloyd 153. 5 166.0 Borna Braunk. n n Exceolsior Fahr. 8 Körting Elek. 120.0 119.7 Pittler Werkaz. 870.0 366.0 Stoeower Nah. 42. 42. do. Wald 294.0 297.0er. Eldechidahrt 72. Braunk. Brik, 170.0 171.0 Kratt Tharingen 152.0 162.0 Flanener Garä. 150.0 146.5 Stolderg Zink 178.7 177.1

Braunsehw. Kohle 224.0 2283.0 Fahlenberg-List 130.0 136.7 do. Spitzen 42.50 42.50 Stralgund Sp. 249.2 349.58an ken do. Juto 150.0 149.0 Falkenset. Gard. 117.2 1I17.s j Kronprinz H. 124.7 124.2 poge el. I1ö.0 115.0 Dt. Ostafrika 177.0 179.5
Allg. Dt. Kreditanstalt 136.0 186.65 Brown Boveri 164.0 152.5 1. G. Fardenind. 266.0 268.5 Käppersbuseh 134.0 Polyphon 439.5 424.5 Tack, Conrad 110.0 Neun Ouinea 725.0 720.0Bank elektr. Werte 168.0 166.0 Buderus Eis. 91.60 93. 50 Feldmähle 201.0 Kyffhäuser 68. 69. Pongs Spinp. 44. Tatfelglas 118.0 113.5 Otavi Mines 44.75 45.
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Turnen Spiel und Sport
Der V. M. B. V. gegen die Freigabe des
Spielens gegen Berufsmannſchaften

Jm Künſtlerhaus in Leipzig verſammelten ſich Sonn
abend abend mit dem Verbandsvorſtand die Vertreter von
23 Gauvereinen des V. M. B. V., um neben Fragen interner Art
Stellung zu nehmen gegen die vom D. F. B.-Vorſtand beabſich
tigte Freigabe des Spielens gegen Fußball-
Profimannſchaften. Der Vorſitzende des V. M. B. V.
gab den Befürchtungen Ausdruck, die nach ſeiner Auffaſſung durch
eine Lockerung der Hannoveraner Beſchlüſſe der deutſchen Fuß-
ballbewegung drohen. Er wies insbeſondere auf die von der
Steuerverwaltung drohende Gefahr hin, beſtehe doch ſchon
jetzt ein kammergerichtliches Urteil, demzufolge Fußballſpiele als
Schauſtellungen anzuſprechen ſeien. Eine Ffyeigabe
ſchade der ganzen deutſchen Fußballbewegung, deshalp müſſe
eine klare Trennung zwiſchen Amateur- u ad Be
rufsſport verlangt werden, wie ſie auch in allen übrigenSpertwiſgipiinen gehandhabt werde.

Nach längerer Ausſprache kam die Verſammlung gegen
Mitternacht zu folgender einſtimmiger Entſchließung „Die
am 21. April im Künſtlerhaus in Leipzig mit dem V. V. und den
Ausſchüſſen tagenden Gauvertreter des V. M. B. V. beauftragen
den V. V., mit aller Schärfe auf dem außerordentlichen Bundes-
tag am 5. Mai in Berlin gegen jegliche Lockerung der Hanno-
verſchen Beſchlüſſe Stellung zu nehmen. Sie ſprechen gleichzeitig
dem V. V., insbeſondere dem 1. Vorſitzenden Hädicke, ihr volles
Einverſtändnis mit der in dieſer Angelegenheit eingenommenen
Haltung aus.“

Auftakt zur Tennis-Spielzeit 1928
Halle Leipzig 7:10.

Die diesjährige Tennis-Spielzeit wurde am Sonn-
tag eingeleitet durch ein Wettſpiel des Tennis Verband Provinz
Sachſen, Sitz Halle, gegen den Leipziger Tennis-Verband in
Leipzig auf den Plätzen des Leipziger Sportklub.

Mangels bisheriger Gelegenheit zum Training waren alle
Spieler noch unter ihrer eigentlichen Form. Jmmerhin verdient
das Ergebnis beſondere Beachtung, da die für die Mann-
ſchaft des TennisVerband Provinz Sachſen in Frage kommenden

während der Leipziger Tennis Verband in feinen
bandsvereinen naturgemäß eine größere Auswahl von
Spitzenſpielern hat.

Leipzig ſiegte in den Herren-Einzelſpielen
mit 5:1, Halle in den Doppelſpielen mit 4:3 Punkten.
Jn den Damen-Einzelſpielen erzielten beide Parteien
gleiche Punktzahl.

Beſonders zu erwähnen iſt das
O. E. Klemm, das Jacoby nach ſcharfem Dreiſatzkampf für
ſich entſcheiden konnte, und das HerrenDoppelſpiel der alten
Hallenſer Kombination Kobe Rabe gegen Springer--
O. E. Klemm, das auch für Halle gebucht werden konnte
und hoffentlich als guter Auftakt für die kommende Spielzeit an
geſehen werden kann.

Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe (Halle zuerſt genanntk):
Herren-Einzel: Rabe- Dr. Gaſt 4:6, 1:6; Knöchel--Springer 3:6, 0:6;

Kobe St. Klemm 3:6, 4:6; Dr. Jacoby O. E. Klemm 7:5, 5:7, 6:0;
Dr. Kukat-- Dr. Braun 0:6, 2:6; Spießbach-- Meiſe 3:6, 1:6.

Einzelſpiel Jacob y--

Damen-Einzel: Frl. Kaiſer-Fr. Ledig 6:3, 3:6, 1:6; Frl. Kähne
gegen Fr. Springer 7:5, 3:6, 5:7; Fr. Kobe-- Fr. Nöckel 4:6, 6:1. 7:5;
Fr. Petſch--Frl. Klotz 2:6, 6:3, 8:6.

HerrenDoppelſpiele: Kobe-Rabe--Springer- O. E. Klemm 6:3, 775;
KnöchelDr. Kukat-- Dr. BraunSt. Klemm 2:6, 9:11: Dr. JocobySpießbach
gegen MeiſeDr. Müller-Bernhardt 6:1, 6:2.

Gemiſchte Doppelſpiele: Ehepaar Kobe--Fr. Ledig- Dr. Gaſt 2:6. 2:6;
Frl. Kähne-Rabe--Frl, Klotzſch-Springer 6:3, 6:2; Frl. KaiſerKnöchel
gegen Fr. Petſch-St. Klemm 6:3, 6:4; Fr. Petſch-Dr. Kukat--Fr. Nöckel
Dr. Braun 2:6, 4:6.

S

Cilly Außem gewann im Marſeiller Tennis-Turnier
das Dameneinzel, der Franzoſe Cochet, der am Sonnabend
und Sonntag in Leipzig ſpielt, das Herreneinzel. Beide ſiegten
im gemiſchten Doppel mühelos.

Eine-BVode-Gau
Askania II-Aſchersleben 09 Staßfurt II 2:1 (1:1) abgebr.

Jm einzigen Spiel des Tages ſtanden ſich beide Mann-
ſchaften im Ausſcheidungskampf um die Gaumeiſter-
ſchaft der 2. Klaſſe gegenüber, der nach gleichverteilten Leiſtungen
bei etwas beſſerer Technik der Staßfurter 21 Minuten vor
Schluß des ſchlechten Wetters wegen abgebrochen wurde.
09 ging durch Nachſetzen nach Abwehr des gegneriſchen Torhüters
in Führung, die die Platzelf mit ſchönem Kopfball des
Mittelſtürmers aus glich. Nach dem Wechſel konnte Askania
wieder einmal erfolgreich ſein. Bei dieſem Stande wurde das
Spiel abgepfiffen.

Handball

AskaniaAſchersleben Spielv. Leimbach 3:1 (3:1).

Das Einführungsſpiel brachte den Askanen einen
verdienten Sieg. Die Gäſte legten zwar das erſte Tor vor,
ſtärkten damit aber den Spieleifer der Platzelf, die dann auch bald
durch den Mittelſtürmer den Ausgleich erzielte. Derſelbe
Spieler brachte ſeine Farben in Führung und der Halbrechte ſtellte
das Ergebnis auf 3:1. Nach dem Wechſel ließ beiderſeits das
Tempo nach und der Kampf blieb vollkommen offen, ohne daß
noch ivrgendein Erfolg zuſtande kam.

ViktoriaGüſten Germania Magdeburg 5:14 1:4.

Viktorig hatte ſich zu einem Geſellſchaftskampf einen au s-
gezeichneten Gegner verpflichtet, der ein ſchönes Spiel
vorführte und den Kampf größtenteils in der Hand
hatte. Die erſten zehn Minuten brachten gleichverteilte Darbie-
tungen, dann aber übernahm Magdeburg das Kommando und
gab dem Güſtener Torwart reichliche Arbeit, die er aber her vor-
ragenb meiſterte. Drei Torerfolge des Gegners waren
für ihn unhaltbar. Viktoria verſtand es, beim erſten Füh-
rungstor der Gäſte den Gleichſtand zu erzielen. Nach dem
Seitentauſch zeigte der Güſtener Torwart eine unverſtändliche und
verhängnisvolle Gleichgültigkeit und Leichtſinn. Magdeburg war
nunmehr ſtark überlegen und errang bei ſchönem Kombi-
nationsſpiel und energiſcher Sturmarbeit Tor auf Tor. Technik
und Taktik waren glänzend. Die Hintermannſchaft, in ihr be
ſonders der rechte Verteidiger, klärte mit großer Umſicht. Die
Läuferreihe bot insgeſamt gute Leiftungen, umd der Angriff zeigte
ſich in friſcher und kräftiger Zuſammenarbeit. Güſken war in
ſeiner Beſetzung nicht ſo ſchlecht, wie vielleicht in dem Ergebnis
zum Ausdruck kommen könnte. Eine ganze Anzahl Verluſttore
kam auf das Schuldkonto des Torhüters Der Sturm der Platz
elf war zähe und energiſch, und vermochte bei wiederholten Durch
brüchen noch vier, für den gegneriſchen Torhüter unhalkhare
Treffer anzubringen. Jhre Darbietungen ließen beſte Entw'ick
lungsfähigkeit erkennen.

Viktoria-Güſten (Damen)

98

Germanig Magdehurg (Damen)
2:3 (1:3).

intereſſantes SpielEin recht lieferten ſich beide Gegner,
das infolge beſſerer Technik und Schnelligkeit der Gäſte dieſen
einen verdienten Sieg brachte. Güſten verfügte über einige
gute Kräfte, wobei beſonders Mittelläuferin und Mitt m

Staßfurt: 09 Jgd. Germania Wernigerode Jgd. 9:1
09 Schüler Plötzkau Schüler 5:0.

ſt ürmerin zu erwähnen wären.
durchgebildete Elf.

Die Gäſte ſtellten eine ſchön
Spieler ſich auf einen kleinen Kreis beſchränken.

Goselischafts Reison
nach Oberitaltien vom 7. 21. Mai entschlossen, mit unserem diesjährigen

RM. 428,
Fahrt: Halle (Saale) Innsbruck III. Klasse

Innsbruck Brenner Rovereto II. Klasse
Rovereto Desenzano I. Kasse
Desenzano Venedig Villach II. Kasse
Vil ach München Halle (Saale) III. Klasse Adf. ab

„Oveg“-Saisonheginn
Hsufig an uns ergangenen Anfragen zufolge haben wir uns

Auiouus Ausilugsprogramm
für Rinzelbeteiligung bereits jetzt zu beginnen:

pro Pers. Rückk.

Stellenangebote
in eine oder zwei Damen Lanchſt idter Str. 16,

tüthleger en 1. Mai eir e erſter 51. I.

Hausmidchen immer Mielgeſuche
r nicht un:er erieh (Nähe Bahnh v
Frau Gutsbeſiger Zim mer- Wohn.

Hedwig Wever,
Vennev itz bei Gröbers

Wohn und Mör. Zimmer
Schlafzimmer zum 1. Mai zu vermieten.

möbl. Wohn- u. im Rorden gegen

ochlafzimmer Am -Wohn.
mit Küchenbenutung an im Norden zu tauſchen
tinderloſes Ehepaar für geſucht. Angebote erb
o mieten unt. L. E. 9970 an dieUnsere Ver pflichtungen beginnen am 8. Mai mit dem geb. g. Heſchäf sſt. le d. gtgck und vnden 25. Mai mit dem Mittagessen. Sonntag 29. 4. Bad Nösen 99 Riebeckplatz 6. 200 Streduner 5and n die a d

Mittwoch 2. 5. Teters 149 Walhalla 2 190 meiſter uSchweizer Reise Sonnag 6.5. e z I Meſgeſuheklaſſige Grundſtückeſicher e

4, a. Luzern, Lügano, Zermatt, Interlaken Kinder Ermäßigung.
Geschäfisstelle unter Tel. 297 70 erbeten.vom 19. Mai bis 3. Juni

RM. 457,Fahrt: Halle (Saale) Frankfurt (Main) Heidel-
berg Luzern Vitznau Rigi Kulm

Omnibus- Verkehrs Ges. m. b. H., Geschäftsestelle Mittelstr. 17

Rechtzeitige Platzvorbestellung an unsere

Flüelen Lugano Pontetresa Lugano
Giubiasco Locarno Domodossola
h Zermatt Visp Brig InterlakenBorn Olden Zürich LindauMünchen Halle (Saale).

Bahnfahrt: Von Halle (S.) bis Halle (S.) III. Klasse
Dampfer: I. bezw. II. Klasse.

Unsere Ver pflichtungen beginnen am 19. Mai mit
dem Mittagessen und enden am 3. Juni mit dem
Mittagessen,

Harz- Reisen
RM. 57,

vom 12. 14. Mai
vom 16. 18. Juni
vom 14. 16. 3uli

75 ab Halle (Saale)
2* an Goslar
ttagessen. Rundgang durch die sehens-

werten Teile der Stadt und Besichtigungen.
Wanderung durch das romantische Okertal
zum Waldrestaurant Romkerhall. Nach aus-
g. iaer Mittagspause Fortsetzung der Wan-
r nach Bad Harzburg, dem idyllischen

urort.
Ganztägiger Aufoausflugmit gedecktem Wagen
der Reichspost von Bad Harzburg nach Torf-
haus am Brocken- Braunlage- Schierke--
Rübeland. Dort Mittagessen und Besichtigung
der bekannten Tropfsteinhöhlen. Im Auto
weiter über Treseburg--Thale-Blankenburg
nach Wernigerode.

27 e Bahnfahrt III. Klasse.

5, Tag:

Auskunft, Prospekte und Anmeldungen
Relsehüro der Hallegchen Zeltune,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

5595““5Fe „“VYV“„“„ V

Günthers Leghornfarm
Fernruf 6 Ammendorf FianenaLeistungarueht weißer amerikanischer Leghorn,
Uahne: Original Gebr. Wellemann. Nachkommen der
g18 Eierhenne. Hennen; Nachzucht Cröllwitz.

1500 Hennen unter Fallennestkontroiſle.
Veorkaut von Brutefer, EBintagaküken, JunghennenZuehthäühne 1927. bester Abstammung noch einige Exemplare
27 er Junghennen, legend. P Preise auf Anfrage

zum Vorzugskurse von

und

zum Vorzugskurse von

von Banken und Bankiers Spar- und Girokassen
bis zum 15. Mai 1928 einschließlich entgegen
Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten.

Sparkassen erhältlich.

Gemeinschaftsgruppe Deutscher

yyienanitnhey und Reserven zusammen

rtiypothekenbanken Theate

Millionen Reichsmark Leipzig

(Börsenkurs 2. Zt. 98

eſſan:97,75

19 u

Auswärtige

Freitag, 27. April
Schauiſvielhans

19 Uhr
Wallenſteins Tod.

Kopf oder Schrift
Friede Theater

19/, Uhr
Adam, Eva und die

hr
Margarete (Fauſt).

heit vorhanden. Ange.
unter L D 9969 an die
Geſchäfte ſtelle d. Zta.

Pachtgeſuche

Se hſtreflektant

verſügbar. Angeb. erb.
unt. L. C. 9968 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jeltetes Pfeid
(Belgier)

über 16 Ztr. ſchwer,

junge

Wohnungstausch
Erfurt Halle

in Erfurt.

ſofort.
an die Geſchäft sſtelle

8iete: 6eZimmerwohnung l. Etage, Steigerviertel

Suche: S-Zgimmerwohnung in Halle, möglichſt
Angebote unter K. J. 9952ſucht Landwirtschaſt dieſer Zeitung erbeten.

achten der a eoufen. Uebernahme
kapiſal 24 000 M. ſofort

M. 80 0o0o0
mm m

n v Privatgeld habe ieh, eventl. in2 di Ubr 2 Posten, auf gute Haus- oderMargarete. Ackerhypothek unterzubringen
Altes Theater h Bankgesehüct,CREDIT- BANK Wirſge 2 r n b. H. fischer, Universitätsring 26.

2 r Mahagoni-Der Biberpelz. Saloneinrichtung,Gegründet 1868 WEIMAR Staatsaufsicht Querubans An fus verſchiedenen Seitungen
resden: Nußbaum Bütett Zwangsvollſtregung.r Vertiko. Kredenz, a wird am 3. Mai 1928, 10 Uhr,Boris Godunow. Schreibtiſche, hier, Preußenring 13, Zimmer 45, das Wohn

Einladung r Zeichnung Schau e neneel ena mit Umbau, n r er).t je 2 Millionen Goldmark idi. Uhr inſchiots, Das Amtsgericht in Heüe.au Schinde Tee rhannes. c. In dem Konkursverfahren über das Ver
unserer amtlich an der Berliner Börse bereits Stadt- Theater e des m m ber Letſch in

9 e d. D., e t 8 bLe e nach Thür. Gesetz mündelsicheren wiggrehnra veikautt ſehr dinig ahn t ehe n F. e
zur Erhebung von nwendun dasigen Gold Pfandhbriefe Em. XX u e Friedr. Peileke Schlußverzeichnis der bei der Werleilung zu

Miagbebnrge Geiſſſtr 24. 25 en e unter Zu Zu
n e a ü 4nicht rückzahlbar vor l, Oktober 1933 20 Uhr berwertbarei Vermogensſtige, ſari Dur v

hörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf den 5. Juni
1928, 10 Uhr, vor dem Amtsgericht, hierſelbſt,
Preußenring 13, Zimmer 45, beſtimmt.0 Schlange. mittel Halle a. S., den 23. April 1928.8 igen Gold- Landestheater jährig- Wanltier Das Amtsgericht. Abt. 7.

Altenburg verkauſt Geſamtaufgebot.Schuldverschreibungen Em. XVII t Haacke, tiete e e nt Nein, Nein, Nanette! Brehna. landwirtſchaftliche Arbeiter Richard Trautnicht rückzahlbar vor 1. Oktober 1933 Stadttheater mann, beide in Holdenſtedt, vertreten durch
z o F 4 Rechtsanwalt Grimm, Sangerhauſen, haben(Börsenkurs z. Zt. 95,50 Erfurt: Suche Abnehmer für das Aufgebot des Hypothekenbriefes beantragt,

der über die im Grundbuch von Holdenſtedt
Band 5, Blatt 202 in Abt. III unter Nr. 1 für

0 g 2 den Gutsbeſitzer Richard Lüttig eingetragene95 Natigugltheatr Gänschen. von 675 Mark gebildet
Zinsscheine: April Oktober. ö9t r d Adam Hahner v Sie Eheſrau Elsbeth Mehlhardt geb.
Stückelung: 100, 500, 1000, 5000 Goldmark. Zwölftaufend. Scherping in Großfurrg bei Sondershaufen,
Zeichnungen nehmen wir durch Vermittlung

Prospekte sind bei allen Bankfirmen und 1bahnhof ein

Weimar, den 25. April 1928
NORDDEUTSCHE GRUND-CREDIT-BANK

Karlsrode (Harj).

Am 16. April Haupt
2175

Bücherpake
verloren. Aufſchrift M.
Huſemann b. Fr. Moriſſe,

Für
Wiederbringer angemeſſ.
Belohnung. Meldung a.
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stockheim i. Utfr.

Kleine einf. möbl.

Stube
an beſſeren Herrn oder
Dame mit Mittagstiſch
zu vermieten. Magde-
burger Str. 42, I

vertreten durch Rechtsanwalt Grimm, Sanger-
hauſen, hat das Aufgebot des Hvpotheken-
briefes beantragt, der über die im Grundbuch
von Brücken Band 7. Blatt 347 in Abt III
unter Nr. 1 für die Stadtſparkäſſe in Sanger-
hauſen eingetragene Darlehnshypothek von
3450 Mark gebildet worden iſt.

Die Jnhaber der Urkunden werden auf
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 10. Auguſt
1928, vormittags 916 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht, Zimmer Nr. 5 anberaumten
Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden und
die Urkunden vorzulegen. widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Sangerhauſen, den 14. April 1928.
Das Amtsgericht.
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Unser Jung
ist angekommen
Ferd. raushaar a. Frau Doris

geb. Fischer.
ſ Zurzeit Barbara-Krankenhaus,

am 28. April 1928.

im 49. Lebensjahre.

Reicharditstraße 19.

Dr. med. Karl Riehm
Theodor Riehm

Würzburg

statt. Von

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Herr Paul Martini, 76 Jahre, Halle.
Beerdigung r itag 248 Uhr von der
Leichenhalle des Gertraudenfriedhofes
aus. Herr Carl Fiſcher, Halle. Be
erdigung Freitag 125 Uhr von der Kap.
des Südfriedhofes aus. Herr Karl
Vogt, 78 Jahre, Halle. Beerdigung
Freitag 15 Uhr von der kleinen Kapelle

des aus. FrauAuguſte Driebel geb. Sirian, 69 Jahre,
Ammendorf. Beerdigung Freitag 2 Uhr
von der Friedhofskapelle aus. Frau
Eliſe Lüdecke geb. Brömme, 61 Jahre,
HalleTrotha. Trauerfeier Freitag 8 Uhr
in der Trothaer Kirche. Frau Marie
Dietrich, 71 Jahre, Halle. Beerdigung
Freitag 225 Uhr von der kleinen Kap.
des Gertraudenfriedhofes aus. Frau
Hedwig Schiller, Halle. Beerdigung
Freitag 1254 Uhr von der kleinen Kap.
des Gertvraudenfriedhofes aus. Frau
Margarete Reichardt, 50 Jahre, Halle.
Beerdigung Freitag 125 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus.

rau Auguſte Peulecke, 68 Jahre,
ölau. Beerdigung Freitag 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus.

Minitär- Hiifs-Verein
M des ohom IV Armeeo-Korpe. M

Einladungzur Mitglieder -Voreammiung wwecks
Vorstandswahl am Dionesag, den S. Mal,

Vnr im Kaufmänn. Vere in, Magde-
durg. Berlinerstrase 8081.

von Hirseh, Generalmajor a. D.
l. ehriftführer.

leder Herr
welcher Wert 27
elegant sitzende,egxante, gut 7

gauerhafto
legt, trägt nur

Marke
Als beste Marke weitbekannt!

Aheinverkauf für Halie u. Umgegend bol

H. Schnee Nachf.,
m mee

Horst Seebad
pommersche Küste.
direkt am Strande

und im Waide gelegen. desonders for Vor-
und Nachsaison zu empfehlen. Seebade-
anstalt und Freibdad, modernes Warmbad

medizinische Bäder,
Ab 16. M i geringe Kurtaxe.

Bahnhof. Post, Arzt im Orte Geschafte fur
Prospekt durch Bade-

(warme Seebäder,

jeden Bedarf.

Am 25. April 1928, morgens 4 Uhr, entschlief nach
langem, schwerem Krankenlager
unser Sohn, Bruder, Neffe und Schwager, der

Rechtsanwalt und Notar

Walther Coedecke

lieber Mann,

Freyburg (Unstrut), den 25. April 1928.

Im Namen der Hinterbliebenen

Gortrud Goedecke
geb. Kullseh.

Trauerfeier in der Kapelle des neuen Friedhofes in Frey-

Gr. Ulneh-

gir. 51

Nachfvorstellung

bis ins

Aekustennou berämpiung

Gehe nicht vind in die Ehe!
Wissenschaftliche Mitarbeit von

Universitäts-Prof. Dr. Mayr-München.
Worte. die einmal r vcnen

d n müssen
Vortrag von Referent. Schrifisteller

esen.burg (Unstrut) am 27. April 1928, nachmittags 3 Unr.
Die Einäscherung findet in aller Stille in Halle (Saale) statt. Nur für Erwachsene Uber 18 Jahre
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Kartenvorverkauf an der Theaterkasse.

Donnerstag, den 28. Apri
den 27. Apritsonnnabend, den 28. April
den 29 April

10.45 Uhr abends.
Sonntag, 29. Aprit 2 Vorstellungen
vorm. 11.30 Uhr u. abends 10.45 Uhr.

Heute mittag entschlief der
Studienrat i. R.

Prol. Dr. Gowried Henm
nach vollendetem 70. Lebensjahre

Halle a. S., den 25. April 1928.

Massiv goldene

Trau-
ringe
333. 565, 750 o0

900 ges empolt
das Stok. 4--50 M.

Titte
Trauringecke

Schmoerestraße 2

Marie Riehm, geb. Jellinghaus
Konsistorialrat Dr. Friedrich Riehm

und Frau Hanna, geb. Drebes, Breslau

und Frau Gertrud, geb. Frick, Halle a. S.

und Frau Anne, geb. Frick, Halle a, S.
Dr. med. Wolfgang Riehm

und Frau Margarete, geb. Erdmann-Keil,

Käthe Roux, geb. Riehm, Halle a. S.
Anna Riehm, geb. Braune, Halle a. S.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
28. April, 3 auf dem Neumarktfriedhofe

ileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Ganze Namen oder
läßt zum Zeichnen von
Wäſche uſw. weden (rote),
Schrift auf weiß Bande
H. Sehnee Nacht.
Gr. Steinſtraße 84 und

Trimesterheginn:
Dienstag, 1. Mai.

34 Vortragsreihen u. Kurse.
Ausfüöhrlicher Arbeitsplan unentgeltlich
in allen Buchhandiungen u. Verkaursstellen.

VerKaufsstellen:
Schulbüro, Gr. Märkerstr. 10 8 bis
122, Vhr; Neudeutsche Bücherstuben,
Barfüsserstr. I1 und Universitäts-

10; Bücherstube der „Sasle-
ng9“, Rannischestr. 10; Volksblatt-

Buchhandlung, Gr. Ulrichstraße 27;
Steintor Buchhandlung, Gr. Stein-
ſtraße 54/55; Buchhandlungen von

Preubenring 7; Otto
Hendel, Marktplatz 24, C. Wolde,
Steinweg 25; E. Heinlcke, Schulstr. 2;
außerdem Gr. Berlin 14, Eingang 2,

Zimmer 13.

(Ma-Iteater leiptigor Ktr

liefert preiswert
Otto Thiele

„Hallesche Zeitung“
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Harzklub 3
Montag, den 50. Rpril, abends S Uhr

in ſämmtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerel“

Walpurgisſeier
in einer Harzer Hößle

Kußtßeres: Die Heimkehle
Juneres: Berhegt
Kleidung Mollig

weigverein

GSäſtekönnenelngefühetwerden!
im Vorverk K. 25 Moſitkhausn an der Keoendeeg KK 59

Omnibhus-Vorkoeohr
Emil Bans e
Halte meine schönen gerävmigen
Omnibusse den geehrten Vereinen zu
Ausflugs- und Fernfahrten

bestens empfohlen.
o Rechtzeitige Bestellungen erbeten e

KerinerstraßbeFernruf 252 97

Aoßenzoſſerniof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65
im Restaurant morgen, Freitog, d. 27. April großes

Schſachtefest.
6 77 Aſir Welffteiscſi.
Alle Arten Schlachtegerichte, besonders empfehlenswert:

und kalte Schlachteschüseln.
Ab s Uhr ersatklageiges

Aiinstſer- on
Berliner warme

Stadt Iheater
Heute, Donnerstag

20 22 Uhr
Götz von
Berlichingen.

Freitag
20--23 Uhr

Don Gil von den
grünen Hosen

Täglich 20 Uhr
Der Welterfolgl

Die letzte

Warnung
Kriminalstück in
5 Blidern. Haupt-
rolle tiarry Hüll.

Vorhner
Pas erstklassige

Varietéprogramm
Dazu

der lustige Fox-Fiim
„lausbuden ung

schzengraden“.
Gew. Preise ab 60 P.

Der sensationelle
Schlager-Sketsch

„„besuch aus
Alghanlstan“

und das grobe
Speriain. Frögrdmm

Taschen-
tGceher

gute Qualitütengrobe Auswahl.

Gr. Stelinstre 34

e

Morgen, Freltag, 2 Erstaufführungen:

e große Himmer des Drkus
„Pnaniasmal“

Im Zirkus „Phantasma“ ereignete
sich gestern ein merkwürdiger
2wischenfall. Während des Auf
tritts der „Königin der Lüſte“ brach
ein Cowboy durch die Kuppel ein
und stürzte ins Net. Einige Stall-
knechte warfen den Mann hinaus
und die Ariistin konnte ihre lebens-
gefährliche Arbeit am Trapesz fort-
seßen. Die Aufklärung dieses

mysteriösen Zwischenfalls gibt

Tom Mix
in seinem großen Zirkusfülm

Die grobe Lrkusnummoer

Spannung, völ i nouerüge 8onsa onen,

Laune, Humor, Tempo

De Ualse vom Wedoino

Em erschütterndes Sittenblld aus
den Elendsquartieten der GOroßstadt.

Beginn
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

in erstklassiger Qualitat.

Nach unseren Kochböüchern mit Peter-
silien-, Meerrettich-, 2wiebel-, Gurken-,Gewürz- oder tiollandischer Soße zu
bereitet, eine Delikatesse. Wenn Ministe-
rien, Reichsgesundheitsamt, städtisches
Gesundheüsomt und e w7WVissenschattler den Seeflschgen im
Sommer empfe so muß dieses den
Tatsachen entsprechen.

Kabliau e. Kopt 25
grob, fett, zart

Schelifisch ohne Kopk,
grob, fett, zart. Pfd. 28 Pf.

Goldbarsch o. Kopf Pfd. 3B Pf.
Bratscholle. Pfd. 35 Pf.Karbonaden, bratfertig Pfd. 40 Pf.
Kabliaufilet ohne Haut

und Gräten Pfd. O Pf.
Goldbarschfilet Pfd. 78 Pf.
Rotzunge, grob Pfd SB8 Pf.
Flußhechte, lebendfrisch

1--5 pfünd. Pfd. 110 Pf.Flußzander Pfd. 108 Pf.
Ferner

Flußlachs, lebende Schlele u. Aale
Holländ. Strohbücklinge St. S P
Sehr zarte, fette Kieler

Bückfinge Pfd. 80 Pf.
Flundern, Sprotten, Seehasen,

Seelachs, Oelsardinen, Fisch-
Konserven

für Ausflüge, Sport und Reise in
Riesenauswahl, erstklassige Ware,

zu billigen Preisen.
Fernsprech Sammelnummer

27931 verbindet mit allen Betriebs-
stätten. Stadtbestellungen für
Freitag mittag werden nur bis

9 Uhr angenommen.

1172. Zuchtvleh-

Meine Unren Onne Tadel
billig und zuverläeslg, mit Garantie

im Vhrenhaus
H. Schindler

Kleine Ulrichstraße 35
Hier sieht man eine grobe Zahl
und hat desnald die deste Wahl.

Zwei Schaufenster!

o T

DIa- Theater Alte Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung:

Der FlIm der Mysterlen, des
Grauens und der Laster.

Alraune
Ein Spiel um Leben. Tod und Liebe

nach dem bekannten Roman von

UBanmnms Heinz Dwers.Alraune Brigitte Helm
Prof. Ten Brinken Paul Wegener

Die Dirne- Mia Pankau Der
Mörder: Georg John Das Mädchen
ans der Gasse: Valeska Gert
Wölſchen Wolfgang ZI2erDer Zauderkünstier Louis Ralph

Der Vicomte: John Loder.
Damals las ihn alle Welt, diesen
Roman der Beserserheit, d. Grauens
und der düsteren Phantastik er was
Neues, Unerhörtes und Gewagtes
hlelt eine nach Millionen zählende
Lesergemeinde in 2wingend. Bann.
Alraune, gleißendes Wundergebilde
er schreckenden Aberglaubens, Al-
raune, Zaubermittel des in Blut und
Feuer getauchten Mittel alters
Alraune ward Leben. Ward Leben
und geht durch unsere Tage
Kind des Mörders und der Dirne,
ein weiblicher Homunculus, alle
Sinne in Aufruhr verseßend, ver-
führerisch, gespenstis unheimlich
und doch das Glüch der Welt ver-schenkend bis zum lehten, qual-
vollen Ende voll brennend. Schmach
und brennender Rache. AlrauneAlraune

Beginn:

Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

9 N 9r auf
11

Verstelgerung
Donnerstag, d. 3. Mai 1928,

vormittags II Uhr in der

Viehhalle am 0stbahnholf

in Stondal.
Zum Verkauf gelangen:

80 Juechktbullen
Z im Alter von 1220 Monaten

S

Katalog Nr. 121 bitten wir kostenlos vor
der Geschäfisstelle in Halle (Saale),
Relistrase 78, Fernrut 24526, anzufordern.

Verband für die Zucht des zehwarzrbunten
Tieflandrindes in der Provrioz Sachsen.

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

I Vereins achten
Stahlhelm, Ring. und Jungſtahlhelm.

Die Radfahrer der Ortsgruppe treffen ſich am
Sonnabend, den 28. April, 7.30 Uhr abends auf
dem Roßplatz (ehem. Straßenbahndepot) zu
einer Fahrt nach Wörlitz. Anzug: Feldkluſt.Decke, Lampe und Verpflegung ind mitzu
bringen. Rückkehr Sonntag abend 8 Uhr.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 28.,
wahlfreie Sondervorſtellung) Wiederholung der

te „Die gold'ne Meiſterin“. Karten in
beſchränkter Zahl ſind n verfügbar. Um
gehende Beſorgung empfiehlt ſich. Sonntag
den 29., 736 Uhr Pflichtvorſtellung für
„Roſenkavalier“. Kartenausgabe 26.--28. Mon-
tag, den 30. (Thalia) Kulturſilm des Äfrika
fo rs Hans Schomburgk „Menſch und Tier
im Urwald“, Vorzugskarten, Endgüitige Splel
daten Mai: Mittwoch, den 2. für O; Donners
tag den 3. für B; Sonnabend den 5. für A;
Sonnabend, den 12 für D; Mittwoch. den 23.
für B „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“. Ein
heiteres Traumſpiel von Apel. Kartenaus-
gabe für C 30. April bis 2.. Mai; für B
I.--3. Mai. Die übrigen Daten bitten wirunſerem NMitteilungsheſt zu entnehmen.
Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel. 216 45).

Greenl

O zen
Mur
Bay g
werden

Flugze
16 Uhr
(M. E.



26. April

Unter
Exrelſior

Kurz darauf ging es wieder in die Berge.
Das Wäglein rollte durch das Ampezzaner Tal. Es war

der gleiche Kutſcher, mit dem ſie das Jahr vorher gefahren.
Ernſt fragte, ob es viel Schnee gegeben im Winter, ob ſchon viel
Fremde da wären und dann:

„Was mach denn der Colli?“
„Oha! Hab'ns nit g'hört?“
„Was denn
„Der iſcht doch g'ſtorben die Täg
„Colli geſtorben
„Sell ſchon! Samstag iſcht die Leich g'weſt, mein i!“
Ernſt ſtand auf vom Sitz, und an den Eiſenſtangen des

Bockes ſich haltend, hörte er erſtarrt zu, was der Kutſcher er
zählte. Es war eine einfache Geſchichte, unterbrochen vom
Zungenſchnalzen, den Gang der Pferde zu beſchleunigen, von
Räuſpern und Spucken, denn der Erzähler hatte ſich „verkühlt',
wie er ſagte.

Arcangelo Colli, dem an himmelhohen Wänden eine
daumenbreite Felsleiſte zum Stehen genügt, war, als er
verbrauchte Schindeln ſeines kleinen, von hart erworbenen
Führerlöhnen eben gekauften Hauſes erneuert, vom

war ſofort tot. Dergeſtürzt. Kaum fünf Meter hoch. Er
Kutſcher ſchloß:

„Am Fels wär' er nit derfall'n, dös hat a jedes g'moant. Die
Berg hätten ihm nix können tun. A braver Burſch iſcht er

'weſt!“8 Alle Bergesſeligkeit war dahin. Als ſie an die Reichsgrenze

kamen, wo die Steigung begann, ſprang Ernſt aus dem Wagen
und ging hinterdrein, Tränen in den Augen.

Das Leben im Hauſe Spe ſich ganz verändert. Vater, den
die Familie nur in häuslichem Fleiße gekannt, beſtellte jetzt täg
lich einen Wagen zu einem Ausfluge. Ernſts Bergfahrten ſchienen
vergeſſen. Doch bald kam Vater von ſelbſt darauf. Er tat nichts,
er las nichts. Die Wunde ſeines jähen Abſchiedes ſtand noch
ſchwärend offen. Da fragte er Ernſt nach den Bergen, und mit
einem Male reifte der Entſchluß, mitzugehen.

Den nächſten Tag ſchon ſtiegen ſie in das Hochkar der Cadin
ſpitzen e Vater wollte einen Führer nehmen, doch Ernſt
ſchien gekränkt: einen Führer, wo er jeden Schritt kannte? Ja,
wenn es Arcangelo Colli geweſen wäre! Und wie jedesmal, wenn
er an ihn dachte, ward ihm warm ums Herz.

Ernſt hatte allerlei Vorräte mitgenommen, und auf die Fels-
trümmer und kargen Raſenflecken der Forcella di Rimbianco ge
lagert, genoſſen ſie die gewaltige Ausſicht. Der junge Führer
nannte jeden Felszahn bei Namen. Und Vater meinte, auf der
Karte vergleichend:

„Es ſind wilde Formen. Ja, ſo was machte man zu meiner
Zeit noch nicht! Obgleich man da zum Beiſpiel auch heute noch
nicht hinaufkommt!“

Er deutete auf einen drohenden kleinen Turm neben der
Wundtſpitze, den Ernſt und Colli voriges Jahr mit einem Stein
mann bekrönt. Derart herausgefordert, ſprang der junge Berg
ſteiger auf und begann zu zeigen, wie man klettere. Er machte
aufmerkſam auf Griffe und Tritte und gewann ſo an Höhe.

Als er im Eifer den letzten Kamin anpackte, der feſt, nur ein
wenig flach, bis zum ſchmalen Gipfel zog, vernahm er Rufe von
unten. Mutter ſchrie:

„Ernſtli, um Gottes willen, kehre um!“
Annie hatte ſich abgewendet, als könne ſie es nicht mit an

ſehen. Vater ſagte überlegen:
„Liebes Kind, habe doch keine Angſt! Der Junge klettert ja

großartig! Bengel, wo haſt du denn das gelernt?“
„Von Arcangelo Colli!“ klang es herab.
Ernſt hörte in der ſchalltragenden Luft der Höhen, wie

Mutter gedämpft ſagte:
„Aber der iſt ja auch verunglückt!“
Er rief hinab:
„Ja, Mutter unten! Hier oben wäre ihm nichts paſſiert!“

Halleſche Zeitung

haltungs-Beilage
Roman
von Georg Freiherrn von Ompkeda

Damit umgriff er eine Platte, zog ſich hinauf, und ſeinee Geſtalt W ſich von der ſcharfen S P t den
Himmel ab, als ſtünde er auf einer hohen Eſſe. r ließ den Hut
kreiſen. Zum erſten Male verſuchte er einen Jodler:

„Juchhuh, holdri o Juch!“
Von irgendwoher kam der Ruf zurück. Auf der Torre Sior-

paes dort drüben, oder war es der Cimon di Croda Liscia, ſah
e per W die e t fröhlichen Jodler

ndte. Der einſame Kletterer en einen idarauf verſchwunden. ch Anwentnt
Als Ernſt wieder neben den Eltern ſtand, war auch Mutter

beruhigt.
Nun wollte Vater jeden Tag einen ſolchen Ausflug machen.

Doch ſeine Kräfte reichten nicht aus, als ob der Abſchied ihn auch
körperlich geſchwächt hätte. Er ſaß bald in dieſem Stuhl, bald
in jenem, ging zum Fenſter und beobachtete die Wagen, die zum
See heraufkamen, gleich einem Kapitän im Ruheſtand, deſſen
einzige eſchäftigung es iſt, mit dem Fernrohr die ein und aus
laufenden Schiffe zu ſichten.

Mutter und Annie mußte jetzt immer bei ihm bleiben, denn
er langweilte ſich allein. Ernſt aber ſollte Beſteigungen machen,
um dann davon zu erzählen, denn das beſchäftigte den alternden
Herrn.

Zuerſt mußte man alles förmlich aus ihm herausziehen,
bald aber ſtürmte die Gewalt der Eindrücke über den jungen
e 3 herein. Dann ſtand er ſtotternd, ringend mit dem
Ausdruck da. Annies kleiner Obenhinſeele fehlten die Schächte
zu Seelentiefen. Wenn nun ihr Bruder ins Stammeln geriet,
wurde ſie dunkelrot vor Lachen und ſenkte den Kopf tief auf ihre
Arbeit. Doch Vater ärgerte ſich über das „dumme Feixen“, das
Ernſt den Faden abſchneidend, ihn um ſeine Abendunterhaltung
zu bringen drohte:

„Glaubſt du etwa, im Redefluß läge die Bedeutung eines
Menſchen? Dann wäre der Handlungsreiſende obenan! Du
hätteſt mal Bismarck reden hören ſollen! Vor deutſchem Zorn
konnte er oft keinen fließenden Satz herausbringen!“

Mutter wollte ablenken:
„Du meinſt, wenn er im Reichstag ſprach?“
Das Wort allein brachte den Wirklichen Geheimrat in Har-

niſch. Und er begann von dem „Hohen Hauſe“ zu reden, als
einem Pferch, in den eine Hammelherde getrieben worden. An
Bismarckiſche Zeiten knüpfte er an: damals hätte die Ausleſe,
deutſchen Geiſtes ihr Volk vertreten. Heute beſchäftigten ſich
dieſe Herren nur mit kleinlichen Abſtrichen albernen Zwiſchen
rufen und Parteihader. Wie im Zirkus gäbe es fortwährend
„Heiterkeit“, „ſtürmiſche Heiterkeit', „minutenlange ſtürmiſche
Heiterkeit. Und ſolch eine Geſellſchaft Minderwertiger denn
die Beſten des Volkes gäben ſich nicht dazu her, bei den Wahlen
verunglimpft zu werden ſolch eine mittelmäßige Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Eignung ſtürze jahrelange Arbeit durch einen
dummen Witz um, und zwänge verdiente Beamte, den Dienſt aus
Selbſtachtung zu verlaſſen.

Damit ſtand Vater auf und zog ſich in ſein Schlafzimmer
zurück. Als auch das junge Mädchen zur Ruhe ging, ſagte
Mutter:

„Gott ſei Dank, daß er ſich Luft macht!
ſeinem Kummer!“

Da geſchah es, daß ſie redete wie nie zuvor mit ihrem nun
erwachſenen Sohne.

Sie erzählte ihm, wie ſie ſich gefunden „einſt im Mai“ am
Rhein. Die „Schaffnerin“ erwachte mit blitzenden Augen und
ſchwellendem Mund, der immer zu lachen ſchien. Ja, ſie hatten
ſich lieb gehabt, ſie mit ihrer jungen Jugend, er, trotzdem er ſchon
dicht vor dem Regierungsrut ſtand, mit ſeinem Frohſinn und
ſeiner göttlichen Faulheitt.

Dann war die Ehe gekommen, die Kinder.
der Ehrgeiz erwacht.

Er erſtickt ſonſt an

n Jn „Bill“ warAber mit dem Miniſterium, in das der

1928
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Regierungsrat berufen worden, ſchien alles Lachen aus dem
Hauſe verbannt:
ß „Nun haben wir Vater wieder. Und er iſt ſo gut Aber

die ſchönſten Jahre ſind vorbei. Wir ändern uns, die Dinge
ändern ſich. Wenn das, was uns einmal glücklich gemacht hat,
wieder kommt Ernſtli es ich doch nicht das gleiche,
denn wir ſind nicht die gleichen. Es muß ja ſo ſein, ſonſt
könnten wir am Ende unſer Leben nicht ertragen. Jetzt habe ich
m aber alles iſt doch anders

ünglings Seele faßte nicht ganz die Trauer des
elkens: ihn durchpulſte noch zu heiß die ſieghafte Jugendgewalt
s Glückes zu leben. Er ahnte nur, daß auf der geliebten

Mutter etwas laſtete. Darum faßte er ihre Hand und ſenkte
ſeine Lippen darauf. Dabei fühlte er ein Naſſes auf ſeinem
Halſe. Er richtete ſich auf und ſah in Mutters tränenüber
ſtrömtes Geſicht:

„Mutter, liebe, liebe Mutter, was iſt dir
Sie lächelte jetzt wieder. Es ſei nichts, nur Vaters Weſen

beängſtige ſie manchmal. Er ſei hinfällig, oft gleichgültig, müde
gleich einem alten, alten Mann. Gut ſei er wie nie. Nur ſie
wolle er immer um ſich haben, aber die Kraft ſei die er
faſt zwanzig Jahre lang der Arbeit gelaſſen und nicht ihr.

Mutter richtete ſich auf, die weiche Stimmung abſchüttelnd,
wie anzudeuten: und ich beſitze ſie noch. Aber plötzlich blickte
ſie ihren Sohn faſt ängſtlich an, als habe ſie zuviel verraten
von dem Weibe, das noch Weib war, von ſeiner Mutter.

Die Lampe hatte kein Oel mehr. Es war dunkler im Zimmer
geworden. Sie ſtanden auf.

Des Wirklichen Geheimrats Sturm Geſpräch über Reichs
tag und Politik kehrte wieder, und in immer tiefere Verbitterung
redete er ſich hinein. Da reifte der Entſchluß, ganz am Miſurina-
ſee zu bleiben. Jn dem einſamen Berghaus, von Menſchen fern,
fühlte ſich Vater am wohlſten. Während Ernſt abweſend war,
um die Croda da Lago zu beſteigen, teilte er es Mutter und
Annie mit. Das junge Mädchen machte zuerſt ein erſchrockenes
Geſicht, dann fing es an zu weinen. Annie hatte ſich ſo auf die
Bälle im Winter gefreut. Schon drohte ein Gewitter loszu
brechen, als man ſchwere Tritte auf der knarrenden Holztreppe
vernahm. Nagelſchuhe ſchurrten und die Tür ging auf.

Wie der ſtrahlende junge Lichtgott ſtand Ernſt da, den Pickel
gleich einer Waffe in der Hand:

„Denkt euch, ich war ganz allein auf der Crodal“
Ernſt warf den Ruckſack ab, daß dumpf das Seil aufſchlug.
Mutter ängſtigte ſich:
„Ernſtli, iſt das nicht leichtfinnig, einen ſo ſchweren Berg

allein
Doch Vater beruhigte ſie, als ſei er dabei geweſen:
„Er geht ja ſo ſicher. Und vorſichtig iſt er auch. Mich freut's,

wenn unſer Sohn was leiſtet. Die alten Unken aus dem
„Hohen Hauſe“ ſollten mal mitgehen! Ablehnen, ſchimpfen
können ſie, aber ſelber was leiſten? Na alſo, erzähle mal,
Ernſt! Aber genau! Annie, beſtell' ihm was zu eſſen!“

Das junge Mädchen huſchte hinaus, froh, daß ihr Bruder
das Unweter vertrieben hatte. Vater nahm Mutters Hand, wäh-
rend Ernſt begann:

„Mein Gott, iſt das ein herrlicher Berg! Wißt ihr noch,
wie wir auf dem Wege von Cortina nach Tre Croci die Croda
da Lago gegen die untergehende Sonne ſahen? Wie eine
brennende Raubritterburg.

Alſo ich ging nachmittags zum Rifugio Barbaria. Ich dachte,
ich fände einen Führer, Mutter, um dich zu beruhigen. Es
war aber keiner da. Jch las alſo abends noch einmal im „Hoch-
touriſt“ die Beſchreibung des Anſtieges. Vorm Schlafengehen
trat ich hinaus vor die Hütte. Der ganze Sternenhimmel war
entzündet, und in die Saat von Lichtern ragten jäh über mir
die Felſen hinein wie eine Mauer, die umzufallen droht!

Jrgendwo rauſchte Waſſer, und dann krachte es einmal:
ein Steinfall. Mir war, als müßte ich den Atem anhalten, die
Feier der Nacht nicht zu ſtören.

Am anderen Morgen mußte ich warten bis zur Dämmerung,
ſonſt verläuft man ſich als Führerloſer.

Jch war doch auf mich allein angewieſen. Nicht mehr Herden
vieh. Es iſt ein ſo ſtolzes Gefühl, zu wiſſen, daß einem keiner
helfen kann.

Alſo weiter! Jch kam am Kreuz vorbei, an der Stelle,
wo man den abgeſtürzten Engländer gefunden hat, habe meinen
Hut abgenommen und Gott gelobt, nie ſoll ein Wort über meine
Lippen kommen, das unrein iſt in Gottes reinen Höhen.

„Dann bin ich über eine Scharte auf das lange Schuttband
unter den faſt ſenkrecht anſetzenden Wänden der Croda. Nun
galt es den Einſtieg zu finden. Einen BViſſen habe ich vorher
gegeſſen. Mamas Haſenpaſtete!“

Annie, die eben eingetreten, ſagte wie eine kleine Hausfrau:
ch „Ernſt, es war ein Rebhuhn! Haſenpaſtete haben wir gar

nicht!“
Der junge Kletterer machte eine tiefe Verbeugung vor der

Schweſter:
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„Danke! Alſo Rebhuhn Ach Gott, wie gleichgültig,

wenn man da auf dem Bande ſitzt, tief unten ſchon die Hütte,
hoch oben noch hohe, hohe Felſen! Und nun lös! Das Seil
im Ruckſack verwahrt, den Pickel in einem Loch am Felſen ver
ſichert, die Bergſchuhe unter einen Ueberhang geſtellt, Kletter

he angezogen. Los!
Es iſt nicht beſonders ſchwer. Jch habe nie das Gefühl ge

habt, daß Colli mir hätte helfen müſſen. Und ich war ja
allein. Da heißt es Augen aufmachen. Nicht die Muskeln

ind die Hauptſache, ſondern die Augen. Da wird geguckt, ob
rechts oder links, oder g
verſucht: da liegt ja lauter ter auf den Abſätzen! Der wäre
längſt heruntergefegt von früheren Partien. Es war wirklich
nicht ſo immer, wie ich an der Wand hin in die
Schlucht kletterte und dann in ihr empor, die von oben bis unten
zwiſchen den Eipfeln die Croda durchreißt, immer dachte ich
daran, was Colli mir geſagt, daß man bei Vorſicht, Hraft und
Erfahrung ſo ſicher klettern kann wie am Klettergerüſt in der
Turnhalle.

Jn der Schlucht ging es gut hinauf. Dann kommt eine
Platte und man muß frei über die luftige Wand. Gerade da
ſetzte ein brauſender Wind ein. Jch war aber bald weiter oben.
Es wurde leichter, brüchig ein wenig, und plötzlich bums,
ſtehe ich auf der Scharte, zwiſchen den beiden Gipfeln. Dunner-
wetter, da ging's los! Das ſauſte und heulte! dachte, der
Sturm ſchmeißt mich gleich wieder 'runter. Und wie ich runter
guckte, um zu ſehen, wohin ich dann flöge, e unter
mir den Lago di Formin. Da hätte man ein hölliſch kaltes Bad
nehmen können

Mutter rückte hin und her, ſodaß Ernſt ihr niederkauernd
die Hand küßte:

„Mama, keine Angſt! Jch will ſchon kein Bad nehmen! So
nicht! O jehl“

Vater drückte den Arm ſeiner Frau, als wollte er ſagen:
„Bei dem Jungen iſt keine Not! Und nun unterbrich ihn

nicht!“
Denn je aufregender die Schilderung war, deſto mehr freute

ſich immer der alternde Mann im Stuhl, eine Lebensäußerung,
die er ſelbſt nicht mehr beſaß, an ſeinem Sohne bewundernd.
Ernſt blieb vor den Eltern am Boden hocken:

„Und da ſtand ja auch n der ſchlanke Gipfelturm rechts,
gerade vor mir. Es geht nicht leicht da hinauf. Man ſchwebt wie
erdenfrei zwiſchen zwei Welten. Auf der Grenzſcheide zwiſchen
Tirol und Jtalien. Denn ein paar Schritte weiter, nach der
Traverſe an der Wand hin, tut ſich die andere Seite auf. Mein
Gott, iſt das ein Blick in die Tiefel Unten Geröll, grüne Weiden
und Wald. Alles winzig. Und dann ſieht man die ganze Breit
ſeite des Croda da oſtockes mit ſeinen prallen Mauern,
Türmen, ſeinen Bändern und Kaminen. Schneereſte noch hier
und da in den verſteckten, mehr nach Norden gekehrten Rinnen.
Und der ee ganz rot und gelb von all dem Gebröckel, das da
jahraus, jahrein morſch herunterbricht.

Ein paar Minuten darauf ſtand ich auf dem höchſten der
Rieſenblöcke, die im Gleichgewicht, dem män doch n zuviel
zutrauen dürfte, herumliegen.

Wißt ihr, was ich da zuerſt getan habe
Er blickte ſich lächelnd nach Annie um.

worten konntoe, rief er:
„VCegeſſen!“

Die Schweſter meinte:

„Wie proſaiſch!“ ZadeEr e. Mit einem Scherze auch ſpann er den Fadenort. s hite, daß er auf dem ſchmalen Fel enbett des
Cnfels gelegen, die Füße baumelnd über dem nde nach
Weſien, die Hände unter dem Kopf am Abgrund der anderen
Seite zum See hinab:

„Und wie ich ſo lag und träumte, ganz allein, nur von dem
Sauſen der Luft umklungen, war es mir, als käme ein Schattenvon irgendwoher. Ueber den Rand der Gipfelplatte hatten zwei
Arme gegriffen, und zwei große Brillantenaugen ſtarrten mich
an. Es war ein kleiner Mann mit dunklem Schnurrbart und
einem Anzug, ſo abgeſchunden vom ehrlichen Kampfe mit den
Felſen, daß ich ſofort Vertrauen zu ihm hatte.

Dann ſaßen wir beide auf dem winzigen Gipfelchen. Es
iſt nicht viel Platz. Jch fragte ihn, wie er heraufgekommen: über
den Nordgrat, geradenwegs von Cortina. Drei Stunden mehr,
heute ſchon, als ich. Jch ſagte ihm, das fände ich eine gute
Leiſtung. Er meinie, es ſei nichts dabei. Er geht immer allein
oder doch ohne Führer. Und denkt euch er kannte mich ſchon

und ich ihn Wir ſprachen nämlich von allen Bergen
oh, er kennt viel mehr als ich er iſt auch älter denn er
iſt doch ſchon Doktor. Wir haben uns dann vorgeſtellt. Aber
erſt unten in Cortina. Wir ſind nämlich zuſammen hinunter.
Doktor Gelinek heißt er

(Fortſetzung folgt.)

Doch ehe fie ant-

hinauf. Dort wird gar nicht erſt



Ein Frühlingsbeſuch beim Haydn
Von Studienrat Dr. Paul Bülow-Lübeck.

Jn Gumpendorf „bei der Windmühl“ ſteht inmitten rauch-
geſchwärzter Fabriken und moderner Zinshäuſer der Wiener
Stadt in verträumter Beſchaulichkeit Haydns langjähriges Wohn
haus. Es iſt jenes in der ehemaligen „kleinen Steingaſſe“ ge-
legene Gebäude, das Haydn am 24. Auguſt 1793 käuflich erworben
und mit Ausnahme der Zeit ſeiner zweiten Londoner Reiſe biszu ſeinem Tode bewohnt hat. Sraugen flutet der fiemebehre

und geſchäftige Werktag; mich aber umfängt bald lichter Sonnen
ſchein, wenn ich für eine kurze Foher ewene Einkehr halte in
die trauliche Heimwelt des alten n.

„Zum Haydn“, ſo grüßt ſchlicht die Jnſchrift auf der
Steintafel über dem eiten Haustor. Verklingendes Rokoko
könnten wir das Jdyll in Hahdns Leben nennen, in das wir nun
einmal hineinlauſchen.

Aber was iſt denn das? Kaum bin ich in den geräumigen
eingetreten, da hallt mir der Lärm einer rieſigen

inderſ entgegen; von allen Seiten beſtaunen ſie mich, die
kleinen Weaner derl und Buben. ue mich ein wenigZub. e
ratlos um, da raſcheln Schlüſſel im erſten Stock, und eine Frau
fragt nach meinem Begehr. Dabei weiß ſie es natürlich längſt,daß ich das Dayhn Muſenne x möchte. So geht es 7
ausgetretene Steinſtufen aufwärts, denn hier im erſten Stock ſo

ja Hahdn die vorderen Zimmer bewohnt haben. Ich trete in zwei
winzige, zum Hof hinaus liegende Zimmerchen, die heut in ein
HaydnMuſeum umgewandelt ſind; hier überläßt die gute Frau
ihren einzigen Gaſt nun eine Weile ſeinen Gedanken und Be
trachtungen. e beiden armſeli übchen ſind alſo die Dae und enswelt des KRokoto ürſten geweſen. c t

üchteteände könnten uns manch Hin n: hierſer
Meiſter Haydn, wenn a zänkiſche Ehehälfte „Maria Anna
Aloyſia Apollonia“ ein ſchlimmes und gefährliches Donnerwetter
über ihn hereinbrechen ließ. h vo der Meiſter auch
ſonſt die Flucht in die Stille ſchöpferiſcher Arbeit. Denn ſeiner
Xantippe war es ja „ob ihr Mann ein Schuſter oderein Künſtler ſei“. ährend Sahen in den Hinterſtüberln kom

ponierte, pue; ſie in den prunkvolleren Zimmern zur Gaſſe
hinaus einige Gäſte mit üppigen Genüſſen ihrer Kochkunſt fleißig
zu bewirten.

Ja, dieſes Hinterſtüberl! Welch traulichwohlige Stille um
fängt einen an dieſer erinnerungstrunkenen Stätte. Da iſt es
mir, als ſtiegen vergangene Jahrhunderte herauf, Zeiten duftiger
Lebensſchönheit und Kunſtfülle. Einſt hatte man vom Stübchen
aus einen ſchönen Ueberblick ins Grüne über Wieſen, Gärten und
r ein wunderſamer Hauch aus ſolcher naturbeſeligter
Rokokobeſchaulichkeit weht uns etwa aus Haydns Liedſchöpfung
„Ein kleines Haus“ entgegen. ute verſperren leider ſcheußliche
Rückfronten freudeloſer Mietskaſernen jeden Fernblick. Aber da
für lacht nun eine andre Sonne durch das HaydnHaus: es iſt
jetzt eine Schutzanſtalt für pflegebedürftige Kinder in ihm untergebracht. Die Jugend hat ich Meiſter Haydn zu Gaſte ge
laden, und dieſe fleißig plaudernde Kinderſchar ſchenkt dem ſonſt
ſo eintönigen Hauſe den rechten Sonnenſchein.

Jch laſſe aber die fröhliche junge Schar da drüben weiter
lärmen und vertiefe mich in die Menge intereſſanter Erinne-
rungen dieſes beſcheidenen Stubenmuſeums. An den Wänden
hängen Stiche aus der Haydnzeit, Glaskaſten bergen Handſchriften
und Erſtdrucke von Kompoſitionen des Meiſters ſowie Er-
innerungsplaketten. Eines dieſer Manufkripte erregt meine be-
ſondere Aufmerkſamkeit: jenes mit Bleiſtift bekritzelte Notenblatt
des tauben Beethoven! Und ein anderes Kleinod darf der
Beſucher bewundern: das Manuſtript der in dieſem Raum kom-
ponierten öſterreichiſchen Volkshymne, die Haydn während ſeiner
letzten Lebenszeit faſt täglich ſpielte. Da ſteht ja auch noch der
kleine, zierliche ſchwarze Flügel mit ſeinen fünf Oktaven; wie oft
mag ein luſtiges Menuett neckiſch über ſeine Taſten dahingetänzelt
ſein. Und welche anderen unſterblichen Herrlichkeiten ſind aus
dieſem unſcheinbaren Jnſtrument noch ans Licht gedrungen: in
dieſem Hofſtübchen und an dieſem Flügel ſchrieb Haydn ſeine ge-
waltigen Oratorien „Schöpfung“ und „Jahreszeiten“. Hier ver-
ſammelten ſich die bedeutendſten Männer jener Zeit, um dem
Spiel des greiſen Meiſters zu lauſchen. Hierher pilgerte der
junge Beethoven als Hahydns lerneifriger Muſikſchüler. Jm Jahre
1804 beſucht e der damals in Wien als Schöpfer des „Frei-
ſchütz“ ſehr gefeierte junge Carl Maria von Weber, der über
dieſen Beſuch in die Heimat berichtet: „Es iſt rührend, die er
wachſenen Männer kommen zu ſehen, wie ſie ihn Papa nennen
und ihm die Hand küſſen.“ Und wir wiſſen es, wie Meiſter Haydn
damals Beſuche zu empfangen pflegte: da ſaß er im „Sorgen-
ſtuhl mit der gepuderten, mit Seitenlocken gezierten Perücke,
weißem Halsband mit goldener Schnalle, weißer, reichgeſtickter
Weſte von ſchwerer Seide, mit ſtattlichen Jabot, dem braunen
Staatskleid, geſtickten Manſchetten, ſchwarzſeidenen Beinkleidern,
weißſeidenen Strümpfen, großen, ſilbernen Schnallen an den
Schuhen.“ Und wie oft mag Hahdn ſeinen Beſuchern jene

liebenswürdige
Melodie ſeiner Volkshymne auf jenem Spinett vorzuſpielen

Verklungenes Rokoko

Aufmerkſamkeit erwieſen ihnen diehaben,

Wie iſt's einſam geworden im Hauſe der kleinen Steingaſſe
Nr. 84 (heute Haydngaſſe Nr. 19) von ehedem. Nur ein beſeligter
Kinderjubel ſchwingt ſich durch die vergeſſenen Räume. Ein
Märchentraum vom Rokoko ſpinnt unſichtbar ſeine goldenen Fäden
durch dieſe Friedensſtille. Und es iſt ſchon recht ſo, daß nur
luſtige Kinderſtimmen zeitweilig dieſe Verträumtheit aufſche
denn zum Rokoko des alten n gehört nun einmal ein ſilber-
helles, glückfrohes, ſorgenloſ. s Kinde n.

Jch verlaſſe das vom Frühlingsſonnenglanz umleuchteteHaydnhaus und gedenke mit tiefer griffenteit wie hier einſt

des Meiſters Lieblingslied ſeinen Lebensabſchied verklärte: Es
war am 26. Mai 1808. Ein ſtrahlender Frühlingstag über
ſchimmerte die Wiener Stadt. Und während draußen die Schritte
der franzöſiſchen Beſatzung menter durch die verängſtigten
Straßen dröhnten, ſ der alte Meiſter zum letzten Male
an ſein Klavier und ſpielte ſeine Volkshymne dreimal hinterein
ander mit wunderbarem Ausdruck! Das war der künſtleriſche
Abſchied eines Rokokogenies vom Leben fünf Tage ſpäter, am
Morgen des 81. Mai, hatte Joſeph Haydn die gütevollen Augen
für immer geleſen

So iſt die viel zu wenig beachtete Stätte „Zum Haydn“ ein in
ſeinen r Erinnerungen weiterträumendes Häuschen
im Menſcheng l und im Steinmeer der Wienerſtadt; eine
Stätte, die dem Wanderer eine unvergeßliche Weile andächtiger
Beſinnlichkeit ſchenkt.

Ein märchenſchöner Traum vom verklingenden Rokoko und
ein lachender Blick aus ſonnenhellen Kinderaugen das iſt jetzt
dem Gaſt das beglückende Frühlingserlebnis beim Haydn in der
lieben, ſchönen Donauſtadt.

Unvergeßliche Nacht
Von Hans Bethge

Aus der Ebene Kataloniens fuhr ich in die Pyrenäen hin
auf, um die Bauernrepublik Andorra zu beſuchen. Eine Tartang,
das iſt ein zweirädriger, überdeckter Wagen, der von einer
Reihe einzeln vor einander geſpannter Maultiere gezogen wird,
trug mich ein einſames Tal empor. Ein Mädchen aus Bar-
celona fuhr mit mir; ein hübſches, weißgekleidetes Ding, das
in das heimatliche Gebirgsdorf ſtrebte, um dort an der Hochzeit
einer Schweſter teilzunehmen. Wir fuhren die Nacht hindurch;
ich ſchlief in Pauſen. Wenn ich te, ſah ich hinaus. Dunkle
Felſenſchroffen, zuweilen Ruinen auf ſteilen Höhen, zogen
draußen vorüber, eine dunkle fremde Welt. Dann, gegen
Morgen, trat etwas Wunderbares ein. Eine Minute kam, an die
ich oft zurückdenke, ein Nichts, ein traumhafter Augenblick, ein
überirdiſches Empfinden.

Jch ſah müde hinaus: es war alles ſchwarz. Der Fuhrmann
ſchlief, auch das Mädchen aus Barcelona, das ſich auf der Bank
mir gegenüber ausgeſtreckt hatte. Da tauchte am Wege das Licht
einer Schenke auf. Unbewußt gingen die Maultiere langſamer;
der Fuhrmann erwachte. Er gähnte, ließ die Tiere halten und
ſtieg ab. Da er ſah, daß ich wach war, fragte er: „Un aguardiente,
ſenor?“ das heißt: Glas Branntwein, Herr?“ Jch ver
neinte. Er begab ſich in die Kneipe; auch ich ſprang vom Wagen.
Jch trat auf die Straße, und plötzlich ſah ich, wie hinter einer
flachen Halde der himbeerfarbene Vollmond untkerging. Lang-
ſam, unheimlich groß, von der märchenhaften Farbe der Him-
beere, ſtieg er hinab. Die Luft war ganz ſtill. Die Maultiere
ſtanden da und dampften; das Mädchen ſchlief in dem Wagen;
ich ſah das blaſſe Licht der Schenke. Da hub auf einmal eine

löte an, geſpielt von einem Hirt oder einer Hirtin in dem
einen Nachbartal. Wie ſage ich, was in mir auffſtieg in dieſer

dunklen, ſüdlichen Einſamkeit? Die geheimnisvolle Flöte, der
rieſenhafte Mond, die dampfenden Tiere, das Licht am Wege, das
ſchlafende Mädchen im Wagen und die wunderbar laue, ſtille
Nacht das gab einen Augenblick, der weit hinaus führte über
das irdiſche Erlebnis, eine Verklärung war um mich, eine plötz
liche Erkenntnis des kosmiſchen Webens, es klang in mir wie
das Saitenſpiel einer himmliſchen Harfe. Ein paar Minuten
nur währte es. Jn ihnen erkannte ich klar, wie eine Offen
barung, die letzte, rührende, ſchmermütige Schönheit der Welt.

Dann kam der Fuhrmann lachend aus der Kneipe; es wurde
geſprochen. Alles war vorbei, der Duft vergangen, plötzlich alles
wieder irdiſch und ohne Geheimnis ringsu Wir fuhren
weiter das Tal hinauf. Aber ich hatte ein Erlebnis gehabt, ti
und herrlicher als alle anderen Erlebniſſe dieſer Reiſe. Ein
Ahnen war durch mich hingezogen, ein beglückendes und doch weh-
mütiges Ahnen, beinahe ein Verſtehen, ein ernſter, weltentiefer
Traum.

Nie werde ich dieſe myſtiſchen Augenblicke in der kata-
loniſchen Nacht vergeſſen, die Himbeerfarbe des Mondes und die
ſeufzende Flöte, in deren Klängen die ganze Melancholie des
Weltalls ſchlief.



Das kleine Haus
Skizze von Alfred Carl

Allmorgendkich führt mich mein Weg an dem kleinen Hauſe
vorüber.

Tief im Garten verſteckt, liegt es an einer Straßenbiegung.
Es iſt kein neues, blankes, kaltes Haus, keins, deſſen Fenſter
hart und glatt in rechteckige Wände gefügt ſind, keins von der
abſonderlich ſchroffen Linienführung, deren aufdringliche Geo
metrie mich an die Zeit erinnert, als der Machtſpruch des hu
maniſtiſchen Bildungsganges mich zur Beſchäftigung mit dieſem
wenig von mir geſchätzten Wiſſenszweige zwang.

Sondern alles an ihm ſpricht weich, wie fließend an. Die
kleinen gefälligen und immer gerundeten Eigenwilligkeiten ſeiner
Stuckverzierungen betten ſich in das ſchmückende Gerieſel üppiger
Clematisranken. Es lächelt verſonnen mit dunkelgrünen Fenſter
läden und braunroten, ſanft geneigtem Ziegeldach, und das taſtende
Aſtwerk zweier hochſtämmiger Kiefern findet ſich über ſeinem
Firſt.

Es iſt ein Haus, das zu Träumen einlädt, nicht zu ziellos
ſchweifenden, wilden, voll drängenden Ueberſchwanges, ſondern
zu den beſinnlichen wohltätig ruhiger Betrachtung, wenn man
einmal nicht im Gleichſchritt mit der Zeit ſein will.

So oft ich an dem kleinen Hauſe vorüber gehe, verſäume ich
nie, ihm wie einem lieben Bekannten zuzunicken, und fühle mich
heimiſch in ſeinem ſtillen Bereich, obgleich ich doch nur vertraut
grüßende Blicke über das altersverwitterte Gartengitter auf ſeine
Beſchaulichkeit werfen darf.

Eines Tages war am Tor ein Schild befeſtigt: „Dieſes Haus
iſt billig zu verkaufen.“

Lange dachte ich über das „billig“ nach und bemitleidete den
unbekannten Beſitzer, der ſicher zu dieſem Angebot gezwungen
war. Entſchlöſſe er ſich aber ohne Zwang, das Haus billig zu
veräußern, bemitleidete ich ihn, nicht ohne ernſte Mißbilligung,
um ſo mehr.

Jetzt blieb ich regelmäßig auf meinem Wege vor dem Gitter
ſtehen und betrachtete erſt das Schild, dann das Haus. Das ver
führeriſche „billig' zog mich ſtärker in ſeinen magiſchen Bann,
und ſchließlich dachte ich nicht mehr an den unbekannten Beſitzer,
ſondern nur noch an mich und an Leonie. Eines Abends,
als wir uns wie gewöhnlich trafen, führte ich ſie vor das kleine,
grün umſponnene Haus. Die ſchrägen Strahlen der verſinkenden
Sonne, mit Farben malend, die ſatt und warm ſind, ohne grell
zu ſein, umſchmeichelten ſeine weißen b Flächen und
S Glanzlichter auf die Fenſterſcheiben zwiſchen rieſelndem
LSerank.
Ich ſuchte die Hand Leonies, wies auf das kleine Haus und
ſagte mit leiſe ſchwankender Stimme, durch die alle Sehnſucht
und Hoffnung der Jugend zitterte: „Sieh es Dir an, Leonie
gefällt es Dir?“

Sie ſandte mit ſeitlich geneigtem Kopfe einen flüchtig um
ſpannenden Blick auf das Frieden atmende Bild, dann wandte
ſie ſich ab, ſtrich mit der ſchmalen Hand glättend über das kürze
Haar, denn vom See her wehte leiſer Wind herauf, und erwiderte
ohne Wärme: „Nein es iſt ſo altmodiſch. Es wäre nicht der
paſſende Rahmen für mich. Dir gefällt es? So ſonderbare Lau
nen hätte ich nicht bei Dir vermutet.“

In ſcheuem Erſchrecken ſah ich auf den ſchmalen Mädchen
mund. Nie war mir vorher zum Bewußtſein gekommen, wie herb,
wie abweiſend gegen friedliche Verſonnenheit er ſich falten konnte,
und vom Herzen ausgehend durchrieſelte mich eine mahnende
Welle abwehrender Kühle.

Ich habe dann mit Leonie nicht mehr über das Haus ge
ſprochen. Von dieſem Abend an wußte ich ihr überhaupt nicht
mehr viel zu ſagen. Jch habe das kleine Haus nicht gekauft
ich hätte, allein, nichts damit anfangen können.

Das Schild hängt noch immer am Tor, und wenn ich auf ein
ſamen Gängen vorübergehe, verſäume ich nie, dem lächelnden
Hauſe mit vertrautem, dankbarwehmütigem Gruße zuzunicken,
wie man etwa einen nahen Freund begrüßt, dem man ſich auch für
einen im Anfang ſchmerzenden Dienſt verpflichtet weiß.

Die tägliche Frage
Frage: Man hört jetzt oft von einer ſogenannten „Meiſt

begünſtigungsklauſel“. Was hat dies Wort zu bedeuten?
Antwort: Die ſogenannte „Meiſtbegünſtigungsklauſel“ wird

häufig beim Abſchluß von zwiſchenſtaatlichen Handelsverträgen
verlangt. Dieſe Klauſel enthält den Vorbehalt, daß dem vertrag
ſchließenden Staate, welcher dieſer Bedingung ſtellt, mindeſtens
dieſelben günſtigen Zollſätze oder ſonſtigen Vorteile zugeſtanden
werden, wie ſie irgend einer anderen Nation bewilligt wurden.

Das neue Buch
Von ſieben Meeren. Fahrten und Abenteuer. Von

Hanns Heinz Ewers. 352 Seiten, Preis in Leinen geb. 7 Mark.
Sieben Stäbe Verlags- und Druckereigeſellſchaft m. b. H.,
Berlin-Zehlendorf.

Jn uns allen iſt das Sehnen nach den bunten
Fernen, nach ſeltſamen Abenteuern unter ſonderbaren
Menſchen. Doch die meiſten feſſelt die Notdurft des grauen
Alltags an die heimatliche Scholle. Nur ganz wenigen iſt es
vergönnt, hinauszufahren in die weite Welt, und unter dieſen
Weigen ſind wieder nur einige begnadet, zu ſchauen und zu
erleben und ſich mitzuteilen, ſo mitzuteilen, daß die Daheim-
gebliebenen wirklich Teil haben durch ihn an der ſchillernden
Welt da draußen. Zu dieſen einzelnen gehört Hanns Heinz
Ewers. Jn dem Buch „Von ſieben Meeren“ wandert der Leſer
wirklich mit. Faſt körperlich fühlt er die regneriſche Schwüle der
chileniſchen Salpeterküſte, riecht die abſonderlichen Gerüche in
alten Negerviertel von New-Orleans, hört das Lachen de
Tänzerinnen in Sevilla, ſpürt die troſtloſe Oede des Provinz-
lebens der Vereinigten Staaten, ſieht den blutigen Schwerttanz
der perſiſchen Derwiſche in Konftantinopel: Das alles durchwebt,
und durchlebt von ſonderbarem, ſpannendem Geſchehen, hin-
geplaudert mit jener Leichtigkeit, die höchſte Kunſt des Erzählers
iſt. Ein Buch, das man in einem S'tz zu Ende leſen muß, und
ein Buch, das jeder, der Freude am Bunten hat, dann noch
öfters aus ſeinem Bücherſchrank nehmen wird, um die eine oder
die andere Geſchichte nochmals zu genießen.

Die Brunnen der Heimat. Jugenderinnerungen
von Alfred Huggenberger. Broſchiert 8 Mark (8,75 Fr.), Leinen
5 Mark (6,25 Fr.). Verlag L. Staackmann, Leipzig.

Beim Niederſchreiben dieſer d war es dem Dichter
nicht um ein trockenes Aneinanderreihen von biographiſchen Notizen
zu tun; ihn drängte der warme Wunſch dazu, längſt ent
ſchwundene Jugendtage noch einmal andächtig zu durchleben.
Jm erſte. größeren Teil ſeines Buches gibt er uns in zwanglos
aneinandergereihten Epiſoden eine anmutige Schilderung ſeiner
arbeits und entbehrungsvreichen, aber doch unter freundliche
Sterne geſtellten Kinderzeit auf einem abgelegenen Bauernhof.
Jm zweiten Teil erleben wir mit ihm das allmähliche Erwachen
ſeines beweglichen Geiſtes. Die fehlende Schulbildung erſetzt
ein ungewöhnlicher Wiſſensdrang. Unter harten Kämpfen
gegen innere und äußere Widerſtände wagen ſich die erſten
poetiſchen Verſuche ans Licht. Jedes Stück der Sammlung hat
ſeinen Unterton, ſeine eigene, durchgehaltene Melodie. Kurzweil
iſt ihre Würze; wir erfahren von altem Brauch, von der herben
Poeſie von Wald, Wieſe und Acker. Und wo tiefere Töne auf-
klingen, werden wir betroffen inne, wie ſchwer Leid und Not
auch die junge Seele ſchon bedrängen können. Alles in allem:
Das Jugenderleben eines eigenwüchſigen Poeten, ein Bekennt
nisbuch von inniger Verhaltenheit.

Die neue Zeitſchrift.
Film-Magazin, die Wochenſchrift der Filmfreunde.

Preis 80 Pf. Verlag SW. 68, Kochſtraße 6. Die Autogramm-
tage des r entwickeln ſich immer mehr zu einem
geſellſchaftlichen Ereignis für den großen Kreis der Filmfreunde.
Wer am Oſtermontag ſehen konnte, wie trotz des ſtrahlend ſchönen
Wetters Tauſende von Verehrern im UfaPalaſt am Zoo er-
ſchienen, um ſich von den „Spionen“ Fritz Lang, Thea v. Har-
bou, Willy Fritſch und Gerda Maurus ein Autogramm zu
holen, wie dieſe froh bewegte Menge bei den munteren Klängen
einer vorzüglichen Jazz- Kapelle in den prunkhaften Wandel
gängen des Theaters promenierte, konnte die Veliebtheit dieſer
Veranſtaltungen des FilmMagazins feſtſtellen. So war es in
Berlin, ſo war es in Breslau, Pforzheim, Kaſſel und anderen
Städten. Die neueſte Numer des Film-Magazins bringt
viele Photos der Künſtler im Kreiſe ihrer Verehrer.

„Der Hund“, unabhängige Zeitſchrift für praktiſche und
wiſſenſchaftliche Kynologie. Nr. 5 und Nr. 6, Preis 65 Pf. je
Heft. Verlag Gersbach u. Sohn, Berlin W. 85, Flottwellſtraße 3.

Dieſe prächtige Zeitchrift der Hundefreunde bringt in ihren
beiden neueſten Heften wiederum einige vorzügli Aufſätze,
die weitgehendſte Beachtung verdienen. Wir nennen „Warum
muß die Hundeſteuer ermäßigt werden?“, „Woher ſtammt der
Jagdterrier?“, „Gedanken zum Körperbau der Jagdhundraſſen“,„Unſere Einſtellung zum Tier“, Sgottiſcher Terrier“, „Jch hatt'

einen Kameraden“, „Zum Hundeſteuerproblem“, „Kynologie und
Formalismus“, „Teckel- Klub oder Verbands-Prüfungshaus?“,
„Jagdhund und Fährtenarbeit“, „Windhundrennen hinter dem
elektriſchen Haſen“. Die Fülle dieſer intereſſanten Artikel wird
durch das hervorragende Bildmaterial wirkſam unterſtützt.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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